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I. Halbjahr 

Studium aus dem Buch Daniel 

H e r a u s g e g e b e n von der Generalkonferenz der 
Siebenten-Tags-Adventisten Reformationsbewegung 



V O R W O R T F Ü R D A S E R S T E H A L B J A H R 

Unter allen prophetiscJien Bücliern der Heiligen Sdirift ist das 
Buch Daniel die von Gott geschenkte Perle der Weissagung. 

Man hat es den „Fürstenspiegel" genannt, weil darin das Schick­
sal der Weltreiche über eine Periode von mehr als 2600 Jahren 
mit unfehlbarer Genauigkeit berichtet wird. Kein Buch bietet uns 
mehr Sicherlieit urtd Festigkeit beim Erkennen oder Bemessen der 
Zeit als dieses Buch der Prophetie. 

In Verbindung mit der Offenbarung erschließt es das göttliche Ge­
heimnis des vollendeten Erlösungsplanes. Diese beiden Büdier 
sind darum für jeden Pilger nach der ewigen Heimat ein sicherer 
Kompaß. ' i . •', 1 

Die von Gott gegebenen und von Daniel niedergeschriebenen 
Träume und Gesichte zeigen uns die Vergänglidikeit aller irdi­
schen Mächte, Throne und Reiche, die alle einmal dem ewigen 
Reiche Gottes weidien müssen. 

In diesen Lektionen für das erste Halbjahr 1953 wird uns ein 
Studium des Buches Daniel gegeben. Dabei legte der Verfasser 
weniger Wert auf ein fortlaufendes Kapitelstudium, als darauf, 
den tieferen Sinn des großen Geheimnisses Gottes in dem Verfah­
ren mit seinem Volk zu zeigen. 

Das Schicksal Israels mit der Entstehung dieses Buches auf das 
engste verknüpft, der Ursprung, die Entwicklung und das Ende 
des Geheimnisses der Bosheit, der Greuel des Abfalls und der 
Verwüstung, die alles vollendente Endzeit, sowie die Wiederher­
stellung der Herrschaft Christi, bilden den Hauptstoff dieser 
Lektionen. 

Möge der Herr dieses Studium und alle Sabbatsdiulen reichlich 
segnen und Sein Volk mit Seinem Geist erleuditen 

Die Brüder. 



E R K L Ä R U N G D E R B Ü C H E R 

Prof. and Kings ~ Propheten und Könige 

D. u. 0. = Daniel und die Offenbarung v. Uriah 
Smith 

Gr. Kampf ~ Der große Kampf und Licht und 
Finsternis 

The Desire of Ages ~ Das Leben Jesu 

Aet oj Apostels = Das Wirken der Apostel 

Bible Readings = Bibellesungen 

Test to Min. ~ Zeugnisse 

Chr. Obyed Lessons = Christi Gleidmisse 

1. Lektion: Sabbat, den 3. Januar 1953 

Die Absicht Gottes mit den Nationen 
F r a g e n : 

L Was war die Absicht Gottes mi t der Auserwählung Israels 
als besonderes Volk? 1. Mose 12, 2 - 3 ; 22, 17 -18 . 

2. Woran erinnerte der Herr Israel, als es i n seiner Missions­
aufgabe träge und nachlässig wurde? Ps. 102, 16. 19—23. 

Anmerkung: „Wäre Israel seiner Berufung treu gewesen, wür­
den alle Völker der Erde seiner Segnungen teilhaftig geworden sein. Aber 
das Volk, das mit der Erkenntnis der Wahrheit begnadigt war, hatte ein 
gefühlloses Herz für die es umgebenden Völker. Als Israel das Ziel Gottes 
aus dem Auge verlor, fing es an, die Heiden als solche anzusehen, die 
außerhalb der göttlichen Gnade standen. Dadurch wurde ihnen das Licht 
der Wahrheit vorenthalten und die Finsternis bekam die Überhand. Die 
Völker wurden in einen Schleier der Finsternis und Unwissenheit gehüllt; 
die Liebe Gottes war unbekannt und Irrtum und Aberglauben blühte auf." 
Prof. and Kings, S. 370—.371. 

3. Weldie Gelegenheit wurde dem König Hiskia geboten, die 
Güte und Macht Gottes den Heiden bekanntzumachen? 
Jes. 39, 1-2. 

Anmerkung: „Als der König Berodach-Baladan von dem Wun­
der an der Sonne gehört hatte (2. Kön. 20,8—10) als ein Zeidien, daß der 
Gott des Himmels das Leben Hiskias verlängert hatte, sdtickte er ihm einen 
Gesandten mit Glückwünschen, auch um gleichzeitig mehr von diesem Gott 
zu erfahren, der solch ein großes Wander verriditen konnte. 

Der Besudi des Boten eines Herrsdiers aus einem weit entfernten 
Land gab Hiskia Gelegenheit, den wahren Gott zu verherrlidien. Was für 
eine schöne Gelegenheit hatte er dadurch, von Gott zu erzählen, dem Schöp­
fer und Erhalter alles dessen, ivas besteht, durdi dessen Gunst sein Leben 
erhalten blieb in einem Augenblidc, wo keine Hoffnung mehr vorhanden 
war. Weldie undenkbaren Veränderungen hätte es zur Folge haben können, 
wenn diese Sucher nach Wahrheit aus den Feldern Chaldäas zu der Er­
kenntnis und Herrschaft des lebendigen Gottes geführt worden wären." 
Prof. and Kings, S. 344. 

4. Was war die Sünde Hiskias Gott und den Mensdien gegen­
über? 2. Chron. 32, 3 1 , 24 -26 . 

5. Weldie großen Folgen brachte dies mi t sich, und wie kündigte 
der Prophet die Veränderung i n Gottes Plan, die daraus her­
vortrat , an? Jes. 39, 5—7. 
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6. Bei weldier Gelegenheit erfüllte sich das Urte i l Gottes? Dan. 
1, 1-4. Nenne die Namen der Jünglinge aus königlichem 
Hause, die nach Babel geführt wurden? Dan. 1 , 6. 
Anm er kling: „Unter den Kindern Israels, die am Anfang der 

70-jährigen Gefangenschaft nach Babel geführt wurden, befanden sich christ­
liche Patrioten, Männer mit einem grundsatzfesten Charakter, die durdi 
kein verführerisches Angebot zur Unireue beivegt werden konnten, die aber 
wünschten, Gott zu ehren und ihm zu dienen. Diese Männer wurden von 
Gott berufen, um im Lande der Gefangensdiaft das Vorhaben Gottes zur 
Ausführung zu bringen, nämlich den Heiden die Segnungen und das Licht 
Jehovas zu übermitteln. Sie mußten Seine Vertreter sein. Nie durften sie 
einen Bund mit den Götzendienern schließen; ihren Namen als Anbeter des 
lebendigen Gottes mußten sie hoch in Ehren halten." Prof. and Kings, 
S. 479. 

7. Auf welche Weise wurden diese frommen Männer auf die 
Probe gestellt? Dan. 1 , 8. 

8. Wie bewies Daniel seine Treue i n den Grundsätzen seines 
Glaubens? Dan. 1, 8 -13 . 
Anmerkung: „Schon am Anfang ihrer Laufbahn wurde ihr Cha­

rakter geprüft. Es ivar Vorschrift, daß sie essen sollten von der Speise und 
trinken von dem Wein vom Tisch des Königs. Dadurdi wollte ihnen der 
König einen Beweis seiner Gunst und Sorge um ihr Wohlergehen geben. 
Da aber ein Teil der Speise den Götzen geopfert war, waren dadurch alle 
Speisen vom Tisch des Königs als Gölzenopfer anzusehen. Wer davon aß, 
ehrte die babylonischen Götter. Da Daniel und seine Freunde Gott treu 
waren, ivar es für sie verboten, solches zu tun." Prof. and Kings, S. 481. 

9. Wie offenbarte der Herr Seine Gunst und Hi l fe für diese 
Glaubenstreue? Dan. 1 , 14—16. 

10. Welches schöne Zeugnis steht i n den heiligen Blättern von 
diesen jungen Männern geschrieben? Dan. 1, 17 -20 . 

11 . Wovon können alle, die unter allen Umständen i n den gött-
l id ien Grundsätzen treu bleiben, überzeugt sein? 
Anmerkung: ,,Wie der Herr Daniel und seinen Freunden bei­

stand, so will Er allen, die danadi streben. Seinen Willen zu tun, auch 
beistehen und Hilfe verleihen. Jedes ehrliche und aufrichtige Bestreben, je­
den edlen Beschluß will Er stärken durdi die Mitteilungen Seines Geistes. 
Wohl ist es wahr, daß diejenigen, die den Weg der Wahrheit besdireiten 
wollen, vielen Sdiwierigkeiten begegnen; starke und verführerische Ein­

flüsse seitens der Welt versuchen ihre Gemeinsdiaft mit Gott zu zerstören. 
Der Herr aber ist imstande, jedes Mittel und jeden Versuch, der angewandt 
wird, um Seinen Auserwählten eine Niederlage zu bereiten, zunichte zu 
madien. In Seiner Kraft dürfen sie alle Prüfungen bestehen und fede 
Schwierigkeit besiegen/' Prof. and Kings, S. 487. 

2. Lekt ion : Sabbat, den 10. Januar 1953 

Falscher Gottesdienst ans Licht gebracht — 
der wahre Got t offenbart 

F r a g e n : 

1. Durch welche göttliche Führung wurde die Ohnmacht und 
Nid i t igke i t des babylonischen Gottesdienstes offenbar? Dan. 
2, 1 - 1 1 . 

Anmerkung: „Kurz nachdem Daniel und seine Freunde in den 
Dienst des Königs von Babel getreten waren, traten Umstände ein, die ei­
nem heidnischen Volk die Macht und Treue Gottes offenbarten. Nebukad-
nezar halte einen merkwürdigen Traum, „davon er ersdirak, daß er auf-
wadite". Obwohl dieser Traum einen tiefen Eindruck bei ihm hinterließ, 
war er dodi nicht imstande, sich an denselben zu erinnern." Prof. and 
Kings, S. 491. 

2. Welche Klasse von Mensdien wurde d u r d i Nebukadnezar 
aufgefordert, i h m den Traum zu erklären? Dan. 2, 2. 

Anmerkung: „Sternseher waren Männer, ivelche behaupteten, 
die Zukunft aus den Sternen vorhersagen zu können. Die Wissenschaft oder 
vielmehr der Aberglaube der Sterndeuterei wurde von den alten Völkern 
des Ostens nach großem Maßstabe betrieben. Die Weisen waren solche, 
welche Magie trieben, das heißt, ivelche die Zukunft vorhersagten, Madit 
über Gesundheit und Krankheit zu haben vorgaben usw. Zauberer waren die, 
welche angeblich Verkehr mit den Toten pflegten. Der moderne Spiritismus 
ist nichts anderes als ein Wiederaufleben der altheidnisdien Zauberei." 
D. u. 0., S: 33. 

3. Wie hat der Herr diese A r t von Wissenschaft und Religion 
unter Seinem Volk verurteilt? 5. Mose 18, 1 0 - 1 1 . 

4. Auf welche Weise mußten sie zuletzt ihre Ohnmacht öffent­
lich bekennen? Dan. 2, 10—13. 
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Anmerkung: „Diese Verse enthalten den Bericht der verzweifel­
ten Bemühungen und der Verlegenheit der sogenannten Weisen mit dem 
Könige ... Nebukadnezars Verlangen, daß sie ihm seinen Traum sagen soll­
ten, war deshalb keineswegs ungerecht. Und als sie (Vers I I ) erklärten, 
daß niemand, ,ausgenommen die Götter, die bei den Menschen nickt wohnen', 
dem Könige sagen könnten, was er fordere, so war das ein schweigendes 
Eingeständnis, daß sie keine Verbindung mit dicken Göttern hätten und 
daß .w nichts, das außerhalb menschlichen Wissens läge, offenbaren könn­
ten. Deshalb war der König aufgebracht und sehr zornig. Er sah, daß er 
und sein ganzes Volk die Opfer von Betrug gemadit wurden." D. u. O., 
S. 34—35. 

5. Welchen Befehl gab Nebukadnezar? Wovon ist diese Hand­
lung des Königs ein Beweis? Dan. 2, 12-13 . 
Anmerkung: „Immerhin war es ein kühner und verzweifelter 

Schritt. Man ziehe in Betraditung, daß diejenigen, über weldie sidi der 
Zorn des Königs entlud, zahlreiche, müdttlge und einfiußreidie Sekten wa­
ren. Außerdem machten sie die gebildeten und gelehrten Klassen jener Zeit 
aus; aber der König hing nicht so sehr an seiner falschen Religion, daß er 
sie, trotz all diesen Berüdcsiditigungsgründen verschont hätte. Wenn das 
System auf Betrug und Täuschung beruhte, so sollte es fallen, wie groß 
und mächtig auch die Zahl seiner Verteidiger wäre, und wie viele auch in 
den Fall verwidcelt würden. Der König wollte kein Teilhaber der Une/ir-
lidikeit und des Betrugs sein." D. u. 0., S. 35. 

6. Erst wann erfuhr Daniel , der auch zu den Weisen gehörte, 
von diesem Befehl? Warum hat der König nicht zuerst ihn 
gefragt? Dan. 2, 13 -14 . 
Anmerkung: „Aber gerade das ivar ein Werk der göttlidien Vor­

sehung. Ebenso wie die Kenntnis des Traumes dem Könige vorenthalten 
wurde, so ward er auch auf unerklärliche Weise zurückgehallen, sidi an Da­
niel um eine Lösung dieses Rätsels zu wenden. Hätte er sidi nämlidi zuerst 
an Daniel gewendet und dieser sogleidi alles bekannt gemadit, so würden 
die Magier nidit geprüft worden sein. Gott gab jedoch den heidnischen Sy­
stemen der Chaldäer die erste Gelegenheit. Er wollte sie versucht, mit 
Schande bededa werden und ihre Ohnmacht bekennen lassen, sogar unter 
Todesstrafe, damit sie besser vorbereitet wären, seine Hand anzuerkennen." 
D. u. O., S. 36. 

7. Wann und wie w i r d nodi einmal der schreckliche geistlitJie 
Betrug der diristlichen Welt offenbar und werden die Men­
schen zu spät einsehen, daß sie auf fronime Weise betrogen 
wurden? 

Anmerkung: „Das Volk sieht, daß es hintergangen worden ist. 
Einer klagt den andern an, daß er ihn ins Verderben gestürzt hat, alle aber 
häufen die bitterste Verdammung auf die Prediger. Untreue Hirten haben 
Angenehmes geweissagl, haben ihre Zuhörer dazu verleitet, Gottes Gesetz 
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beiseite zu stellen und die zu verfolgen, welche es keilig halten wollten. In 
ihrer Verzweiflung bekennen sie vor der Welt ihr betrügerisches Werk. Die 
Menge wird mit Wut erfüllt. „Wir sind verloren!" schreit sie, „und Ihr 
seid die Ursache unseres Untergangs." Und sie wendet sidi gegen die fal­
schen Hirten." Gr. Kampf, S. 740. 

8. Zu wem wandte Bich Daniel um Hilfe? Dan. 2, 17 -19 . 

9. Wie zeigte Daniel seine Abhängigkeit von Gott? Vers 
20 -23 . 

10. Wie bezeugte Daniel seinen Glauben an das gemeinsame 
Gebet und sein Vertrauen i n seine Brüder? Vers 17 -18 . 

U . Durch welche Worte hat unser Heiland diesen Grundsatz 
ausgesprochen? Matth. 18, 19. 

12. Wie erhörte der Herr das Gebet Seiner Knechte? Dan. 2, 19. 

3. Lektion: Sabbat, den 17. Januar 1953 

Die Aufrichtung des ewigen Königreiches 

F r a g e n : 

1. Was tat Daniel, als der Herr ihm das Geheimnis offenbart 
hatte? Dan. 2, 2 0 - 2 4 . 

2. Worauf hatte nach diesen Worten Daniels der Traum Bezug? 
Vers 2 1 . , 

3. D u r d i wessen Weisheit und Führung sind die Völker geleitet 
worden, wo sie leben und wohnen sollten? Wer führt und 
lenkt also die Weltgeschichte? Apg . 17, 2 6 - 2 8 . 
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4. Wem gab Daniel , als er vor den König t rat , die Ehre? 
Dan. 2, 27 -28 . 
Anmerkung: „Siehe da, der jüdische Gefangene, ruhig, selbst-

beherrsdit, in der Gegenwart des Monarchen vom größten Weltreidi. In sei­
nen ernsten Worten lehnte er jede Ehre für sich seihst ab und erhebt Gott 
als die Quelle aller Weisheit. Auf die ängstliche Frage des Königs: „Bist 
du, der mir den Traum, den ich gesehen habe, und seine Deutung anzeigen 
kann?" antwortete er ganz bestimmt, hinweisend auj den Gott des Him­
mels." Prof. and Kings, S. 494. 

5. Womit hat Nebukadnezar s id i beschäftigt? Dan. 2, 29. 
Anmerkung: „Hier wird uns ein anderer empfehlenswerter Cha­

rakterzug Nebukadnezars berichtet. Er handelte nidit wie viele Herrscher 
der Gegenwart, indem er die Zeit mit Torheiten und Aussdiwcifungen zu-
bradite, ohne an die Zukunft zu denken. Er wünsdite im Gegenteil die Er­
eignisse künftiger Zeiten zu kennen, ohne Zweifel damit er den weisesten 
Gebrauch von der Gegemvart machen könne." D. u. 0., S. 40. 

6. M i t welchen Worten erzählte Daniel dem König seinen 
Traum? Dan. 2, 31 -35 . 

7. Wie deutete der Prophet diesen Traum? Vers 36 -45 . 

8. Was wollte der Herr diesem König und dadurdi auch Sei­
nem Volk bekannt madien? Dan. 2, 44—45. 

9. Was stellte das goldene Haupt dar? Vers 37—38. 

10. Welches Reich folgte auf Babylon? Vers 39. 
Anm er k u n g : „In der Geschichte der Völker kann der Forsdier 

des Wortes Gottes die buchstäbliche Erfüllung der göttlidien Weissagungen 
sehen. Das Babylonische Reich stürzte zusammen, iveil seine Herrsdier in 
Tagen der Wohlfahrt sich als unabhängig von Gott gezeigt hatten und die 
Herrlichkeit als Menschenwerk rühmten. Das Medo-Persischc Reidisgehict 
wurde durch Gottes Zorn heimgesucht, weil auch in diesem Reidi Gottes 
Gesetz mit Füßen getreten wurde. Die Furdit Gottes fand in den Herzen 
keinen Platz. Gottlosigkeit, Gotteslästerung und allgemeine Sittenverderbnis 
herrschte in diesem Reich. Die Reiche, die auf Medo-Persien folgten, sanken, 
noch tiefer in sittlicher Hinsicht." Prof. and Kings, S. 501. 

1 1 . Wovon war das Kupfer ein Sinnbild? Vers 39. 

12. Weldies Reich wurde durch das Eisen versinnbildet? 
Vers 40. 
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Ä n m erku n g : „Medo-Persien wurde im Jahre 331 v. Chr. durch 
das Griechische Reich besiegt, dem nach einer Prüfungszeit Rom folgte, —• 
das mächtige Reich dar Cäsaren. Rom wurde wieder durch die Barbaren 
des Nordens zerteil/, woraus die Völker IFcslcuropas hervorfcamen." 

13. Was geschah mi t dem vierten Reich? Welche Reiche werden 
durch Eisen und Ton dargestellt? Vers 4 1 - 4 3 . 

14. Von welchem Reidi ist der Stein ein Sinnbild? Vers 44 -45 . 

4. Lektion:'Sabbat, den 24. Januar 1953 

Das Reich Gottes im Schatten und Wesen 

F r a g e n ; 

1. Über wessen Königreith herrsdite David und Salome? 
1. Chron. 28, 5 -7 . 

2. A u f wessen Thron saß Salomo i n Wirkl ichkeit? 1 . Chron. 
29, 23. 

3. Unter welcher Bedingung sollte das Haus Davids über Israel 
regieren? 1. Chron. 28, 6—7. 
Anmerkung: „Der Herr hat in Seinem Gesetz die Grundsätze 

bekannt gemacht, wovon alle Segnungen für Völker und Personen abhängig 
sind. Mose sagte zu den Kindern Israels: „Denn es ist nicht ein vergeb­
liches Wort an euch, sondern es ist euer Leben." Die Segnungen, die Israel 

• ^ auf diese Bedingungen hin zugesagt ivaren, sind auf dieselben Bedingungen 
Ŷ jl - und in demselben Maß fedcr Nation und jedem Individuum unter dem 

Himmel zugesichert." Prof. and Kings, S. 500. 

4. A u s ' w e l d i e n Gründen ließ der Herr zu, daß Babel Sein 
Königreidi zertrat? 1. Chron. 9, 1. 
Anmerkung: Als Israel seine Verbindung mit Gott verloren hatte 

und ein Volk von Sandern wurde, wurden seine besonderen Vorrechte von 
ihm genommen. • Dadurdi endete audi das irdisdie Israel. 

5. Wer sollte aus dem Verfahren Gottes mi t Seinem Volk auch 
eine Lektion lernen? 



Anmerkung: Der Herr hat durch die Erniedrigungen, die Er 
über Israel brachte, iveil es von Ihm abgewichen war, Babel gegenüber die 
Beweise Seiner Macht erbracht. 

6. Welche Ermahnungen werden uns i n bezug auf das Reich 
Gottes gegeben? Hebr. 12, 28. 

7. Was zeigt uns das Verfahren Gottes mi t Israel und allen an­
dern Weltmächten? 2. Petr. 3, 11 -14 . 

8. Wer w i r d einmal alle Königreiche auf Erden besitzen? 
Oilb . 1 1 , 15. 

9. Weldies Gebet w i r d dann für ewig erhört sein? Matth . 6 ,10 . 

10. Wer w i r d mi t Christus i n Seinem Reich für alle Ewigkeit 
herrschen? Dan. 7, 27. 

11 . Was sagte Daniel i n seiner Erklärung über den Traum von 
diesem Reich? Dan. 2, 44 -45 . 

12. Welche Weissagung w i r d dann endgültig erfüllt sein? 
Micha 4, 8. 

5. Lektion: Sabbat, den 31. Januar 1953 

Das Evangelium des Königreiches 

F r a g e n : 

1. Was wurde d u r d i Jesus gepredigt? Matth . 4, 23. 

2. Aus weichen Gründen läßt der Herr die heutige Welt be­
stehen? Matth . 24, 14. 

3. I n wessen Zeit wurde schon das Evangelium gepredigt? 
1. Mose 12, 1 -3 ; Gal. 3, 8. 
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4. Inwiefern ist Israel i n der Beantwortung der Absiditen Gottes 
mi t Seinem Volk zu kurz gekommen? Hos. 1 , 9 -10 . 

5. Weldie frohe Botsdiaft verkündigte Gott der Welt , i n einer 
Zeit, wo Israel für seine Nachlässigkeit gestraft wurde? 
Dan. 2, 44. 

6. Durch wen w i r d dieses Evangelium einmal zur Wirkl ichkeit 
gemadit? Luk . 1 , 31 -33 . 

7. Was mußte aber vorher mi t Gottes Sohn geschehen? Job. 1, 
1-2, 14. 
Anmerkung: „Unser Heiland hat durch Annahme der mensch­

lichen Natur Seine Interessen mit denen der gefallenen Söhne und Töchter j ; " : ) - ^ j ! p i 
Adams vereinigt, während Er nach Seiner G^ithrit sich an den Thron Got- ^ /C^lCfx 
tes klammerte. Auf diese Art und Weise ist Jesus das Mittel der Gemein- SC^/ 
schalt zwischen Msü^df liftffG^fft iut€ Gott und den Menschen." The Desire 
of Ages, S. 143. ' M e n / 4 ^ y-^ i^-^ f 

8. Welcher Name wurde dieser Vereinigung von Gott und 
Mensdi gegeben? 1. T i m . 3, 16. 

9. Wie nannte Jesus dieses Geheimnis? Mark . 4, 11 . 

10. Wem war dieses göttliche Geheimnis nicht bekannt? Dan. 
2, 11 . 

11 . Welche Erfahrung i n Daniels Leben liefert den Beweis, daß 
unser Gott bei den Mensdien wohnt? Dan. 2, 19. 

12. Auf -weldie A r t und Weise anerkannte Nebukadnezar Daniels 
Gemeinschaft mit Gott? Vers 47. 

13. Was dürfen wir auch i n unserer persönlidien Erfahrung er­
kennen? K o l . 1, 2 6 - 2 7 . 
Anmerkung: „Die Jünger konnten allein auf die begleitende 

Kraft des Heiligen Geistes und die Mitwirkung von fiimmlischen Wesen hof­
fen, als sie mit Christus vereinigt waren." Aet of Apostels, S. 90. 
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14. Welche Einladung w i r d der König denen geben, die das Ge­
heimnis Seines Reiches durch Erfahrung kennengelernt 
haben? Matth . 25, 31 -34 . 

6. Lektion: Sabbat, den 7. Februar 1953 

Eine Glaubensprüfung 

F r a g e n : 

I . Was hatte der Herr Nebukadnezar i n bezug auf Seinen Plan 
mi t dieser Weit offenbart? Dan. 2, 4 4 - 4 5 . 

2. Hatte dieser König diese Offenbarung verstanden und die 
Macht Gottes erkannt? Vers 47. 

3. Was tat er aber nach einiger Zeit? Dan. 3, 1. 

4. Weldier Befehl wurde den Menschen gegeben als das B i l d 
angebetet werden sollte? Dan. 3, 2 -6 . 
Anmerkung: „Der bestimmte Tag war da und eine große Menge 

Volks ans allen „Völkern, Sprachen und Zungen" sammelte sich im Tal 
Dura. Dem Befehl des Königs Folge leistend, fiel die ganze Gemeinde beim 
Hören der Musik nieder, um das goldene Bild anzubeten. Die Mächte der 
Finsternis schienen an diesem Tag einen bedeutungsvollen Sieg davonzutra­
gen; die Anbetung des goldenen Bildes schien für immer mit den sdton 
gefestigten Formen der Abgötterei verbunden zu werden, die als Staats­
gottesdienst des Landes anerkannt waren. Aul diese Weise hoffte Satan, den 
Plan Gottes, durch die Gegenwart Ltraels, das sich in der Gefangenschaft 
Babylons befand, einen Segen zu allen Völkern des Heidentums zu bringen, 
zu vereiteln." Prof. and Kings, S. 506. 

5. Wer weigerte s id i , diesem Befehl zu gehordien? Vers 8—12. 
Anmerkung: „Gott faßte aber auf eine andere Weise einen Be­

schluß. Nicht alle hatten die Knice vor diesem abgöttischen Sinnbild der 
menschlichen Macht gebeugt. Inmitten der anbetenden Menge befanden sich 
drei Männer, die fest entschlossen tvarcn, den Gott des Himmels nicht auf 
solche Weise zu entehren. Ihr Gott war ein König der Könige und ein Herr 
der Herren. Sie tvollten sich vor nichts anderem beugen." Prof. and Kings, 
S. 506. 
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6. A u f welche A r t und Weise wurde der Gott Israels heraus­
gefordert? Vers 13--15 

7. M i t welchen mutigen Worten bezeugten diese jungen Män­
ner ihre Treue gegen Gott? Vers 16-18 . 
Anmerkung: „Die Drohungen des Königs waren umsonst. Er 

konnte die Männer nicht von ihrer Treue gegen den Herrsdier des Univer­
sums abbringen. Aus der Geschichte ihrer Väter hatten sie gelernt, daß Un­
gehorsam Gott gegenüber mit Unehre und Tod endet und die Furdit Gottes 
aller Weisheit Anfang isu." Prof. and Kings, S. 507. 

8. Was gesdiah nun? Wie wurde der Befehl ausgeführt? 
Vers 19-22 . 

9. Was sah aber der König? Vers 24 -25 . 
Anmerkung: „Düi^.-HsrT' vergaß Sein Eigentum nicht. Als Seine 

Zeugen in den Feuerofen geworfen wurden, offenbarte sich der Heiland per­
sönlich an ihnen, und gemeinsam wandelten sie inmitten des Feuers. In 
Gottes Gegenwart verloren die Flammen ihr Vermögen, zu verzehren." Prof. 
and Kings, S. 508-509. ß^^ ^(er/l'ur'- Ao-^-i^ft 

10. Wie vollkommen sdiützte der Herr Seine treuen Boten? 
Dan. 3, 2 6 - 2 7 . 

11 . Wovon war der König jetzt überzeugt? Vers 28. 

12. Welches Gebot wurde nun durch Nebukadnezar gegeben? 
Vers 29. 
Anmerkung: „Es paßte für den König, ein öffentlidies Bekennt­

nis abzulegen und den Gott des Himmels über alle Götter zu ehren, aber 
indem er seine Untertanen zwang, dasselbe Bekenntnis abzulegen und die­
selbe Ehrfurcht zu beweisen, ging er in seinem Redit als weltlicher Fürst 
zu weit. Er hatte nicht mehr sittliches oder staatliches Recht, den Menschen 
mit dem Tod zu drohen, weil sie den wahren Gott nicht anbeten wollten, 
als er Redit hatte, diejenigen zu den Flammen zu verurteilen, die sich wei­
gerten, das goldene Bild anzubeten. Gott zwingt die Menschen nie. Ihm zu 
gehorchen; Er läßt allen freien Willen, zu dienen wem sie wollen." Prof. 
and Kings, S. 510—511. 

13. Was w i l l der Herr audi in der allerletzten Zeit für Seine 
treuen Kinder tun? 
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Anmerkung: „ Wie in den Tagen von Mesadi, Sadrach und 
Abed-Nego, so will der Herr in den letzten Augenblicicen der Gesdiichte 
der Welt auf eine mächtige Weise für soldie wirken, die standhaft stehen 
für Recht und Wahrheit. Er, der mit diesen hebräischen Jünglingen in dem 
Feuerofen war, wird auch mit Seinen Nachfolgern sein, wo sie sich audi 
befinden mögen. Inmitten der Zeit der Trübsal — einer Trübsal, wie noch 
nie gewesen ist, seitdem ein Volk auf Erden war — werden Seine Auser-
wählten unbeweglich stehen. Satan kann mit seinem ganzen Heer von bösen 
Mensdien und Engeln den schwächsten der Heiligen Gottes nicht verderben. 
Mächtige Engel werden sie schützen, und Jehovah wird sidi durdi sie offen­
baren als ein Gott der Götter, der unter allen Umständen diejenigen retten 
kann, die ilir ganzes Vertrauen auf Ihn setzen." Prof. and Kings, S. 513. 

7. Lektion: Sabbat, den 14. Februar 1953 

Wie der Herr mit Nebukadnezar handelte 

F r a g e n : 

1. Wie viele Botschaften sandte der Herr an das alte Babylon, 
um es zur Bekehrung zu leiten? Dan. 2, 4 7 ; 3, 28 ; 4, 1—3. 

2. Welcher andere T r a u m wurde Nebukadnezar gegeben? Wem 
wurde dieser Traum zuerst bekannt gemacht? Was waren 
die Folgen? Dan. 4, 4 -7 . 

3. A n wen wandte der König sich jetzt um Rat? Welchen an­
dern Geist hatte er i n Daniel gemerkt? Vers 5. 
Anmerkung : „Nocheinmal wurde dieser heidnischen Nation der 

Beweis geliefert, daß allein diefenigen, die Gott lieben und fürchten, die 
Geheimnisse des Königreiches des Himmels verstehen können. In seiner Ver­
legenheit sandte der König zu Daniel, einem Mann, der wegen seiner Auf-
riclitigkeit und Treue und seiner unvergleichlichen Weisheit geaditet war" 
Prof. and Kings, S. 516. 

4. Erzähle diesen Traum? Vers 7-16. 

5. Was wollte der Herr durch diesen Traum sagen? Vers 
17 -18 . 

6. Welchen Eindruck machte dieser Traum auf Daniel selbst? 
Vers 19. 
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7. Was war die Bedeutung von diesem Traum? Vers 2 0 - 2 6 . 

8. Wie lange konnte nach den Worten des Propheten das U n ­
heil abgewandt werden? Vers 27. 

9. Wann kam das Geridit , weil der König den Rat Gottes nicht 
annahm? Vers 28 -29 . 
Anmer k Ii n g: „Eine Zeitlang hatten die Warnungen und der Rat 

des Propheten Eindruck auf Nebukadnezar gemadit, aber das Herz, das 
nicht durch die Gnade Gottes verändert wird, verliert bald die Eindrücke 
von Gottes Geist. . . Darum verhärtete er sein Herz und benutzte seine ihm 
von Gott verliehenen Gaben für Selbstverherrlidiung; er erhob sich über 
Gott, der ihm Leben und Macht gegeben hatte." Prof. and Kings, S. 519. 

10. Welche Worte des Hochmuts führten das Gericht herbei? 
Vers 27. 

11 . I n welchen Zustand wurde Nebukadnezar gebradit? Vers 30. 

12. Wie anerkannte Nebukadnezar nach dieser Erfahrung den 
j Gott des Himmels als den wahren Gott? Vers 31 -33 . 

13. Auf weldie Weise lobte er nun Jehbvab? Vers 34. 
Anmerkung: „Der einmal so stolze Monarch war nun ein demü­

tiges Kind Gottes geworden, der tyrannische Herrscher ein weiser und mit­
leidiger Fürst. Er, der vorher den Gott des Himmels herausforderte und 
lästerte, anerkannte jetzt die Macht des Ällerhödisten und strebte ernstlidi 
danach, die Anbetung Jehovahs und das Glück seines Volkes zu fördern." 
Prof. and King.i, S. 521. 
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8. Lekt ion ; Sabbat, den 21. Februar 1953 

Der unsichtbare Beobachter 
oder 

Der Fall des Babylonischen Reiches 

F r a g e n : 

L Weldie Absidit hatte die Liebe Gottes mi t den drei Botschaf­
ten, die er an den König von Babel sandte? Jer. 5 1 , 9. 
Anmerkung: „Die englische Übeselzung von diesem Text lautet: 

„Wir wollten Babylon heilen, aber sie ist nidit geheilt." Und eine hollän­
dische Übersetzung „de Leidsche Vertaling" sagt: „Wir haben Babylon Heil-
mittcl zugedient, aber sie ist nicht genesen," 

„Durch die Torheit und Schwachheit Belsazars, des Enkel Nebukad­
nezars, kam das stolze Babylon zu einem hastigen Fall." Prof. and Kings, 
S. 522. 

2. Wer war der letzte Herrsdier über Babylon? Dan. 5, 1 . 

3. Weldie gottlosen Dinge fanden i n der letzten Nacht seiner 
Regierung i n seinem Palast statt? Vers 1-4. 
Anmerkung : „Es dauerte nicht lange und die Festlidikeit än­

derte sich in die größte Entsetzung. Babylon wurde belagert durch Cyrus 
(Kores), dem Neffen von Darias, dem Meder, der Befehlshaber der vereinig­
ten medischen und persischen Armeen ivar. Aber der wollustige Fürst fühlte 
sich innerhalb seiner scheinbar uneinnehmbaren Festung mit ihren gewalti­
gen Mauern, kupfernen Pforte, geschützt durch den Euphrat, und dazu noch 
versorgt mit Nahrung, vollkommen sicher und brachte seine Zeit mit Fest­
lidikeit und Prasserei zu." Prof. and Kings, S. 523. 

4. Welcher Beweis wurde geliefert, daß unsiditbare Beobaditer 
als Zeugen zugegen waren? Vers 5. 
Anmerkung: „Belsazar dachte wenig daran, daß bei seiner ab­

göttischen Prasserei ein himmlischer Zeuge zugegen war, daß ein göttlicher 
Beobachter unbemerkt nach dem entweihenden Spiel schaute, die heilig­
scheinende Frivolität anhörte und den Götzendienst beobachtete. Bald aber 
ließ der nicht eingeladene Gast seine Gegenwart fühlen. Als die Prasserei 
auf ihrem Höhepunkt war^ erschien eine blutlose Hand, die an die Mauer 
des Palastes Buchstaben schrieb, ivelche wie Feuer glänzten, — Worte, ob­
wohl den Festgängern unbekannt, ein Vorbote von Unheil waren für den 
König und seine Gäste, die jetzt in ihrem Geivlssen gequält zvurden." Prof. 
and Kings, S. 524. 

5. Weldie hohe Belohnung wurde für denjenigen i n Aussidit 
gestellt, der die Sd i r i f t erklären konnte? Vers 6—7. 
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6. Wer gab den Rat, Daniel zu holen? Vers 8 -12 . 

7. Wie verhielt s id i der Prophet dem Angebot der weltlidien 
Belohnung gegenüber, das der geängstigte König ihm 
madite? Vers 13-17 . 
Anmerkung: „Vor der durch Angst und Sdirecken befangenen 

Menge stand Daniel unbeweglich bei der Zu.sage des Königs, — in ruhiger 
Würde eines Knechtes des Allerhöchsten, nicht um schmeidielnde Worte zu 
reden, .sondern um eine Botschaft der Verdammnis auszulegen." Prof. and 
Kings, S. 525. 

8. Woran erinnerte Daniel den König zuerst? Vers 1 8 - 2 1 . 

9. Wegen weldier Ursadie sollte dieses Gesicht über i h n kom­
men? Vers 2 2 - 2 3 . 
Anmerkung: „Jede Nation, die auf der Weltbühne erschien, ist 

zugelassen, ihren Platz auf Erden einzunehmen, auf daß es sidi herausstelle, 
ob sie den Zweck des Wächters und Seinen heiligen Willen beantwortet. 
Die Prophetie hat uns das Entstehen und die Dauer der großen Weltreiche 
—• Babylon, Medo-Persien, Griechenland und Rom —• in großen Zügen an­
gegeben. Die Geschichte hat .sich soivolil mit ihnen als auch mit kleineren 
Völkern stets wiederholt. Jede Nation hatte ihre Prüfungszeit, jede dersel­
ben scheiterte, und ihre Herrlichkeit verschwand und damit auch ihre Madit." 
Prof. and Kings, S. 535. 

10. Was bedeutete die wunderbare Sdir i f t an der Wand? Vers 
. 25 -28 . 

11 . Wie bald erfüllten sich diese Worte als ein Geridit Gottes 
über das stolze Babylon? Vers 3 0 - 3 1 . 

12. Welche Lektion liegt für uns persönlich i n dieser Gesdiidite? 
Anmerkung: „Die Geschichte der Völker der Vergangenheit hat 

uns viel zu sagen. Gott hat für fede Nation und für jedes Individium einen 
Platz in S'einem großen Plan. Audi heute werden Völker und Menschen 
durch das Senkblei geprüft, das in der Hand dessen ist, der keinen Fehler 
macht. Alle entscheiden durch ihre eigene Wahl über ihre Zukunft, und 
Gott herrscht über alles zur Erfüllung Seines Vorhaftens." Prof. and Kings, 
S. 536. 

13. M i t weldien Worten hatte der Herr die Befreiung aus Babel 
angekündigt? Jer. 50, 33 -34 . 
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14. Auf Grund welcher Versicherung sah das gefangene Israel 
nach der Befreiung aus? Jer. 5 1 , 57 -58 . 

15. Was w i r d der Herr einmal mit dem modernen Babylon tun? 
Offb. 18, 2 1 ; 19, 2. Was bedeutet dies für das geistliche 
Israel? 

9. Lektion: Sabbat, den 28. Februar 1953 

Die Botschaft des Evangeliums an Medo-Persien 

F r a g e n : 

1. Weldie verantwortliche Stellung bekleidete Daniel im Medo-
Persisciien Reidi? Dan. 6, 2 -3 . 

2. Wodurch hatte er diesen Vorzug erreicht? Vers 4. 

3. Wie treu war er nach Aussage seiner Feinde? Vers 5. 

4. Wie versuchten sie i h n zu Fall zu bringen? Vers 6. 

5. Weldien Plan legten sie für seine Vemid i tung? Vers 7—10. 
Anmerkung: „Die Feinde Daniels verließen die Gegenwart Da-

rius und freuten sich Uber den Strick, den sie für den Diener Jehovahs, 
wie sie meiJiten, nun sicher gelegt hatten. Satan hatte in dieser VerschivÖ-
rung eine wichtige Rolle gespielt. Der Prophet bekleidete eine hohe Stel­
lung im Reich und böse Engel befürchteten, daß sein Einfluß ihre Kontrolle 
über die Völker abschwächen würde. Diese satanischen Mächte hatten auch 
die Fürsten zur Eifersucht gegen Daniel aufgehetzt; sie hatten diese hohen 
Amtsträger mit dein Plan von Daniels Untergang inspiriert, und diese Män­
ner waren die ln.Urumente, um ihn auszuführen." Prof. and Kings, S. 540. 

6. Wie verhielt s id i Daniel als er das Gebot des Königs ver­
nahm? Vers 1 1 . 
Anmerkung: „Obwohl er sich vollkommen bewußt war, welche 

Folgen seine Treue gegen Gott haben konnte, tvich er doch nicht. Er wollte 
vor jenen, die auf seinen Untergang bedacht waren, nicht einmal den 
Schein geben, daß seine Gemeinschaft mit seinem Gott unterbrochen 
wurde. In allen Angelegenheiten, ivo der König ein Recht hatte, zu befeh-
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len, wollte Daniel gehorchen; aber weder der König noch seine Befehle 
konnten Daniel zur Untreue gegen den König der Könige bewegen." Prof. 
and Kings, S. 452. 

7.. Auf welche Weise wurden die wahren Motive der Fürsten 
dem König deutlidi? Vers 12-16 . 

8. U m welcher Ursache willen glaubte Darias, daß der Herr 
Daniel bewahren würde? Vers 17. 

9. Was tat der König? Was beweist sein Besuch am andern 
Morgen an der Löwengrube? Vers 2 0 - 2 1 . 

10. Welche Gründe nannte Daniel für den Schutz des.HewTr? 
Vers 22 -23 . 
Anmerkung: „Aus dieser Geschidite von Daniels Erlösung dür­

fen wir lernen, daß Gottes Kinder in Zeiten von Prüfungen und Dunkelheit 
••iidi so benehmen wie in guten Tagen. Daniel in der Löwengrube war der­
selbe Daniel, der vor dem König stand als das Haupt der Minister vom 
Staat und als Prophet des Allerhöchsten." Prof. and Kings, S. 545. 

11. Wer hatte Daniel bewahrt? Vers 23 -24 . 

12. Wie wurden die Feinde nun bestraft? Vers 25. 

13. Wessen Name wurde nun i n Medo-Persien gepriesen? Vers 
26 -28 . 
Anmerkung: „Das Leben Daniels laßt uns sehen, daß ein Mann, 

der in der Welt eine Position bekleidet, kein Betrüger sein braucht, aber 
in feder Angelegenheit durch Gott geführt tverdcn kann. . . Er ist ein Bei­
spiel davon, was ein Gesdiiiftsmann sein kann, tvenn sein Herz zu Gott be­
kehrt ist, ivenn er Gott geheiligt ist und alle seine Beweggründe Gott ange­
nehm sind" Prof. and Kings, S. 456. 

14. Welche wichtige Lektion können wir aus dieser Geschichte 
lernen? 
Anm'erkung : „Eine genaue Prüfung von der Art und Weise, wie 

Gott Seine Pläne in der Geschidite der Völker und in der Offenbarung der 
Zukunft ausführt, wird uns helfen, die sichtbaren und unsichtbaren Dinge 
nach ihrem Wert zu schätzen und den wahren Ztveck des Lebens zu ver­
stehen. Wenn die Dinge dieses Lebens im Lichte der Ewigkeit gesehen 
werden, dürfen wir, wie Daniel und seine Freunde, für das leben, was 
wahr, edel und bleibend i'.«. Und tvenn wir in diesem Leben die Grund­
sätze dieses gesegneten Reiches^on unserem Herrn und Heiland, das ewig 
bleibt, gelernt haben, dann werden auch wir, wenn Er kommt, mit Ihm den 
ewigen Besitz teilen." Prof. and Kings, S. 548. 
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10. Lektion: Sabbat, den 7. März 1953 

Die Botschaft der Erlösung aus Babylon 

F r a g e n : 

1. Wodux-cli kamen die Kinder Israels i n babylonische Ge­
fangensdiaft? 1. Chron. 9, 1. 

2. Wo stellte sich der Prophet Habakuk h i n , um die wunder­
bare Leitung der Vorsehung deutlich zu zeigen? Hab. 2, 1, 

3. Wie gewiß war das Gesicht des Geridits über das stolze 
Babel und die Befreiung der Kinder Israels? Vers 2 -3 . 

4. Wie genau war die Zeit der Erlösung angegeben? Jer. 
25, 12. 

5. Welche ermutigende Verheißung enthielt diese Weissagung? 
Jer. 29, 1 0 - 1 1 . 

6. Unter weldier Bedingung sollten sie durch Gott erhört wer­
den? Vers 12-14 . 

7. Weldie Last trug Jesaja für das Volk Israel? Jes. 40, 1—2. 

8. Welche Versicherung der befreienden Macht Gottes enthielt 
auch diese Weissagung? Vers 3—5.. 

9. Durch welches Bi ld w i r d die menschliche Schwäche dar­
gestellt? Vers 6 -7 . 

10. Weldie Botschaft sandte Gott zu den verwüsteten Städten 
Judas? Vers 9 - 1 1 . 

11 . Auf welche Eigenschaft Gottes w i r d hier Nachdruck gelegt? 
Jes. 40, 12, 22, 25 -27 . Warum? 
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12. Wer w i r d als Israels Erlöser angekündigt? Jes. 44, 24 -28 . 

13. Welche Herrschaft wurde Cyrus (Kores) zugesagt, weil er 
sich Israel gegenüber freundlich benommen hatte? Jes. 45, 
1-2, 13-14 . 

11. Lekt ion : Sabbat, den 14. März 1953 

Der Ursprung des modernen Babylons 

F r a g e n : 

1. Welches Gesicht gab der Herr Daniel? Dan. 7, 1. 
Anmerkung: „Geehrt durch Menschen mit den Verantwortlich­

keiten der Staatsvenvaltung und den Geheimnissen der Reiche, welche 
Weltherrsdiaft besaßen, wurde Daniel durch Gott geehrt als Sein Botschaf­
ter, dem Er Offenbarungen gab betreffs den Geheimnissen der Zukunft." 
Prof. and Kings, S. 547. 

2. Was w i r d durch die vier Tiere dargestellt? Vers 2 -3 , 17. 

3. Wie heißen die vier großen Weltreidie, welche durch diese 
Tiere symbolisiert werden? Vers 4—7. 
Anmerkung: Babylon = der Löwe (606—538 v. Chr.) 

Medo-Persien = der Bär (538—331 v. Chr.) 
Griechenland = der Parder (331—168 v. Chr.) 
Rom ~ der Drache 

(31 V. Chr. — 376 n. Chr.) 

4. Welches Reich interessierte Daniel besonders? Vers 19-20. 

5. Wovon sind die zehn Horner ein Sinnbild"? Vers 24. 
Anmerkung: Die Barbaren, die sich auf den Ruinen des Römi­

schen Reiches festigten, sind die zehn Hörner. Sie wurden die Faktoren, 
wodurch Europa beherrscht und das Römische Reich zerteilt wurde. Die 
meisten europäischen Reiche verdanken ihren Ursprung und Aitfstieg diesen 
Völkern und der Zeit, wo das vierte Reich zugrunde ging. 
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6. Weldie andere M a d i t sollte s id i zwisdien den zehn Hörnern 
entwidteln? Vers 20. 

7. A u f welche A r t und Weise erfüllte sich dies i n der Geschidite 
nadi dem vierten Jahrhundert? Was w i r d von dieser Macht 
gesagt, inwiefern sie sich von den andern unterscheiden soll ? 
Vers 2 1 . 

Y 
8. Welche Macht erfüllte alle Weissagungen des kleinen Horns? 

Anmcrkwng: In der Entstehung, Entwicklung und Geschichte des 
päpstlidien Systems finden wir die genaue Erfüllung aller Eigenschaften und 
Kennzeichen des kleinen Harnes aus Dan. 7. Es entstand auf den Ruinen 
des Römischen Reiches, wuchs zivisdien den zehn Staaten zu einer über-
ragenden Madit und erreichte mehr und mehr weltUdie Madit und Autori­
tät. Es offenbarte eine Sdiarfsinnigkeit durdi seine Beidite und Politik und 
legte sich Autorität und Titel zu, die gotteslästerlich sind; denn es be­
hauptet, Sünden vergeben zu können, Gesetze abzuschaffen und einzuführen. 
Es versuchte, das Gesetz Gottes (den Sabbat) zu ändern und verfolgte wäh­
rend der langen Nacht des Mittelalters die wahren Gläubigen. 

9. Wie würde sich das kleine H o r n Gott gegenüber versündi­
gen? Vers 25. 

10. Wie benimmt es sich gegenüber dem Volke Gottes, - den 
Gläubigen oder Heiligen? Vers 25. 

1 1 . Inwiefern hat sich das kleine H o r n am Gesetz des Aller­
höchsten vergriffen? Vers 25. 

12. Wo ünden wir nocheinmal dieselbe M a d i t i n der Bibel? 
•Offb. 17, 5-6 . 

13. Was w i r d das Ende dieser M a d i t sein? Dan. 7, 26. 

14. Weldie Bedeutung w i r d der Untergang dieser M a d i t für 
Gottes Volk haben? Dan. 7, 21, 18. 
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12. Lektion: Sabbat, den 21. März 1953 

Die Zeit der Herrschaft des modernen Babyion 

F r a g e n : 

1. Wie lange sollte nach Dan. 7 das neue, moderne geistlidie \ 
Babylon herrschen? Dan. 7, 25. 

2. Nad i welchem Maßstab müssen die prophetisdien Zeitan­
gaben geredinet werden? 4. Mose 14, 34 ; Hes. 4, 6. 

3. Wie w i r d dieselbe Zeit d u r d i Johannes i n der Offenbarung 
beschrieben? Offb. 12, 14, 6. 

i 

4. M i t welcher geschichtlichen Tatsache hat diese Zeit ange­
fangen ? 
Anmerkung: Kaiser Justinian gab im Jahre 1533 einen Befehl 

heraus, ivorin der Papst als das Haupt von allen Kirchen anerkannt wurde. 
Die große Niederlage, welche die Oslgoten im Jahre 538 mit der Belage­
rung Roms erlitten, war ein tödlidier Schlag für die Unabhängigkeit der 
arianischen Madit, die damals in Italien herrschte. Diese beiden Zahlen sind 
darum das Anfangsdatum für die Entwicklung des Papsttums und der pro­
phetischen Zeitangabe von 1260 Jahren. Sie endeten im Jahre 1793—1798 
mit der französischen Revolution und Gefangennahme des Papstes. ! 

5. Was w i r d i n der Offenbarung von der Macht, die über das ^ < ^ ^ ' 
Volk Gottes herrschen w i r d , gesagt? Offb. 13, 7. \ 

6. Werden alle diese Macht anerkennen? Vers 8. Was w i r d 
auch dann n o d i i n aller Welt gefunden werden? 
Antwort: Ein Überrest Getreuer, deren Namen im Buch des Le­
bens stehen. Sie werden das Tier nicht anbeten. 

7. Was w i r d am Schluß dieser langen Periode geschehen? 
Vers 10. 

8. Wer w i r d bei der sdiließlidien V e m i d i t u n g des mysteriösen 
Babylon den Sieg davontragen? Oifb. 17, 14 a. 

9. Welchen Namen tragen diejenigen, die einen Ante i l an dem 
Sieg haben werden? Vers 14 b. 
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10. Wer w i r d aufgerufen, über den Fal l dieses modernen Baby­
lon Freude zu bekunden? Ofib. 18, 20.. 

11 . Wie vollkommen w i r d Babylon und der Geist Babylons aus­
gerottet werden? Vers 21^23. 

12. Was w i r d i n ihr gefunden, wenn das Geridit über sie kommt? 
Vers 24. 

13. Welche Freude w i r d i m Himmel bei der V e m i d i t u n g Baby­
lons herrschen? Ofib. 19, 1-6. 

13. Lekt ion : Sabbat, den 28. März 1953 

Die Botschaft des Heiligtums 

F r a g e n ; 
1. Was wurde Daniel weiter i n einem Gesicht offenbart? Dan. 

8, 1-2. 

2. A u f welchen Tei l der Weltgeschichte werden wir durch die 
Symbole des Widders und Ziegenbodces aufmerksam ge­
madit? Dan. 8, 3 -8 , 2 0 - 2 1 . 

3. I n welcher Form sollte das Griechische Reich weiterbestehen, 
nachdem Alexander (das große Horn) gestorben war? 
Vers 8, 22. 

4. Was kam aus den vier Hörnern hervor? Weldie Macht ist 
hier wieder gemeint? Dan. 8, 9, 23, 24. 
Anmerkung: „Das kleine Horn in Daniel 8 stellt unter einem 

Symbol beide Formen der römischen Macht dar, das heißt, das heidnische 
Rom und das spatere christliche Rom. Durch das letztere, in Verbindung 
mit der weltlichen Macht und seiner antichristlichen Verfolgungssucht, mit 
seiner Entstellung der Priesterschaft Jesu und seinen Ansprüchen, weltliche 
und geistliche Macht zu haben, wurde diese Weissagung erfüllt. Es wird 
fedem verständlich sein, daß der Schwerpunkt dieser Auslegung auf das 
chrislliche Rom fällt. Jeder, der Dan. 7, 25 und 8, 10—12 und dazu noch 
2. Thess. 2, 3—4 studiert, wird davon überzeugt werden." Bible Readings, 
Bl. 277. 
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5. Was würde dieses kleine H o r n mi t dem Volke Gottes tun? 
Dan. 8, 10, 24. 

6. Was würde es gegen Christus und Seinen Dienst i m h imm­
lischen Hei l igtum tun? Vers 1 1 ; Offb. 13, 6. 
Anmerkung: „Die Erlangung von Macht seitens der römischen 

Kirche bezeichnete den Anfang der finsteren Zeit des Mittelalters. .Mit dem 
Zunehmen ihrer Macht verdichtete sich auch die Finsternis. Der Glaube 
wurde von Christo, dem wahren Grunde, auf den Papst von Rom über­
tragen. Statt für die Vergebung der Sünden und das ewige Heil auf den 
Sohn Gottes zu vertrauen, sah das Volk auf den Papst und auf die von 
ihm bevollmächtigten Priester und Prälaten. Sie ivurden gelehrt, daß der 
Papst ihr irdischer Mittler sei und daß niemand sich Gott nähern könne, 
als nur durch ihn, und ferner, daß er für sie an Gottes Stelle stehe und 
ihm deshalb unbedingt Gehorsam geleistet werden müsse. . . So wurden 
die Gemüter des Volkes von Gott ab und auf fehlbare, irrende und grau­
same Menschen gelenkt, ja, noch mehr, auf den Fürsten der Finsternis 
selbst, der durch dieselben seine Macht ausübte. Die Sünde war unter einem 
Gewände von Heiligkeit verdeckt." Gr. Kampf, S. 67—68. 

7. Wie lange sollte es i h m gestattet sein, dieses Werk zu tun? 
Dan. 8, 13-14 . 

8. W o d u r d i sollte das Volk Gottes und Sein Gesetz von der 
päpstlichen Herrschaft frei gemadit werden? Dan. 7, 26. 

9. Weldies Ereignis hängt also mit. der Reinigung des h imm­
lischen Heiligtums zusammen? Dan. 7,, 26 ; Dan. 8. 
Anmerkung: In Dan. 7, 26 wird gesagt, daß die päpstliche 

Macht zerbrochen tverdcn sollte, ivenn das Gericht anfangen tvird, während 
in Kapitel 8 dasselbe gesagt wird, als ein Ereignis, das auf die Reinigung 
des Heiligtums folgt. Diese zwei Handlungen müssen deshalb wohl zwei 
verschiedene Ausdrücke von ein und demselben Ereignis sein, weil beide auf 
die Vernichtung der päpstlichen Madit folgen. 

10. Weldie Veränderung sollte i n der Zeit des Gerichts d u r d i 
den Hohenpriester Jesus i n bezug auf das Werk Seines 
Dienstes gemadit werden? Offb. 1 1 , 18—19. 
Anmerkung: „Der Tempel Gottes ivard aufgetan im Himmel, 

und die Arche seines Testaments ivard in seinem Tempel gesehen. Die 
Arche seines Testaments ist in dem Allerheiligsten. . . Diejenigen, weldie 
im Glauben ihrem großen Hohenpriester folgten, als er seinen Dienst im 
Allerheiligsten antrat, sahen die Arche seines Testaments. Da sie den Ge­
genstand des Heiligtums erforscht hatten, waren sie zur Einsicht gelangt. 
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AUtf^ 
daß der Heiland vom Heiligen in das ^Heiligste gegangen war, und sahen, 
daß er nun seinen Dienst vor der Arche Gottes selbst verrichtete und dort, 
im Himoeis auf sein Blut, Fürsprache für die Sünder tat." Gr. Kampf, S. 464. 

11 . Was werden alle Gläubigen i n der Stunde des Gerichts be­
kommen? Dun. 8, 18. 

12. Was w i r d denjenigen i n Aussicht gestellt, die d u r d i das Werk 
des großen Hohenpriesters näher zu I h m kommen? Ofib. 
22, 12. . • , 

' . • ' • -

V • • • " ; 

14. Lekt ion : Sabbat, den 4. Apr i l 1953 ' ' i 

Der Herr zeigt Daniel, 
daß das Ende seine bestimmte Zeit hat \ , 

' ' , 
F r a g e n : , , ' 

1 . I n welches himmlische Geheimnis w i r d Daniel i n seinem Ge-
sidit eingeführt? Dan. 8, 16 ; Hebr. 1, 7. 

2. Welchen Eindrudc machte die Erscheinung Gabriels auf 
Daniel? Dan. 8, 17 -18 . 
Anmerkung: „Unter ähnlidien Verhältnissen, wie die oben an­

geführten, fiel Johannes zu den Füßen des Engels nieder; aber dies war 
zum Zwecke der Anbetung. Daniel sdicint vollständig von der Herrlichkeit 
des himmlischen Boten überwältigt gewesen zu sein. Er beugte sein Ange­
sicht nieder zur Erde, sdieinbar. in einem ohnmäditigen Zustand, indessen 
in Wirklichkeit nicht so." D. u. 0., S. 184—185. 

3. Welche Versidierung gibt der Engel Gabriel i n bezug auf die 
Bedeutung dieses Gesichtes? Vers 17 letzter Te i l . 

4. Womi t w i r d Daniel nun bekannt gemacht, und wozu wurde 
das Gesidit gegeben? Dan. 8, 19. 

5. Was ist i n diesem Gesicht wohl das wichtigste i n bezug auf 
den Plan Gottes und die Zeit des Endes? Dan. 8, 9 - 1 1 . 
Antwort : Das Auftreten Roms (siehe Dan. 7, 8, 25). 
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6. Bis wohin würde die Madi t des kleinen Hornes reichen? 
Dan. 8, 1 1 . 

7. A n was sollte sich diese gottlose Madi t vergreifen? Dan. 
8, 12. 

8. Wer ist mi t dem Fürst der Fürsten gemeint? Dan. 9, 2 5 ; 
Apg._3, 15 ; Oflfb. 1, 5. 
Anmerkung: „Ja, es wuchs bis an den Fürsten des Heeres. In 

der Auslegung (V. 25) wird dies als ein „Auflehnen ivider den Fürsten 
aller Fürsten" erklärt, welches ganz deutlich auf die Kreuzigung unseres 
Herrn unter der rämischcn Gerichtsherrsdiaft hindeutet." D. u. O., S. 158. 

9. Was würde von dem Fürst der Fürsten durch das Auftreten 
des kleinen Hornes %veggenommen werden? Dan. 8, 11 . 
Anmerkung: „Er nahm von ihm weg das täglidie Opfer. Engt. 

Übers.: „Von ihm wurde das Täglidie weggenommen." Der Urtext lautet 
wie folgt: „Umimmennu huram hattamid", also wörtlich, „und durch ihn 
wurde weggenommen das Beständige"; das Wort Opfer ist gar nicht vorzu­
finden." D. u. 0.. S. 158. 

10. Wie müssen wir verstehen, was hier mit dem gemeint ist, 
was Rom gegen den Erlösungsplan tun wird? Dan. 8, 12. 
Antwort: „Daß es die Wahrheit zu Boden schlüge und, was es 
tat, ihm gelingen mußte," (siehe Dan. 7, 25). 
Anmerkung: „Wie wir es verstehen, stellt das kleine Horn Rom 

und seine ganze Geschichte vor, sowohl als heidnisches wie päpstliches Reich. 
Diese zwei Arten der römischen Macht .sind anderswo in folgenden Worten 
unterschieden: „tägliche" (Heidentum), und der Frevel des Verwüsters (das 
Papsttum)." D. u. 0., S. 158—159. 

11 . Welche Frage stellte ein Engel, als Daniel das verwüstende 
Werk dieses kleinen Hornes, das bis i n den Himmel reichte, 
gezeigt wurde, um seine Aufmerksamkeit zu steigern? 
Dan. 8, 13. 

12. Wie lautete die himmlische Antwort darauf? Dan. 8, 14 
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15. Lektion: Sabbat, den 11. Apr i l 1953 

Die Wahrheit zu Boden geschlagen 

F r a g e n : 
1. Wie lautete die Frage i m Himmel i n bezug auf das Werk 

Roms gegen die Wahrheit Gottes? Dan. 8, 13 -14 . 
Anmerkung: Diese Verse schließen das eigentUdie Gesicht des 

8. Kapitels, gleichzeitig fähren sie den allein übrigen Gegenstand ein, der 
von allem andern am natürlichsten und von tiefsten Interesse sowohl für 
den Propheten als auch für die ganze Kirdie ist, nämlidi die Zeit, während 
welcher bereits erwähnte zerstörende Mächte fortbestehen sollten. Wie lange 
sollen sie ihr Werk der Unterdrückung des Volkes Gottes betreiben und 
ihre Lä.sterung des Höchsten ungehindert fortsetzen? 

2. Weldie prophetisdie Zeitperiode w i r d durch den Engel i n 
bezug auf die Beendigung dieser antichristlichen Verwüstung 
genannt? Dan. 8, 14. 

3. Konnte Daniel dies sofort verstehen? Hat er i n Dan. 8 eine 
Erklärung über diese 2300 Abende und Morgen erhalten? 
Dan. 8, 26. , 

4. Warum war Daniel nicht imstande, sofort die Erklärung über 
diese prophetisdie Zeitspanne zu erhalten? Dan. 8, 27. 

5. Zu wem wandte sich der Prophet um Licht über den un­
erklärten Tei l seines Gesichtes? Dan. 9, 1-3. 
Anmerkung: „Von einem inneren Drang für das Wohlergehen 

seines Volkes beseelt, ging Daniel aufs neue an die Untersuchung der Pro­
phezeiungen Jeremias. Diese ivaren sehr deutlidi, so daß er verstand, daß 
die Zahl der Jahre, von welchen das Wort Gottes bezüglich der Zerstörung 
Jerusalems zu Jeremia geredet hatte, 70 Jahre sind. 

In dem festen Glauben an das Wort der Weissagung, das sehr fest 
ist, flehte Daniel zu Gott, daß sidi diese Prophezeiung bald erfüllen möge. 
Er bat, daß die Ehre Gottes hochgehalteh werden möchte. In seinem Gebet 
vereinigte er sich selbst mit dem Volke, das Gott gegenüber in vielen Din­
gen zu kurz gekommen war, und bekannte dessen Sünden, als ob es seine 
Sunden 'wären." Prof. and Kings, S. 554. 

6. Was erkannte Daniel als die Ursache alles Elends, das über 
Gottes Volk gekommen war? Vers 5—12. 
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7. Was war der Hauptgegenstand i n seinem Gebet? Vers 
16 -19 . 

8. Welche gÖttlidie Antwort erhielt er auf sein Gebet? Vers 2 1 . 

9. Welche Botsdiaft brachte der Engel ihm jetzt? Vers ,22. 

10. Worauf sollte er besonders acht geben? Vers 23. 

11 . Woraus erscheint ohne Zweifel, daß das, was jetzt folgt, eine 
Erklärung von dem unerklärten Tei l des Gesichtes aus 
Kap. 8 - den 2300 Abenden und Morgen - sein muß? Dan. 
9, 2 1 - 2 2 . 
Anmerkung: ,,So merke nun darauf, daß du das Gesicht ver­

stehest", .sagte der Engel zu Daniel. Welches Gesicht? Nicht die Deutung 
von dem großen Bilde Nebukadnezars, noch das Gesicht im 7. Kapitel, denn 
mit deren Auslegung hatte er keine Schwierigkeiten; sondern das Gesicht 
im 8. Kapitel, worüber seine Gedanken mit Ziveifel und Erstaunen erfüllt 
waren." D. u. O.. S. 395. 

- • 

16. Lektion: Sabbat, den 18. Apr i l 1953 

Die Zeit von Israels letzter Gelegenheit bestimmt 

F r a g e n : 

1. I n wieviele Abschnitte teilte der Engel die Zeitspanne der 
2300 Abende und Morgen ein? Dan. 9, 24 -27 . 
Antwort: In zwei große Abschnitte — 70 Wochen oder 490Jahre 
und 1810 Jahre, den Rest. 

2. Welchen Schlüssel hat der Herr uns i n Seinem Wor t zur Er­
klärung der prophetischen Zeitangaben gegeben? Hes. 4, 6 ; 
4. Mose 14, 34. , . 

3. Was müssen wir also unter diesen 2300 Abenden und Mor­
gen verstehen? 
Antwort: 2300 Jahre. 
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4. A u f wessen Geschichte und Schicksal n immt der erste Tei l 
dieser Zeit Bezug? Dan. 9, 24. 
Anmerkung: „Man möchte indessen einen Deweis dafür fordern, 

daß das Wort „bestimmt", „abgeschnitten" • bedeuten soll. Hierüber künnen 
genügende Beweise gebracht werden. Das hebräische Wort, das so übersetzt 
ward, ist „nehhtak"... und bedeutet „abschneiden". D. u, 0., S. 198—199. 

5. Was sollten diese 70 Wochen oder 490 Jahre für die jüdische 
Nation bede.uten? Dan. 9, 2 ^ 2 6 . 
A n m e r k u ng : „Siebenzig Wodien, oder 490 Tage, waren also von 

den 2300 abzuziehen und den Juden und Jerusalem gegeben; die Ereignisse, 
die sidi aber in dieser Periode zutragen sollten, lassen sidi kurz zusammen­
fassen. Dem Übertreten sollte gewehret werden, d. h. das Maß der Sünde 
des füdisdien Volkes sollte voll werden, indem dasselbe Christum verwarf 
und kreuzigte. Eine Zusiegelung der Sünden und eine Versöhnung der 
Schuld sollte stattfinden, weldies durdi den Opfertod Christi auf dem Kai-
varienberg vollstreckt wurde. Ewige Gereditigkeit mußte herbeigebradit wer­
den — die Gereditigkeit, weldie unser Herr Jesus für uns, d. h. einen je­
den der ihn im Glauben annimmt, erworben hat. Die Gesichte und Weis­
sagung wurden zugesiegelt oder vielmehr versichert." D. u. O., S, 199—200. 

6. Wann sollten die 70 Wochen beginnen? Von wann an mußte 
Daniel anfangen mi t zählen? 
Anmerkung: Es gibt nur vier Anhaltspunkte, die sich auf eine 

Ausführung des Befehls zum AufbaU und Wiederherstellung Jerusalems be­
ziehen. Diese sind: 

1. Das Edikt des Cyrus für den Wiederaufbau des Hauses Gottes im 
Jahre 536 v. Chr. (Esra i , " 1—4). 

2. Der Befehl Darias Hystaspis für die Fortsetzung des Werkes, welches 
gehindert worden war — 519 v. Chr. (Esra 6, 1—2). 

3. Der Befehl Artaxerxes an Esra im Jahre 457 v. Chr. (Esra 7). 
4. Der Auftrag von demselben König im zwanzigsten Jahr seiner Regie­

rung, 444 V. Chr., an Nehemia (Neh. 2). 

7. Welchen der vier Befehle müssen w i r nehmen, um zur E r 
klärung aller genannten Tatsadien zu kommen? Esra 7, 7, 
11 -13 . 
Anmer fcung: Das siebente Jahr'von Artaxerxes, als der Befehl 

gegeben wurde, war das Jahr 457 v. Chr. Dieser Ausgangspunkt bildet den 
Schlüssel zur Erklärung dieser Weissagung. 

8. Durch welches Ereignis sollten die ersten 7 Wodien oder 49 
Jahre gekennzeichnet sein? Dan. 9, 25. 

9. Bis wohin sollten die weiteren 62 Wodien oder 434 Jahre 
führen? Dan. 9, 26. 
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10. Wodurch würden die letzten 7 Jahre dieser Periode von 490 
Jahren hervortreten? Was sollte i n der Mit te dieser Woche 
geschehen? Dan. 9, 27. 

11 . M i t welchem Ereignis sollten die für Israel bestimmten 490 
Jahre abgeschlossen werden? Apg . 8, 4 - 5 ; 22, 2 2 ; iMatth. 
10, 5-6 . 
Anmerkung: Die siebenzig Wochen oder 490 Jahre, die beson­

ders den Juden gewidmet waren, endeten, wie wir gesehen haben, im Jahre 
34 n. Chr. Durch die Handlungsweise des jüdischen Sanhedrin kam das 
Volk, durch die Steinigung von Stephanus und die Verfolgung der Jünger 
Christi, in diesem Jahr zur ößentlichen Verwerfung des Evangeliums; — 
da wurde die Botschaft des Evangeliums, nun nidit mehr länger jür Israel 
bestimmt, an die Welt ^gegeben. Die Jünger, nun gezwungen, aus Jerusalem 
zu fliehen, gingen durdi das Land und verkündigten das Wort. Und Phi­
lippus kam bis in die Stadt Samaria und predigte ihnen Christus. Petrus 
erklärte das Evangelium unter göttlicher Führung dem Hauptmann über 
Hundert, dem gottesfürchtigen Cornelius. Dem eifrigen Paulus, gejvonnen 
durdi den Glauben an Christus, wurde aufgetragen, die frohe Botschaft zu 
den Heiden zu bringen. 

17. Lekt ion : Sabbat, den 25. Apr i l 1953 . 

Die Stiftshütte und ihr beständiger Dienst 

F r a g e n : 

1. Durch welche bedeutungsvolle Handlung mußte Israel seinen 
Glauben an eine Erlösung aus der Kneditsciiaft Ägyptens be­
kunden? 2. Mose 12, 1 -12 ; Hebr. 1 1 , 28. 
Anmerkung: „Das Passah sollte soivohl Gedächtnisfeier als 'auch 

Vorbild sein, indem es nicht nur auf die Befreiung aus Ägypten zurüdavies, 
sondern auch vonvärts zeigte auf die größere Befreiung, welche Christus in 
der Erlösung seines Volkes von dem Joche der Sünde vollbringen sollte." 
Patr. u: Pjroph.. S. 272. 

2. Nur welches Zeidien konnte vom Tod und Geridit retten? 
2. Mose 12, 12 -13 . 

3. Wie sollten sie ihren Kindern dieses mitteilen und einschär­
fen? Vers 24 -27 . 
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4. Für welchen Zweck wurde die Stiftshütte aufgerichtet? 
2. Mose 25, 8. 

5. N a d i welchem V o r b i l d mußte alles gemacht werden? Hebr. 
8, 5; 2. Mose 25, 9. 

6. Wie groß war dieses Hei l igtum und wieviele Abteilungen 
enthielt es? 2. Mose 26, 1 5 - 2 3 ; Hebr. 9, 2 -3 . 
Anmerkung : Die Stiftshütte war ungefähr 5x15 m groß, das 

Heilige 5 x 10 m, das Allerheiligste 5x5 m; der Vorhof war 50 m lang 
und 25 m breit. 

7. Womi t war dieses Hei l igtum umringt? 2. Mose 27, 9 -19 . 

8. Was stand i m Allerheiligsten und was war über der Bundes­
lade? 2. Mose 26, 3 3 - 3 4 ; 25, 17 ; Hebr. 9, 4. 

9. Was stand i m Heiligen und was i m Vorhof? 2. Mose 40 , 
2 2 - 3 2 . 

10. Was soUte alles, was mi t dem Hei l igtum verbunden war, 
sein? 3. Mose 22, 2 0 - 2 6 ; 2. Mose 27, 20. 

11 . Weldier Grundsatz i n bezug auf den Dienst und die Gegen­
wart Gottes w i r d uns i n Gottes Wor t mitgeteilt? 3. Mose 

, 19, 2 ; 1. Petri 1, 16. 
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18. Lekt ion ; Sabbat, den 2. Mai 1953 

II) Die Stiftshütte und Ihr beständiger Dienst 
Die Opferdienste 

F r a g e n : 

1. W o r i n bestand der tägliche oder beständige Opferdienst? 
4. Mose 28, 3 - 8 ; 3. Mose 6, 1-6. 

2. I n wieviel Dienste oder Verordnungen waren die Priester 
verteilt? Wer bildete das Haupt der dienstverrichtenden 
Priester? 1. Chron. 24, 4 - 5 ; 3. Mose 2 1 , 10 -12 . 

3. Welche Bestimmungen gab es für die Sündopfer? 3. Mose 
4, 3 - 5 ; 1 3 - 1 8 ; 2 2 - 2 5 ; 26 -30 . D u r d i wen mußte stets die 
Sünde übertragen werden? 

4. A u f welche A r t und Weise wurde die Schuld vom Opfer auf 
die Priester und das Hei l igtum übertragen? 3. Mose 4, 5 - 7 ; 
6, 1 8 - 2 3 ; 10. 17. 

5. Welche Sünden wurden dadurch versöhnt und weldie nicht? 
3. Mose 4, 2 ; 4. Mose 15, 1 8 - 3 1 . 

6. Wie w i r d diese Versöhnung i n andern Aussprüdien der Hei ­
ligen Schrift genannt? Ps. 32, 1 -2 ; Ps. 85, 3. 

7. Wie drückt der Apostel Paulus diese Wahrheit aus? 
Rom. 4, 7. 

'"• • • . 

8. Was sagt Petrus betreffs dem Erlösungswerk des Heilandes? 
Wer hat unsere Sünden auf s id i genommen? 1. Petr. 2, 24. 

9. Was nahm der Heiland auf sich? Wann trat er seinen 
Priesterdienst i m himmlisdien Hei l igtum an? Jes. 53, 4^-7; 
Eph. 4, 8. 
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19. Lektion: Sübbat, den 9. Mai 1953 

Der große Versöhnungstag 

F r a g e n : 
L Was trug der Hohepriester auf seinen Sdiultern und i n sei­

nem Brustschild? 2. Mose 28, 7 - 1 2 ; 21 -29 . 

2. Was befand sich noch i n dem Brustsdii ld? Vers 30. 
Anmerkung: „Über dem Ephod befand sidi das Bnistschildlein, 

das Heiligste des priesterlidien Anzuges. Es hatte die Form eines Vieredcs, 
eine Spanne auf feder Seite, und hing an goldenen Ringen an einer blauen 
Sdinur von der Sdmlter herab. . . Rechts und links von dem Brustsdiildlein 
befanden sidi zwei große Steine von großem Glänze. Sie waren bekannt als 
Urim und Thummim. Durch .sie wurde der Wille Gottes durch den Hohe­
priester kund' getan. Wenn Fragen zum Entscheid vor den Herrn gebracht 
wurden, war ein Lichtkranz, der den Edelstein zur Rechten umgab, ein Zei­
chen der göttlichen Zustimmung oder Annahme, während eine Wolke, die 
den Stein zur Linken umgab, ein Beiveis der Ablehnung oder des Miß­
fallens war." Patr. u. Proph., S. 350. 

3. Wer allein durfte das Allerheiligste betreten und wie oft? 
Hebr. 9, 7. 

4. Welcher Name wurde dem zehnten Tag des siebenten Monats 
gegeben? 3. Mose 23, 27, 32. Wie mußte er gefeiert 
werden ? 

5. Wodurch wurde dieser Tag schon zehn Tage vorher feierlich 
angekündigt? 3. Mose 23, 2 4 - 2 5 ; 2. Mose 19, 16. 

6. Welche symbolische Bedeutung hatte das Blasen m i t der 
Posaune? Joel 2, 1. 

ji 
7. Was tat der Hohepriester, als sein Versöhnungsdienst be­

endigt war? 3., Mose 17, 4; 23 -24 . 

8. Wieviel Opfertiere mußten vor das Hei l igtum gebracht wer­
den? Wozu waren sie bestimmt? 3. Mose 16, 3 -5 . 

9. Was tat der Hohepriester mi t dem Blut von dem Bode des 
Herrn? Vers 15 -16 , 33. 
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10. Was geschah mi t dem andern Bock? Vers 20—22. 

11. Was mußte das Volk an diesem Tag tun? Was geschah mi t 
denen, die sich nicht daran beteiligten? Vers 29 ; Kap . 23, 
2 8 - 3 2 . 

12. Was war die eigentliche Bedeutung des großen Versöhnungs­
tages? Hebr. 9, 1-4. 
A nme r kun g : „Im Hinblick auf jenen großen Tag fordert das 

Wort Gottes Volk in der aller feierlichsten und eindrucksvollsten Sprache 
auf, die geistliche Schlafsucht abzuschütteln und sein Angesicht in Reue und 
Demut zu suchen: „Blaset mit der Posaune zu Zion, rufet auf meinem hei­
ligen Berge; erzittert alle Einwohner im Lande, denn der Tag des Herrn 
kommt und ist nahe.". . . Ein großes Werk der Reform sollte verrichtet 
werden, um ein Volk vorzubereiten, das am Tage des Herrn bestehe. Gott 
sah, daß viele seines bekenntlichen Volkes nicht für die Eivigkeit bauten, 
und in seiner Barmherzigkeit stand er im Begriff, eine Warnungsbotschaft 
zu senden, sie aus ihrem Stumpfsinn aufzurütteln und sie anzuleiten, sidi 
auf die Zii^iftnft des Herrn vorzubereiten." Gr. Kampf, S. 360. 

•• " 

20. Lekt ion : Sabbat, den 16. Mai 1953 

Israels Götzendienst 
Ursache der Verwüstung des beständigen Gottesdienstes 

F r a g e n : 

1. Wie benahm sich Israel am Berge Sinai dem Götzendienst 
gegenüber? 2. Mose 32, 2 - 4 ; Ps. 106, 19-27 . 

2. Was wurde durch den Rat Bileams verursacht, und wie griff 
Pinehas ein, um dieser Plage Einhalt zu gebieten? 4. Mose 
3 1 , 16 ; 25, 1-3 ; Ps. 106, 2 8 - 3 1 . 

3. Was tat das Volk Israel immer wieder auf der Wüsten­
wanderung? Welches Gericht wurde ihm schon durch Mose 
angekündigt? Apg. 7, 4 2 - 4 3 ; 3. Mose 26, 27 -40 . 

V :.\

4. Welcher Sünden machte sich Israel i m verheißenen Lande 
schuldig? Was geschah m i t der Bundeslade? Wie oifen-
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harte der Herr dann Seine Macht? R i d i t . 10, 6 - 7 ; 1. Sam. 
4, 4 ; 5, 1 -4 ; 6, 2 -12 . 

5. Welcher Stamm wurde vom Herrn i n bezug auf den Dienst 
des Heiligtums verworfen? Ps. 78, 67. 

• ^ ^ 

6. Weldie große Sünde tat Salomo, d u r d i seine ausländisdien 
Frauen dazu verführt? 1. KÖn. 1 1 , 4 -13 . 

7. Weldie Sünde führte Jerobeara unter den 10 Stämmen ein? 
I n weldies A m t griff er ein? 1. Kön. 12, 26 -33 . 

Was wurde d u r d i Ahab und Isebel aufgeriditet, und wie 
wurden die Propheten des H e r r n behandelt? 1. Kön. 16, 
29 -33 . 

Zu weldiem Besdiluß wurde das Volk durch El ia i n bezug 
auf den währen Gottesdienst gebracht? 1. Kön. 18, 18 -24 , 
37, 38. 

10. Welches Geridit kam über die 10 Stämme? 2. Kön. 17, 
7-23. 

11 . Wie sah es i n Jerusalem aus und was weissagte Jeremia? 
Jer. 2, 7 - 1 7 ; 25, 7 -12. 

12. Was gesdiah mi t dem Tempel und seinen heiligen Geräten, 
als Nebukadnezar Jerusalem einnahm? Dan. 1 , 1-6, 17. 

13. .Was sagte der Herr , was er tun würde, um den wahren 
Gottesdienst wiederum aufzurichten? Jes. 28, 14 -18 , 29. 
Anmerkung als zusammenfassende Gedanken die­

ser Lektion: Der Abfall, worin die gottlosen Könige von Israel und 
Juda das Volk mitrissen, fing mit der Behauptung an, daß, obwohl die Got­
tesdienste auf andern" Plätzen und in anderer Form stattfanden, sie dodi 
den wahren Gottesdienst bildeten. Nadi Verlauf einer gewissen Zeit fing 
man in Israel und Juda an, selbst zu tun, was in Daniels Zeit die heid-
nisdien Eroberer taten, obwohl letztere es auf eine grobe Art und Weise 
taten. Israel und Judas Könige hatten nämlich das „Tamid", Beständige, 
vom Angesicht des Herrn weggetan und dadurch die Wohnung Seines Hei-
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ligtums direkt und indirekt verivästet, „das Heer des Himmels" — die 
Frommen, die noch an dem wahren Gottesdienst festhielten — zertreten, 
und „etliche der Sterne" — die warnenden Propheten — zur Erde gewor­
fen. Dieses Werk der Verwüstung wurde solang betrieben bis endlich das 
Heiligtum durch Babel ganz verwüstet wurde, und die Gottesdienste hörten 
auf. 

Auf diese Weise kam der heidnische Greuel der Verwüstung über die 
Verwüstung, die Israel und Juda selbst schon angerichtet hatten. 

Alle Ausdrücke hiervon fmden ivir in Dan. 8, ll'-~12 und Dan. 9, 
26—27. . . • •• • 

21. Lektion: Sabbat, den 23. Mai 1953 . 

Die Bedeutung des Jahres 1844 ' . 

F r a g e n : ' -if--

1. Was sollte am Schluß der großen prophetisdien Zeit stattfin­
den? Dan. 8, 14. 

2. I n welchem Jahr endete die prophetisdie Zeit? Dan. 9, 
26 -27 . 
Antwort: Im -Jaiire 1844 (siehe Diagramjn der 2300 Abende und 
Morgen). 
Anmerkung : „Die 2300 Tage fingen, wie man gefunden hatte, 

an, als das Gebot des Artaxerxes hinsichtlich der Wiederherstellung und des 
Aufbaues von Jerusalem in Kraft trat, somit im Herbst_ des Jahres 457 v. 
Chr. Dies als Ausgangspunkt angenommen, ergab eine vollkommene Über­
einstimmung in der Anwendung aller der in der Auslegung fener Periode 
in Daniel 9, 25-—27 vor Augen geführten Ereignisse. Neunundsedizig Wo­
chen, die ersten 483 von den 2300 Jahren, sollten sich bis auf Christum, 
den Gesalbten, erstrecken, und die Taufe Christi und die Salbung durch 
den keiligen Geist im Jahre 27 erfüllten diese Angabe genau. In der Mitte 
der siebenzigsten Woche sollte der Gesalbte ausgerottet werden. Drei und 
ein halbes Jahr nadi seiner Taufe wurde Christus, im Frühling des Jahres 
31, gekreuzigt. Die siebenzig Wochen oder 490 Jahre sollten insbesondere 
den Juden gehären. Am Schlüsse dieses Zeitraumes besiegelte diese Nation 
ihre Verwerfung Christi durdi die Verfolgung seiner Jünger, und die Apo­
stel wandten sich im Jahre 34 zu den Heiden. Nachdem die ersten 490 der 
2300 Jahre zu Ende waren, blieben noch 1810 Jahre übrig. Vom Jahre 34 
erstrecken sich 1810 Jahre bis zum Jahre 1844." Gr. Kampf, S. 440. 

3. Auf weldies Hei l igtum kann dies allein Bezug haben? Hebr. 
8, 1 -2 ; 2. Mose 25, 9, 40. 
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Anmerkung: „Hier wird das Heiligtum des neuen Bundes offen­
bart. Das Heiligtum des ersten Bundes ivurde von Menschen aufgeriditet, 
von Mose erbaut; dieses ist vom He^rfi aufgeriditet, nicht von Menschen. In 
jenem Heiligtum vollzogen die irdisdien Priester ihren Dienst; in diesem 
dient Christus, unser großer Hoherpriester, zur Rechten Gottes. Das eine 
Heiligtum war auf Erden, das andere ist im Himmel." Gr. Kampf, S. 443. 

4. Was gesdiah einmal im Jahr i m irdisdien Hei l igtum? 
3. Mose 16, 2 1 - 2 2 . 

5. Zu welcher Feststellung kamen die enttäuschten Gläubigen 
i m Jahre 1844? Hebr. 8, 1 9 - 2 0 ; 9, 12. 
Anmerkung: „Der Gegenstand des Heiligtums war der Schlüssel, 

welcher das Geheimnis der Täusdiung vom Jahr 1844 erschloß. Damit er­
öffnete sich ein vollständiges, zusammenhängendes und harmonisches System 
der Wahrheit vor ihren Augen, welches zeigte, daß die Hand Gottes die 
große Adventbewegung geleitet hatte, und da es die Stellung und das Werk 
des Volkes Gottes ans Licht brachte, sich damit auch die gegenwärtige 
Pflicht offenbarte. Gleichivie Jesu Jünger nach der schrecklichen Nacht ihres 
Seelenschmerzes und ihrer Täuschung froh wurden, „daß sie den Herrn 
sahen", so freuten sidi diese nun, welche im Glauben seinem zweiten Kom­
men entgegengesehen halten. Sie hatten erwartet, daß er in der Herrlichkeit 
erscheinen würde, seine Knechte zu belohnen. Da ihre Hoffnungen getäusdit 
wurden, hatten sie Jesum aus den Augen verloren und riefen, wie Maria 
am Grabe: „Sie haben den Herrn weggenommen aus dem Grabe, und wir 
wissen nicht, ivo sie ihn hingelegt haben." Nun sahen sie ihn, ihren mit­
leidsvollen Hohenpriester, der bald als ihr König und Befreier ersdieinen 
sollte, im Allerheiligsten wieder. Licht aus dem Heiligtum erhellte die Ver­
gangenheit, die Gegenwart und die Zukunft. Sie wußten, daß Gott sie in 
seiner unlrüglichen Vorsehung geführt hatte. Wenngleich sie, wie die ersten 

Jünger, selbst verfehlt hatten, die Botschaft zu begreifen, die sie brachten, 
so war dieselbe nichtsdestoweniger in jeder Hinsicht richtig. In ihrer Ver­
kündigung hatten sie den Zweck Gottes erfüllt, und ihre Arbeit war nicht 
vergebens im Herrn. „Wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung", freu­
ten sie sidi „mit unaussprechlidicr und herrlicher Freude." Gr. Kampf, 
S. .454. 

6. Welchen Tei l der Versöhnung trat der Heiland i m Jahre 
1844 an? Dan. 7, 13 ; Mal . 3, 1. . , 

7. Welches klare Licht schenkte der Herr Seinen Kindern? 
Offb. 3, 7-8 . 
Anmerkung: „Aber helleres Licht kam mit der, Untersuchung 

der Frage in betreff des Heiligtums. Nun sahen sie, daß sie recht hatten 
zu glauben, das Ende der 2300 Tage im Jahre 1844 bezeichne einen widi-
tigen Zeitpunkt. Dodi während es sich bewahrheitete, daß die Türe der 
Hoffnung und Gnade, durch welche die Mensdien achtzelmhuAdert Jahre 
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lang Zugang zu Gott gefunden liatten, gesdilosscn war, ivurde eine andere 
Türe geöffnet und den Menschen durch die Vermittlung Christi im Aller-
heiligsi-^n Vergebung der Sünden angeboten. Ein Teil seiner Amtsverridi-
tung war zu Ende gegangen, doch nur um einem andern Platz zu madien. 
Nodi immc stand eine Türe zum himmlischen Heiligtum, wo Christus zu 
Gunsten der Sünder diente, offen." Gr. Kampf, S. 461. 

8. Was u i r d durch dieses Werk i m himmlisdien Hei l igtum be­
siegelt? Offb. 22, 1 1 . 

9. Welche große Bedeutung hat dies i n bezug auf die Gnaden­
zeit? Dan. 1?. 4 ; Zeph. 2, 1-3. 

10. Was w i r d i n Erfüllung gehen, wenn dieses Werk vollendet 
sein wird? Dan. 7, 2 6 - 2 7 ; Offb. 19, 11 -16 . 

22. Lektion: Sabbat, den 30. Mai 1953 

Das vollkommene, 
ewig gültige und einzige Versöbnungsopfer 

F r a g e . n : . l - ' • • • . : ' 

1 . Was konnten d'i'i täglichen Opferdienste, die s id i stets wie­
derholten, nicht wegnehmen? Hebr. 10, 10. 

2. Was war durch das Blut von Stieren und Böcken nicht mög­
lich? Was war darum der ganze Dienst von Mose? Hebr. 
10, 1-4. 

3. Durch welches Blut allein konnte eine vollkommene Ver­
söhnung stattfinden? 1. Petri 1, 1 8 - 2 0 ; Hebr. 9, 14. 

4. Wer bildete also das Wesen oder den Körper, wonach alle 
Gläubigen ausschauten? Ko l . 2, 1 6 - 1 7 ; Joh. 8, 56 -58 . 
Anmerkung : „Die Hoffnung Israels war in der Verheißung ver­

körpert, die schon Abraham und danadi zu lüiederhclten Malen seinen Nadi-
kommen gegeben wurde. 1. Mose 12, 3. Als dieser Plan Gottes zur Erlö­
sung der Mensdiheit sich Abraham entfaltete, .schien die Sonne der Geredi­
tigkeit in seinem Herzen, und die Finsternis wurde vertrieben: Als dann 
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zuletzt der Erretter selbst unter den Menschenkindern wandelte, legte Er 
den Juden gegenüber ein Zeugnis ab von der leuchtenden Hoffnung der 
Patriarchen im Lichte der Befreiung, die durch das Kommen des Erlösers 
bewirkt werden sollte." Prof. and Kings, S. 683. 

5. I n weldiem Bund kommt dieses vollkommene Opfer am 
Tageslidit und wodurdi? Mat th . 26, 2 8 ; 1. Joh. 4, 9. 

6. Was t rug Christus für uns ans Kreuz? 1. Petri 2, 2 4 - 2 5 . 

7. Wie hat Christus s id i für uns gegeben? Eph. 5, 2. 

8. Was war das von Gott für unsere Hei l igung geforderte 
Opfer und i n wessen Leib allein konnte dies gebradit wer­
den? Ps. 40, 7 - 1 1 ; Hebr. 10, 5 -10 . 

9. Was rief Christus bei Seinem Sterben aus und welche Mauer 
wurde da weggenommen? Joh. 19, 30 ; Eph. 2, 13 -18 . 

10. W o mußte Christus sterben, um durch S d i t B lut ins h i m m ­
lische Hei l igtum eingehen,zu können? Hebr, 13, 11—12. 

11 . W o h i n können w i r nun durch die K r a f t dieses Opferblutes 
mi t vollem Vertrauen hingehen, um vollkommene Versöh­
nung und Heil igung zu erlangen? Hebr. 10, 14 -20 . 

i 
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23. Lektion: Sabbat, den 6. Juni 1953 

Der große Versöhnungstag im Schatten und Wesen 

F r a g e n : 

1. Weldie Stellung nahm das Gesetz Moses besonders zum 
großen Versöhnungstag ein? Hebr. 10, 1-4. 

2. Wie w i r d die Notwendigkeit der Reinigung des himmlischen 
Heiligtums dargestellt? I n welchem Verhältnis mußte das 
Opfer zu demjenigen des Alten Testamentes stehen? Hebr. 
9, 23. 

3. W o d u r d i wurde dieser feierliche Tag angekündigt? Wovon 
war das ein Vorbi ld? Joel 2, 1, 1 5 - 1 7 ; OfEb. 14, 6--7. 

4. Was ist notwendig, um an diesem Gerichtstag bestehen zu 
können? M a l . 3, 2 -3 , 23 -24 . 

5. Wieviel Botschaffen sendet der Herr , um S id i ein Volk vor­
zubereiten? Oifb. 14, 6 -12 . 

6. Was w i r d am Sdiluß der Verkündigung dieser Botsdiaften 
von dieser Erde berichtet? Offb. 14, 14—16. 

7. Wie w i r d es dann unter den Menschen aussehen? Amos 8, 
1 1 - 1 4 ; Jer. 8, 20 ; Dan. 12, 1-2. 

8. Wovor und wodurdi w i r d Gottes Volk dann bewahrt blei­
ben? Ps. 9 1 , 4 -10 . 

/ ^ ä 
9. Wie w i r d der Herr dann Seinem Volk erscheinen? HebT.-Ör-2r 

10. Was muß also stattfinden bevor Jesus wiederkommt? Dan. 
7, 9 -10 , 14. 

11 . Wo w i r d dieses Gericht anfangen? 1. Petri 4, 17 ; Offb. 3, 5. 

12. Was w i r d dann m i t allen Sündern gesdiehen? Offb. 20, 1—3. 

13. Welche feierlidie Ermahnung kommt deshalb zu Gottes Volk? 
Apg . 3, 1 9 - 2 1 . 
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24. Lektion: Sabbat, den 13. Juni 1953 . • 

Das versiegelte Buch • " 

F r a g e n : 

1. Welchen Auftrag gab der Herr Daniel , nachdem er alles, was 
der Herr i h m zeigte, i n ein Buch geschrieben hatte? Dan. 
12, 4. 

2. Besonders für weldie Zeit hat der Herr dieses Buch schreiben 
lassen? 
Anmerkung: „Jetzt, wo wir am Ende der Weltgeschichte leben, 

müssen ivir besonders auf die JFeissagungen Daniels aditgeben, iveil sie ge­
rade für diese Zeit aufgezeichnet sind. Mit diesen Weissagungen müssen die 
Belehrungen des letzten Buches des Neuen Testaments verbunden werden. 
Satan hat viele dazu verführt, zu glauben, daß die prophetischen Teile der 
Büdier Daniel und Offenbarung nicht verstanden werden können. Uns ist 
aber eine deutliche Verheißung gegeben, daß ein besonderer Segen das Stu­
dium dieser Büdier begleiten wird." Dan. 12, 10. Prof. and Kings, S. 547. 

3. Welche Erklärung gab die göttlidie Erscheinung Daniel be­
treffs der Wahrheit , die i n seinem Budie verfaßt ist? 
Dan. 12, 9. 

4. Hat Daniel selbst alles verstanden, was er aufsdireiben 
mußte?. Dan. 12, 8. . 

5. Welche große Entsdieidung der ganzen Menschheit zeigte der 
Herr Seinem Diener? Dan. 12, 10. 
Anmerkung: Er war der Löwe aus dem Stamme Juda, der das 

versiegelte Buch auftat oder entsiegelte, um zu zeigen, was in den letzten 
Tagen geschehen soll. 

Daniel hatte die Aufgabe, das Zeugnis zu tragen, welches versiegelt 
war bis auf die Endzeit, wann die erste Engelsbotsdiaft der Welt verkün­
digt werden sollte." Test, to Min., S. 115. 

6. Wann und wodurd i sollte das göttliche Geheimnis der Weis­
sagung offenbart werden? Offb. 10, 2—6. 
Anmerkung: „Diese Dinge sind von unendlidier Widitigkeit für 

die letzten Tage. Aber weil viele „gereinigt, geläutert und bewährt" werden 
und die Gottlosen gottloser werden, wird es keiner von den Gottlosen ver­
stehen. Wie icahr ist dieses! Sünde ist Übertretung von Gottes Gesetz, und 
diefenigen, die nicht das Licht in bezug auf das Gesetz annehmen wollen, 
werden auch nicht die Verkündigung der ersten, zweiten und dritten Engels­
botschaft verstehen. Das Buch Daniel ist in der Offenbarung Johannes ent-
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siegelt und leuchtet vorwärts, bis in die letzten Ereignisse dieser Welt' 
geschidite." Test, to Min., S. 115. 

7. M i t weldien Worten macht der Geist der Weissagung uns auf 
die Wid i t igke i t der Büdier Daniel und Offenbarung auf­
merksam? 
Anmerkung: „Wenn un.sere Brüder stets daran denken wollten, 

daß wir inmitten der Gefalir der letzten Tage leben! Darum lese die Offen­
barung in Verbindung mit Daniel. Unterridite und lehre diese Dinge!" 
Test, to Min., S. I I S . 

8. Wann werden die geheimnisvollen Wahrheiten Gottes offen­
bart werden? Dan. 12, 10. 
Anmerkung : „Ich wünschte, daß ich die Wächter auf den Mau­

ern Zions aufwecken könnte, daß .sie sich ihrer Verantwortlichkeit beivußt 
wurden. Sie mii.isen aufwachen und einen Standpunkt für Gott einnehmen; 
denn durch ihre Nachlässigkeit kommen Seelen um. Sie müssen eine heilige 
Ehrfurdit vor Gott bekunden, die sie befähigt, Gott zu sehen, und damit 
sie die Worte der Warnung, die sie von Gott erhalten, an diefenigen weiter­
geben können, die sidi in Gefahr befinden. Der Herr will Seine Wahrheit 
nidit vor den gläubigen Wächtern verbergen. Diefenigen, die den Willen 
Gottes tun, werden die Lefire verstehen. ,Die Gottlosen werden gottlos We­
sen führen, und die Gottlosen alle werden's nicht achten; aber die Verstän­
digen werden's achten.' " 7"05^. 4, S. 527. 

9. Welche prophetische Zeltredmung gibt der Prophet Daniel 
i n Verbindung mi t dem verwüstenden Greuel? Dan. 12, 1 1 . 

10. V o n wann an müssen wir diese 1290 Jahre redmen? 
Anmerkung: „Wir werden hier in eine neue prophetisdie 

Periode eingeführt, und zwar eine Periode von 1290 prophetischen Tagen, 
welche gleichbedeutend mit so vielen Jahren sind... Wenn wir 1290 Jahre 
vom Jahre 1798 aus. zurilckrechnen. finden wir uns im Jahre 508, demsel­
ben Jahre, wo, wie wir gezeigt haben, das Heidentum abgetan wurde, um 
dem Papsttum den Weg zu bahnen, das dreißig Jahre nachher zur Ober­
herrschaft kam. Diese Periode muß demnach von der Abschaffung des 
Greuels der Verwüslung (Heidentums) im Jahre 508 aus gerechnet werden. 
Die beiden Perioden, die 1290 und 1260 Tage, endigen beide in 1798; die 
eine Periode fängt in 538 und die andere in 508, also dreißig Jahre 
früher, an.". D. u. 0., S. 328—329. 

1 1 . Weldie andere p;'ophetische Periode w i r d , genannt? Dan. 
12, 12. 
Anmerkung: „Wiederum stehen wir vor einer prophetischen 

Periode: diesmal sind es 1335 Tage oder Jahre. Wir müssen diese Periode 
vom Jahre 508 an rechnen. Dann sind es 45 Jahre mehr als 1290 Jahre, 
die bis 1798 gingen, und wir kommen dann zum Jahre 1843." D. u. O., 
S. 330. 
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12. Welche köstliche Versicherung gibt der Hex-r Seinem treuen 
Knecht Daniel? Dan. 12, 13. 
Anmerkung : „Seine ivunderharen Weissagungen, wie sie in Dan. 

7 — J 2 beschrieben sind, ivurden selbst von dem Propheten nicht völlig ver­
standen, aber bevor seine Lebensaufgabe zu Ende ging, wurde ihm die herr­
liche Zusicherung gegeben, daß er am Ende der Tage, am Ende der Welt-
gesckich.te, aufstehen wird zu seinem Erbteil." Prof. and Kings, S. 547. 

25. Lekt ion : Sabbat, den 20. Juni 1953 

Christus und Sein Königreich 

F r a g e n : 
1. I n weldier Form gab Christus viele widitige Belehrungen i n 

bezug auf Sein Reich? 
Anmerkung: „In seinen Belehrungen durch Gleichnisse verband 

Christus göttlidie Wahrheiten mit Dingen und Ereignissen aus dem täg­
lichen Leben." 

2. Durch welches Gleichnis sdiilderte Jesus das ewige König­
reidi? Matth . 13, 18-26 . 

3. Was tut der Böse bei denjenigen, die das W o r t , das gesät 
wurde, nicht verstehen? Matth . 13, 19. 

4. Von welcher Er fahrung werden diejenigen überrascht, die 
scheinbar das Wor t mi t Freuden annehmen? Vers 2 0 - 2 1 . 

5. Welche Er fahrung ist mi t dem Samen gemeint, der unter die 
Dornen fällt? Vers 22 . ' 

6. Weldie W i r k u n g hat der Same, der i n einen guten Boden 
fällt? Vers 23. 

7. Was tat der Böse? Welches Gesetz wirkte i n beiden Fällen? 
Vers 25 -26 . 

8. Was wollten die Knechte, was getan werden sollte? Was 
sagte aber der Herr? Vers 28 -29 . 
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9. Welchen Plan teilte der Herr ihnen mit? Vers 30. 

10. Welches andere Gleichnis gab Jesus betreffs Seinem Reich? 
Matth . 13, 33. 
Anmerkung: „ Wie ein Sauerteig, ivenn er mit Mehl gemischt 

wird, von innen nadi außen seine Wirkung hat, so wirkt audi die Gnade 
Gottes durdi die Erneuerung des Herzens eine vollkommene Veränderung 
im Leben. Nur eine äußerliche Veränderung genügt nidit, um uns in Über­
einstimmung mit Gott zu bringen. Viele versuchen durch Ablegen einer an­
dern schlechten Gewohnheit sich selbst zu verbessern und hoffen, auf diese 
Art und Weise ein Christ zu werden. Sie fangen aber an einer verkehrten 
Stelle an.'Wir müssen am Herzen anfangen." Chr. Obyed Lessons, S. 97. 

11 . Welches dritte Gleichnis benutzte der Herr , um das Wesen 
Seines Reiches darzustellen? Mat th . 13, 44 -45 . 
Anmerkung: „Das Gleidmis von einem Kaufmann, der sdiöne 

Perlen sucht, hat eine doppelte Bedeutung. Es kann nicht nur auf Men­
schen angewandt werden, die das Himmelreich suchen, sondern auch auf 
Christus, der Seine verlorene Erbschaft sucht." Chr. Obyed Lessons, S. 118. 

12. Weldie W i r k u n g i n der Natur enthält für uns eine Lektion 
i n bezug auf das Reich Gottes? Mark . 4, 26 -27 . 

13. Welches Naturgesetz gibt es i n bezug auf das Wachstum des 
Getreides? Vers 28. 
Anmerkung: „Diese Lektionen enthalten Belehrungen, daß es 

nach dem Gericht keine zweite Gnadenzeit mehr gibt. Wenn das Werk des 
Evangeliums beendigt ist, folgt unmittelbar eine Trennung zwischen Gut 
und Böse, und das Schicksal für Jede Klasse wird für ewig entsdiieden." 
Chr. Obeyd Lessons, S. 123. 
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26. Lekt ion : Sabbat, den 27. Juni 1953 ; 

Die große Vollendung 

F r a g e n : 
1, Wovon und von wem haben alle Propheten gesprodien? 

A p g . 10, 43. 

2. Was bildete für sie ein immerwährendes Studienfeld ? 
1. Petri 1, 1 0 - 1 1 . 
Anmerkung: „Dodi während es den Propheten nicht verliehen 

war, die ihnen offenbarten Dinge völlig zu verstehen, suditen sie dodi emst­
lich alles Licht zu geivinnen, welches Gott für gut fand ihnen zu zeigen. 
Sie ,haben geforschet auf welche und welcherlei Zeiten deute der Geist 
Christi, der in ihnen war.' Welch eine Lehre für das Volk Gottes im dirist­
lichen Zeitalter, zu deren Nutzen diese Prophezeiungen seinen Knechten ge­
geben wurden. ,Weldien geoffenbaret war, daß sie nidit ihnen selbst, son­
dern uns dasselbige darreiditen,' " Gr. Kampf, S. 371. 

3. Wann erfüUten s idi die Weissagungen vom Leiden Christi? 
1. Petri 3, 18. W a r u m konnten die Menschen das nicht er­
kennen ? 
A n m e-r k un g : „Obgleich der beschränkte menschlidie Verstand 

unzulänglich ist, in den Rat des Ewigen zu dringen, oder das Ende seiner 
Absichten völlig zu verstehen, so ist es doch oft infolge dieses oder jenen 
Irrtums oder einer Vernachlässigung ihrerseits, daß sie die Botschaften vom 
Himmel nur so schivach begreifen." Gr. Kampf, S. 371—372. 

4. Wann werden sich die Weissagungen über die Herrlichkeit 
Jesu Christo erfüllen? Matth . 2 5 , , 3 1 ; Luk . 24, 26. 

5. Was war das Werk von Jesus Christus, weshalb E r den Him­
mel verließ? Jes. 49, 6. 

6. Was liegt alles i n dieser Wiederherstellung des Reiches be­
schlossen? Apg . 1 , 6. 
Anmerkung: „Ehe Jesus seine Jünger verließ, beschrieb er ihnen 

noch einmal die Besdiaffenheit seines Reiches. Er erinnerte sie an das, was 
er ihnen schon früher betreffs desselben gesagt hatte und erklärte, daß es 
nicht seine Absidit sei, in dieser Welt ein zeitliches Reidi aufzuriditen. Es 
sei nicht seine Bestimmung, als irdischer Fürst auf Davids Thron zu herr­
schen." Wirken der Apostel, S. 20—21. ,, • , 
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7. Was muß zuvor i n der ganzen Welt gepredigt werden? 
Mat th . 24, 14. 

8. Wonach müssen die Gläubigen stets ausschauen? Titus 2, 13. 

9. Welche zwei Dinge werden d u r d i den Apostel Paulus eng 
miteinander verbunden? 2. T i m . 4, 1. 

10. Was bedeutet die Vollendung des Planes Gottes für alle 
treuen Kinder Gottes? Mat th . 25, 2 1 . 

11 . Welches Verlangen hatte der Heiland i n bezug auf Seine 
Jünger? Joh. 17, 24. 

12. Wann w i r d alles herrlich vollendet werden? Apa. 3, 2 0 - 2 1 -
Matth . 25, 3 1 . 

13. Was sollen w i r täglich zum H e r r n beten? Mat th . 6. 10. 
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Sabbatschu 
Lektionen 

für das Jahr 1953 

, . Ii. Halbjahr 

Studium aus der Offenbarung 

H e r a u s g e g e b e n von der Generalkonferenz der 
Siebenten-Tags-Adventisten Reformationsbewegung 



V O R W O R T F Ü R D A S Z W E I T E H A L B J A H R 

S T U D I E R T D I E O F F E N B A R U N G 

„Der Herr eröffnete dem Johannes das, was die Seinen in 
den „letzten Tagen" nötig haben ivürden. Die Belehrung, die 
er gab, ist im Buch der Offenbarung zu finden. Diejenigen, ivelche 
Mitarbeiter unseres Heilandes Jesu Christi sein möchten, werden 
tiefes Interesse an den in diesem Buche enthaltenen Wahrheiten 
nehmen. Mit Feder und Stimme werden .sie ver.mchen, die wun­
derbaren Dinge, zu deren Offenbarung Jesus vom Himmel herab­
kam, zu erklären. 

Die feierlichsten und ernsten Botschaften, die in ihrer Reihenfolge 
in der Offenbarung gegeben sind, sollten die erste Stelle in den 
Herzen der Kinder Gottes einnehmen. Nichts anderem sollte ge­
stattet iverden, unsere Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen. 
Köstliche Zeit flieht schnell dahin, und es ist Gefahr vorhanden, 
daß viele sich die Zeit rauben lassen, welche der Verkündigung 
der Botschaft, die Gott einer gefallenen Welt gesandt hat, geweiht 
iverden sollte. Es gefällt Satan, die Gemüter, weldie im Studium 
der JFahrheiten, die es mit ewigen Wirklichkeiten zu tun haben, 
begriffen sein sollten, davon abgelenkt zu sehen. 

Das Zeugnis Christi, ein Zeugnis ernstesten Charakters, soll der 
JVelt gegeben werden. Durch das ganze Buch der Offenbarung 
hindurch finden ivir die köstlichsten, erhebendsten Verheißungen; 
und es sind auch Warnungen von größtem Ernst und größter 
Wichtigkeit darinnen. Wollen nicht diejenigen, die da bekennen, 
die Erkenntnis der Wahrheit zu haben, das von Christo dem 
Johannes gegebene Zeugnis lesen? Hier ist keine Mutmaßung, 
keine wissenschaftliche Täuschung. Hier sind die Wahrheiten, 
welche unser gegenivärtiges und unser zukünftiges Wohlergeken 
betreffen. JVas ist die Spreu gegen den Weizen?" E. G. White. 

Kein Buch der Bibel ist so vollkommen und harmonisch zusam­
mengestellt ivie die Offenbarung. Der Grundton ist die Wieder­
kunft Christi und, die damit zusammenhängenden großen Ereig­
nisse. Alles ist so geordnet, daß wir berechtigt sind, das letzte Buch 



der Bibel als ein „Wunder"' zu bezeichnen. Siebenzig mal finden 
ivir die göttliche_Z(ihl „Dj;^ aujgezeidinet: z. B. „der da ist und 
der da war und- der da komjnt." [Kap. 1, 4."} 

Die Offenbarung selbst ist in 7 Gesichtsgruppen eingeteilt und sie 
führen uns einen Zeitlauf von dem Anfang der neutestamentlichen 
Gottesgemeinde bis zu ihrem Ende vor Augen. Jedesmal aber von 
einem andern Gesichtspunkt aus. Die sieben Gesichtsgruppen 
bilden ein harmonisches Ganzes. 

1. Kapitel 7 -3 . Das innere lieben der Gesamtgemeinde. 

2. Kapitel 4-8J. Der Kampf der Gemeinde - Siege und 
Niederlagen — Verfolgungen von Außen. 

3. Kapitel 8,2-11. Strafgeridite Gottes gegen eine gefallene 
Christenheit. 

Drei Weltmächte deren sich Satan bedient 
- Drei Engelsbotschaften deren sich der 
Herr bedient. 

Zorn Gottes in der Endzeit. 

Christi Wiederkunft und der Untergang 
der antichristlichen Mächte. 

Gottes Plan vollendet ~ Neue Erde und 
Neuer Himmel. 

Die Offenbarung ist ein Meisteriverk göttlicher Weisheit und das 
Siegel himmlischer Vollendung. 

Der Herr segne Lehrer und Schüler nach seinem göttlichem Wohl­
gefallen. . •-, • . , Brüder. 

4. Kapitel 12- -14. 

5. Kapitel 15--16. 

6. Kapitel 17- -20. 

7. Kapitel 21- -22 

^ Extra-Sabbatschulkollekte für die Generaikonferenz ^ 

D A S B U C H D E R O F F E N B A R U N G J E S U C H R I S T I 

27. Lektion: Sabbat, den 4. Juli 1953 

Das Geheimnis offenbart 

F r a g e n : 

1. Wie heißt das letzte B u d i der Bibel? D u r d i wen wurde es 
übermittelt und gesdirieben? Olfbg. 1 , 1-2. 
Anmerkung: „Das griechische Wort „Apokalypse" bedeutet 

„Enthüllung" oder „Offenbarung". Jesus Christus ist der Offenbarer und 
Johannes ist der Sc/irelber, der von Christus angestellt wurde. So heißt 
dieses Buch „Die Offenbarung Jesu Christi" und nicht „Die Offenbarung 

2. Was sdiließt das Studium der Öttenbarung i n sidi? Warum? 
Vers 3. 
Anmerkung: „Über das Studium der Offenbarung ist ein be­

sonderer Segen ausgesprochen,'' er fiängt vom „lesen, hören und behalten" 
ab, dies soll uns zum eifrigen Forschen dieses Buches veranlassen." 

3. Wer steht i m Mitte lpunkt des geoffenbarten Geheimnisses? 
Vers 4 - 6 . 

4. Welches feierliche Ereignis bildet den Grundton der Offen­
barung? Vers 7 -8 . 
Anmerkung: „Hier haben wir die siclitbare Wiederkehr Jesu in 

den Wolken, also auf dieselbe Weise kommt er wieder, wie er gen Him­
mel fuhr. Apg. 1, 9—11. Sichtbar fär alle Augen, sogar derer, die ihn ge-
stodien haben und die größten Feinde von ihm waren. Letztere werden vor 
seiner Wiederkunft auf erweckt, in der teilweisen Auferstehung von der uns 
Daniel berichtet." Dan. 12, 2. 

5. Wo und unter welchen Verhältnissen befand sich Johannes 
als er die Offenbarung schrieb? Vers 9." 
Anmerkung: Patmos, heute „Patimo" oder „Palmose" genannt, 

ist eine Meine Felseninsel und liegt nahe an der Westküste Kleinasiens. 
Zur Zeit Johannes diente sie als Verbannungsort für Verbrecher. Der grau­
same, römische Kaiser Domitian duldete es nicht, daß in seinem Reidie 
das Evangelium verkündigt tvurde und glaubte durch die Verbannung des 
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Johannes demselben Einhalt zu gebieten, dodi gerade das Gegenteil war 
der Fall. Von Jener einsamen Felsenwarte stammt die Oßenbarung Jesu 
Christi, die Uber die ganze Welt ihren göttlichen Glanz ausstrahlte und von 
einer unzählbaren Schar gläubiger Menschen dankbar aufgenommen wurde. 
Der Name des Tyrannen ist vergessen und mit Schmach und Schande be­
deckt, der Name Johannes lebt in Millionen weiter. 

6. A n welchem Tage wurde dem Seher von Patmos die Offen­
barung übermittelt? Vers 10? Jes. 58, 13. Mark . 2, 28. 

j - Anmerkung: Qei fpiffn Tag. „Der von Johannes erwähnte Tag 
Je des Herrn, war der Sabbat, an weldiem Gott von seinem großen Schöp­

fungswerke ausruhte, und den er segnete und heiligte, weil er an demselben 
geruht halle." Dlbl. Heiligung v. E, G. W. S. 59. „Es war am Sabbat, als 
der Herr der Herrlichkeit dem verbannten Apostel erschien. Der Sabbat 
wurde von Johannes auf Patmos ebenso heilig gehalten wie zur Zeit, als 
er den Leuten in den Städten und Dörfern Judäas predigte." Gesch. der 
Apostel S. 551. 

7. Welchen Auftrag erhielt Johannes? Vers 11 . ^ 
Anmerkung: Die sieben erwähnten Gemeinden in Kleinasien 

wurden vom Herrn besonders auserwählt, weil sie in ihrem Charakter und 
ihrer Symbolik nicht nur für die damalige Zeit, sondern für die Zeitspanne 
der Neutestamentlichen Kirche von besonderer Widitigkeit sind. Es gab da­
mals schon viele andere Gemeinden, wie wir dies aus der Apostelgeschichte 
ersehen ki'mnen. 

8. Weldie herr l id ie Vis ion wurde dem Seher gegeben? Vers 
12 -16 . 

9. M i t weldiem wunderbaren Trost stellte sich der Heiland sei­
nem Lieblingsjünger vor? Welchen Auftrag gab er? Vers 

, 17 -19 . 

10. Was bedeutet das Geheimnis der sieben Sterne und der 
sieben goldenen Leuchter? Vers 20. 

28. Lektion: Sabbat, den 11. Juli 1953 

Die sieben Gemeinden 
{Ephesus, Smyrna und Pergamus) 

F r a g e n : 

1. Wie heißt die erste prophetische Gemeinde der neutestament­
lichen Zeitperiode? Wie stellt sich Christus derselben vor? 
0£fbg. 2, 1. 
Anmerkung: Die prophelisdien Briefe oder Sendsdireiben sind 

bei allen sieben Gemeinden Jedesmal an den „Engel" der Gemeinde gerich­
tet. „Der Engel der. Gemeinde muß der Botschafter oder Prediger Jener 
Gemeinde sein, und da fede der sieben Gemeinden eine Zustandsperiode der 
christlichen Kirdie vertritt, so muß auch der Engel jeder Gemeinde für die 
Prediger seiner ganzen Periode als Sinnbild gelten; mit anderen Worten, 
unter dem Engel jeder Gemeinde ist die ganze ivahre Geistlichkeit der be­
treffenden Periode zu verstehen. Die versdiiedenen Botsdiaften können, ob-
schon sie an die Prediger gerichtet sind, nidit so aufgefaßt werden, als ob 
sie dieselben allein beträfen, sondern sie sind ohne Zweifel durch ihre Pre­
diger auch an die Kirche selbst gerichtet. 

Die erste Gemeinde ivelche in unserem Text genannt wird, ist Ephe-
sus. Nach prophetischer Amvendung tvurde diese Kirche die ursprüngliche 
sein, und die erste Zustandsperiode oder das apostolische Zeitalter der Ge­
samtkirche darstellen. Das Wort „Epliesus" bedeutet „wünschenswert", wel­
cher Ausdrude wofil als sehr passend und bezcidmend jür den Charakter 
und die Verhältnisse der Kirdie in ihrem ursprünglidicn Zustand gelten mag. 

Die Zeit ivelche dieser ersten Gemeinde oder Zustandsperiode gewid­
met war, dehnte sich bis zum Ende des ersten Jahrhunderts nach Christo 
oder dem Tode des letzten Apostels aus." Dan. u. Offbg. v. Ü.S. S. 364. 

( 

2. Welches Zeugnis konnte dieser Gemeinde ausgestellt werden? 
Vers 2-4,. 

3. Welche ernste Mahnung und weldies Lob wurde Ephesus zu 
t e i l ? Vers 5-6 . , • 

4. Was ist den Uberwindern der ersten Gemeinde verheißen? 
Vers-7. 

5. Wie lautet der Name der zweiten Gemeinde? Wie stellt sich 
der Herr derselben vor? Und warum? Vers 8. 
Anmerkung: „Die Bedeutung von „Smyrna" ist Myrre oder 

Wohlgeruch und ist gewiß eine treffende Bezeichnung für eine Gemeinde 
Gottes, die durch die Feuerproben der Verfolgung gellt." Dan. u. Offbg. 
S. 372. 
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• 6. Was war dieser Gemeinde besonders beschieden? Vers 9. 10. 
Anmerkung: In dieser Zeitperiode hatte die Gemeinde 10 Chri- ' 

stenverfolgungen durchzumachen. Die grausamste jedoch war diejenige unter 
dem Kaiser Diokletian und Galerius zwischen den Jahren 303 und 312, 
einer Periode von zehn prophetischen Tagen, welche so viele Jahre sind. , 
Die Periode von Smyrna endet im Jahre 325. '•' 

\'* 7. Weldier Trost ist den Uberwindern dieser Gemeinde zu­
gesagt? Vers 1 1 . 

, . • • • • . . • , < 

>j /- 8. Weldie Bezeidinung hat die dritte prophetische Gemeinde? 
. Wie stellt s id i hier der Herr vor? Vers 12. 

' Anmerkung: Die Bedeutung von „Pergamus" ist Hochburg, Er-
' '". höhung; also stellt dieses Wort passend jenen Zeitraum der christlidien 

_ r . . Kirche dar, welcher mit der Erhebung des Christentums unter Kaiser Kon­
stantin I . und dem ersten christlichen Konzil zu Nizea 325 n. Chr., unter 

' dem Vorsitz des Kaisers, seinen Höhepunkt fand. Von jener Zeit an wur­
den den Christen hohe Ehrenstellungen angeboten und die Kirche beschritt 
den Weg des Abfalls, wurde vcnveltlicht und verderbt. Heidnische Lehren 
und Gebräuche zogen in die Kirdie ein und mit der Einführung des „ehr-

i t '^2.'^ würdigen Tages der Sonne" und der Verdrängung des Sabbats, des gött­
lichen Ruhetages, wurde der Abfall gekrönt. Die Zeitperiode endet mit der 
Einsetzung des römischen Papstes zum Oberpriestcr der Christenheit durdi 

" ein Dekret des Kaisers Justiniano im Jahre 535—>.53ö. , . ^ : i 

9. Was alles kennt und weiß der Herr? Vers 13. i i / 1 

. 10. Welches erste Zeugnis und weldie scharfe Warnung mußte 
* ' dieser Gemeinde gegeben werden? Vers 14 -16 , 

1 1 . Welche Verheißung ist den Treuen i n Pergamus gegeben? 
Vers 17. 

- • . • >, "•\%-

• , 12. Wie viele Klassen hat es i n der christlichen Gemeinde immer 
gegeben? Konnten sie zusammen bleiben? Apostelg. 20, 
29. 30 ; Amos 3, 3. 
Anmerkung: „Unter den bekenntlichen Nachfolgern Christi gab 

es jederzeit zwei Klassen. Während eine Klasse das Leben des Heilandes 
erforscht und sich ernstlich bemüht, jeglidien Fehler an sidi zu verbessern 
und dem gegebenen Vorbilde ähnlich zu werden, sdieuen die andern die 
klaren, praktischen Wahrheiten, weldie ihre Irrtümer bloßstellen." 

„Nach langem und sdiwercm Kampfe entschlossen sich die wenigen 
Getreuen, jede Gemeinschaft mit der abtrünnigen Kirche aufzuheben, falls 
sie sidi nodi immer weigerte, dem Irrtum und dem Götzendienst zu ent-
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sagen. Sie sahen ein, daß die Trennung eine unbedingte Notivendigkeit war. 
Wenn sie selbst dem Worte Gottes gehorchen wollten. Sie wagten es nidit, 
Irrtümer zu dulden, welche ihren eigenen Seelen gefährlich ivaren, und ein 
Beispiel zu geben, das den Glauben ihrer Kinder und Kindeskinder gefähr­
den tvurde." Gr. K. S. 54. 56. 

29. Lektion: Sabbat, den 18. Juli 1953 • '̂̂  • 

Die sieben Gemeinden 
(Thyat i ra, Sardes und Phi ladelphia) 

F r a g e n : • ' ' ' 

1. Unter welchem Namen bezeidinet der Herr die vierte Ge­
meinde? Wie stellt er sich selbst vor? Offb. 2, 18. 
Anmerkung: Das Wort „Thyatira" bedeutet „Opfer" oder „Zer­

knirschung" und weist auf den Zustand des Volkes Gottes tvährend fener 
langen, finsteren und blutigen Periode der unumschränkten Herrschaft des 
Papsttums, die im Jahre 538 n. Chr. ihren Anfang nahm und erst durch 
die Reformation einen getvisseji Abbruch erhielt. 

2. Was anerkennt der Sohn Gottes? Welche Geschichte hat 
sich aber i n dieser Zeitperiode wiederholt? Welche ernste 
Drohung mußte der Herr geben? Vers 19—23. 1. Könige 
16, 3 1 . 

3. Waren alle i n Thyat ira dem Abfa l l und den falschen Lehren 
zum Opfer gefallen? Was sagt der Herr zu ihnen? 

• • Vers 24. 25. 
Anmerkung: „Unter denen aber, welche sich den Eingriffen der 

päpstlichen Macht tvidersetzten, standen die Waldcnser zuvorderst. Gerade 
in dem Lande tvo das Papsttum seinen Sitz aufgesdilagen hatte, tvurde sei­
ner Falschheit und Verderbtheit aufs Entschlossenste Widerstand geleistet. 
Während Jahrhunderten hielten die Gemeinden in Piemont ihre Unabfiän-
gigkeit aufrecht, schließlich aber kam die Zeit, da Rom auf ihre Untenver-
fung bestand. Nach erfolglosen Kämpfen gegen dessen Tyrannei anerkann­
ten die Leiter dieser Gemeinden ividerslrebend die Oberherrschaft der 
Macht, der sich die ganze Welt zu beugen sdiien. Eine Anzahl immerhin 
weigerte sich, der Autorität des Papstes oder der Prälaten nadizugeben. Sie 
waren entschlossen, Gott ihre Treue zu halten und die Reinheit ihres Glau­
bens zu bewahren. Eine Trennung fand statt. Diejenigen tvelche den alten 
Glauben beibehielten, zogen sich nun zurück; einige verließen ihre heimat­
lichen Alpen und pflanzten das Banner der Wahrheit in fremden Landen 
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auf; andere zogen sich in die abgeschlossenen Täler der Berge und felsigen 
Festen zurück und hielten daselbst ihre Freiheit, Gott zu verehren, auf­
recht." Gr. K. Seite 77. 

4. Weldie Verheißung ist der treuen Klasse i n Thyat ira ge­
geben? Vers 26 -29 . 

5. Wie ipt, dte-Bezeichnung der fünften Gemeinde und was be-
' * " t deutet dieser Name? Wie stellt sich der Herr vor? Was 

muß er gleich feststellen? OfEb. 3, 1. 
Anmerkung: Sardes bedeutet etwas „Erneutes". Dies Erneute 

entstand durdi die Reformation des 16. Jahrhunderts, welche vor allem da­
für sorgte, daß die Bibel wieder zu der ihr gebührenden Ehre kam. Sardes 
ist ein treffendes BUd aller protestantischen Kirchen und Gemeinschaften. 
Die Reformation des 16. Jahrhunderts halte zur Folge, daß der 1260 fähri­
gen antidiristlichen Verfolgung ein starker Abbruch getan wurde und durdi 
ihre Wirkung tvurde die Zeit verkürzt. Die kleine Hilfe von der Daniel 

.schreibt nimmt auf diese Zeit Bezug. Dan. 11, 34. 

6. I n welchem bedenklichen Zustand befindet sich die Leitung 
, und die Sardeskirche? Vers 2. 

7. Weldie Mahnung gibt aber der Herr zur Rettung? Vers 3. 

• 8. Waren alle zu Sardes eingeschlafen? M i t welcher herrl idien 
dreifadien Verheißung werden „etlidie Namen" getröstet? 

. Vers 4 - 6 . l . •. . - • - • 

9. Welcher liebliche Name bezeichnete die sechste Gemeinde? 
Unter weldiem B i l d stellt s id i hier der Herr vor? Vers 7. 
Anm erku n g : Philadelphia bedeutet brüderlidie Liebe, und be­

zieht .lieh auf die Zeit des Anfangs dieses Jahrhunderts. Der Geist wahrer 
Bruderliebe leitete die große Adventbewegung ein. Es war die Zeit, in der 
viele Bibel- und Missionsgesellschaften in aller Welt entstanden. 

10. Weldie erfreuliche Tatsache konnte der Herr i n dieser Ge­
meinde feststellen? Hat s id i dies auch genau so erfüllt? 
Vers 8 -10 . 

'/ •• ' • 

11 . Was stellt der Herr denen zu Philadelphia i n Aussicht? 
Vers 1 1 . . , , 

12. Was sollen die Uberwinder von Philadelphia einmal werden 
und weldier dreifache Name w i r d ihnen gegeben? Vers 12. 
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30. Lektion; Sabbat, den 25. Juli 1953 

Die sieben Gemeinden 
{Laodizea) 

F r a g e n : 
1. M i t welchem Namen schließen die sieben' neutestamentlichen 

Gemeinden und Zeitperioden ab ? Was bedeutet dieser 
Name? Vers 14. 1. Te i l . 
Anmerkung: „Laodizea bedeutet das Richten des Volkes, oder 

ein geredites Volk. Die Botsdiaft an diese Gemeinde enthält die Schluß­
szenen der Probezeit. Sie offenbart eine Periode des Gerichts. Es ist der 
letzte Zustand der Kirche Christi, der hierin beschrieben wird. Folglich ist 
sie amvendbar auf die Gläubigen der dritten Botschaft, der allerletzten Gna­
denbotschaft, ehe Christus selbst erscheint (siehe Kap. 14, 9—14), während 
der große Tag der Sühnung abläuft und das Untersuchungsgericht im Tem­
pel Gottes, dort oben, tagt, — einer Periode, in weldier das gerechte und 
iieilige Gesetz Gottes von der auf Christum harrenden Gemeinde als Le­
bensregel angenommen- wird." Dan. u. Offbg. S. 390. 

2. I n weldier dreifadien Bedeutung, stellt sich hier der Heiland 
als der Bräutigam seiner Gemeinde und als Absender des 
letzten prophetischen Briefes vor? Vers 14. 2. Te i l . 
Anmerkung: Der letzten Gemeinde sind die Wahrheiten Gottes, 

wie sie am Anfang bestanden haben, wieder gegeben worden. Das Heilige 
Gesetz Gottes, der Sabbat, die Erkenntnis über eine gesunde Lebensweise, 
wie sie die ersten Mensdien besaßen. Er und sein Wort ist „Ja" und 
„Amen", Er ist „der treue und wahrhaftige Zeuge", was Er aussagt ist die 
volle Wahrheit, ob es der Engel (Maleaclii 2, 7) d. h. die Leitung von 
Laodizea und seine Anhänger annehmen will oder nicht. 

3. Ist der Inhalt dieses Briefes erfreulich? W a r u m nicht? 
Vers 15. 16. 

4. Was bedeutet das Ausspeien aus dem Munde Jesu? Jes. 
. ' 22, 19 ; Jer. 6, 30. 

Anmerkung: „Das Bild des Ausspeiens aus seinem Munde be­
deutet, daß'er unsere Gebete oder unsere Ausdrücke der Liebe zu Gott 
nicht darbringen und unsere Lehren aus seinem Worte oder unsere Wirk­
samkeit auf geistlichem Gebiete in keiner Weise annehmen könne; auch 
könne er unsere Andachtsübungen nicht mit der Bitte unterstützen, daß uns 
Gnade geschenkt werde." Zeugn. 2: S. 333. 

5. I n welcher bedauernswerten Lage befindet sich der Engel mi t 
seiner Gemeinde? Was spricht er? Vers 17. Wie sollte 
er sein? Mat th . 5, 3. • 
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Anmerkung : „Die Botschaft des treuen Zeugen findet das Volk 
Gottes in einer traurigen Täuschung. Sie wissen nickt, daß ihr Zustand in 
den Augen Gottes jämmerlich ist. Während dies an sie gerichtet ist, schmei­
cheln sie sich, in einem erhabenen geistigen Zustand zu sein. Die Botschaft 
des treuen Zeugen zerstört ihre Sicherheit durch die entsetztliche Bloßstel­
lung ihres wahren Zustandes der geistigen Blindheit, Armut und Erbärm­
lichkeit." Test. Vol. 3 p. 253. 

6. Weldien wunderbaren Rat gibt der Herr? Weldies dreifadie 
Gnadenmittel bietet er an? Vers 18. 

7, Wer nur w i r d diesen Rat annehmen? Vers 19. 

8. Was tut der Herr nod i als Letztes um seine Kinder i n Lao­
dizea zu erretten? Wer nur w i r d Errettung finden? Vers 20. 
Anmerkung: „Unser Heiland sendet seine Boten mit einem 

Zeugnis an sein Volk: ,Siehe ich stehe vor der Tür und klopfe an. So je­
mand meine Stimme hören loird.- und die Tür auf tun, zu dem werde ich 
eingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir.' Viele aber 
weigern sich ijin aufzunehmen. Der Heilige Geist wartet darauf, die Herzen 
weich und gefügig zu macJien; doch sie wollen die Tür nicht auftun und 
den Heiland einlassen aus Furcht, daß er etwas von ihnen fordern könnte. 
So kommt es, daß Jesus von Nazareth vorüber geht. Wie gern möchte er , 
ihnen die reidien Segnungen seiner Gnade zuteil werden lassen; doch sie 
weigern sich, sie anzunehmen. Wie schrecklich ist's doch, Christus von sei­
nem eigenen Tempel auszuschließen! JVelch ein Verlust fär die Gemeinde!" 
Zeugn. 2. S. 77—75. 

9. Welcher Platz ist den Überwindern aus Laodizea verheißen? 
Vers 2 1 . _ 

10. Welche feierlidie Ermahnung ist allen sieben Gemeinden 
und auch Laodizea gegeben? Vers 22. 

31. Lektion: Sabbat, den 1. August 1953 | ; \ , ' 

Feierlidie Anbetung vor Gottes Thron 

F r a g e n : 

1. Was durfte Johannes auf der Felseninsel Patmos i n seiner 
Verbannung am Tage des Herrn sehen und hören? 
Offbg. 4, 1. ... : 

2. Wer war die Hauptperson i n dieser Vision? Was umgab 
den Thron Gottes? Vers 2 -4 . 
Anmerkung: „Die vierundzwanzig Altesten gehören zu jenen, 

die bei der Auferstehung Christi aus ihren Gräbern kamen und zählen un­
ter die verklärte Schar'derer, die er aus der Gefangenschaft des schwarzen 
Todtenreidics hinaufführte, als er triumphierend empor fuhr. Matthäus ver­
zeichnet ihre Auferstehung, Paulus ihre Himmelfahrt, und Johannes erblickt 
sie im Himmel, wie sie ihre heiligen Pflichten erfüllen, für deren Verrich­
tung sie auferweckt und in den Himmel genommen wurden." Don. u. Offbg 
S. 408. 

3. Was ging von dem himmlischen Throne aus? Vers 5. j ^ ^ . 

4. Was sah der Seher vor dem Thron? Was bedeuten die vier 
Tiere oder Lebewesen? Vers 6 -8 . 
Anmerkung: „Die Eigenschaften, der vier Lebewesen, welche als 

Sinnbilder verstanden werden sollen, sind Stärke, Ausdauer, Verstand und 
Schnelligkeit, nämlich. Stärke in Eifer, Ausdauer in der Erfüllung der ge­
forderten Pflichten, Verstand in der Erkenntnis des göttlidien Willens und 
Schnelligkeit im Gehorsam. Diese vier lebenden Wesen stehn in viel nähe­
rer Beziehung zu dem Throne, als die vierundzwanzig Ältesten, denn .lie 
iverden dargestellt als mitten in demselben und um denselben herum. Wie 
die Altesten, so preisew- auch sie in ihrem Lobgesange das Lamm dafür, 
daß es sie von dieser Erde erlöst hat." Dan. u. Offbg. S. 410. 

5. Wie fe ier l id i war die Anbetung Gottes vor seinem Throne? 
Vers 9 - 1 1 . 

6. Was sah Johannes i n der rechten Hand Gottes? ''. ••!' 
Offbg. 5, 1. 2. • _ :•';'.•"} ;l 

7. Welchen Eindruck madite die Hil f losigkeit der ersdiaffenen 
Wesen des ganzen Universums auf den Propheten? 
Vers 3. 4. 



8. Weldien Trost erhält Johannes d u r d i einen der vierund­
zwanzig Ältesten? Wer stand jetzt i m Mitte lpunkt i n dieser 
feierlidien Szene? Vers 5—7. 

9. Was geschah beim Nehmen des Buches? Was spradien die 
vier Lebewesen und die vierundzwanzig Ältesten? Vers 8 -10 . 

10. Was war der Höhepunkt des feierlichen Gottesdienstes? Wer 
wurde von der ganzen Sdiöpfung aufs Neue mi t großer 
Stimme verherrl idit ? Vers 11-14 . 

32. Lekt ion : Sabbat, den 8. August 1953 ^ t ; 

Die sieben Siegel , - ' * 
{1 . -5. Siegel) 

F r a g e n : 

1. Wer öffnete die sieben Siegel und wer war daran beteiligt? 
Was bedeuten dieselben? Offbg. 6, 1. 
Anmerkung: „Die Siegel beziehen sidi auf Ereignisse reli­

giösen Charakters und enthüllen die Gesdiichte der Kirdie vom Beginn des 
diristlichen Zeitalters bis zur Ankunft Christi." Dan. u. Offbg. S. 424. 

2. Wie ist das erste Siegel beschrieben? Was bedeutet das 
weiße Pferd und sein Reiter? Vers 2. 
Anmerkung: „Das erste Symbol, das weiße Pferd und sein Rei­

ter, der einen Bogen hatte, und dem eine Krone gegeben ward, der auszog, 
und daß er siegte ist ein treffendes Bild für die Triumphe des Evangeliums 
im ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung. Die weiße Farbe des Pferdes 
deutet auf die Reinheit des Glaubens in fenem Zeitalter, und die Krone, 
welche dem Reiter gegeben war, sein siegreiches Vorwärtsdringen und sein 
Verlangen nach ferneren Siegen." Dan. u. Offbg.. S. 425. 

3. Weldies B i l d entrollt sich im zweiten Siegel? Vers 3 ^ . 
Anmerkung: Im grellen Gegensatz zum ersten Pferd ist das 

zweite ein vom vergossenen Blut rot gefärbtes Schlachtroß. Brachte das 
Evangelium unter dem ersten Siegel den Frieden, so wechselt sich das Bild, 
nidit mehr das Sdiwert des Geistes soll siegen sondern das fleischliche 
Sdiwert des Staates, wie dies in den schrecklichen Christenverfolgungen 
auch deutlich zum Ausdruck kommt. 
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4. Weldies B i l d folgt i n der Abwicklung der göttlichen B u d i -
rolle? Vers 5. 6. 
Anmerkung: Das schwarze Pferd bedeutet Finsternis, Abfall, 

Trauer und Not. So wurde das Licht des reinen Evangeliums, wodurdi die 
IVelt so schnell erleuchtet worden war sdion frühe in den ersten Jahrliun-
derten vor unS in der Zeit Konstantins bis zur Aufrichtung des Antichristen 
durdi heidnische Lehren verdunkelt. 

„Das Geheimnis der Bosheit führte nach und nach, erst im Verbor-
genen und mit Stillsdiweigen . . . offener sein betrügerisches und gottes­
lästerisches Werk fort , . . Satan wußte gar luohl, daß die Heilige Sdirift 
die Menschen in den Stand setzen würde, seine Täuschungen zu erkennen 
und seiner Madit zu widerstehen. . . Es war dem Volke verboten, die Bibel 
zu lesen oder sie in ihren Häusern zu haben . . . Konstantin erließ, früh 
im vierten Jahrhundert, ein Dekret, weldies die allgemeine Bepifiadilung 
des Sonntags als eines öffentlichen Festtages im ganzen römischen Reidie 
verordnete. . ." Gr. K. S. 63. 64, 65, 

Gottes Wort wurde teuer und eine geistige Hungersnot durdizog das 
Land, Weizen und Gerste wurden gering, dodi dem Öl und dem Wein 
sollte kein Leid gesdiehen.^l und Wein sind die Gnadengaben des Him­
mels, die durch menschliche Maditmittel nidit beseitigt werden können. ") 

5. Unter welchem Symbol erscheint das vierte Siegel? Vers 7. 8. 
Anmerkung: Die Farbe dieses Pferdes ist fahl oder unnatürlich, 

es ist die Farbe eines Toten. „Es kann kaum ein Zweifel bestehen bezüg­
lich des Zeitraumes, auf den dieses Siegel Amvendung findet. Es bezieht 
sich auf die Zeit, in welcher das Papsttum unangetastet und unumsdiränlU 
seine Zwangsherrschaft ausübte, ungefähr vom Jahre 538 bis zur Reforma­
tion. . ." „Schwert, Hunger, Tod, und die Tiere auf Erden, versinnbildm 
die Mittel, womit die Märtyrer gequält ivurden, von denen, nach dar 
geringsten Schätzung, 50 Millionen vom Fuße des Blutaltars aus, zum Him­
mel um Rache sdireien." Dan. u. Offbg. S. 430. 43L 

6. Was w i r d dem Seher durch das Auf tun des fünften Siegels 
unter dem Altar gezeigt? Vers 9 - 1 1 . 
Anmerkung: Diese Märtyrer ivaren unter der Finsternis und 

dem Aberglauben der Zeit des vorhergehenden Siegels als Ketzer hinge­
schlachtet worden. Diese grauenhaften Taten einer abgefallenen Kirdie wur­
den durch die Reformation ins redite Lidit gestellt und so wurden diese 
Märtyrer gerechtfertigt und deshalb heißt es, sie bekamen ein weißes Kleid. 
Bis zum Kommen des Herrn werden sie in den Gräbern bleiben oder unter 
dem Blutaltar der Erde, in der Zwischenzeit sollen noch andere Märtyrer 
dazukommen. Dies geschah in der Zeit der vergangenen Verfolgungen, die 
bis in unsere Tage hinein andauern. Doch bald wird der Tag kommen, wo 
sie mit unvergänglicher Herrlichkeit angetan werden. 

7. Welchen Glaubensstand nahmen diese Seelen ein? Offbg. 2, 

10 ; Römer 8, 31 -39 . 
Anmerkung: „Zu allen Zeiten hat der Teufel die Kinder Gotte.i 

verfolgt, er hat sie gemartert und getötet; aber sterbend blieben sie Sie­
ger." Ged. V. Berg der Seligpr. S. 46. 
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33. Lektion: Sabbat, den 15. August 1953 

Die sieben Siegel 
(6. und 7. Siegel) 

F r a g e n : 
1. Wekhes große Naturereignis sollte das sechste Siegel einlei­

ten? Welclie feierliche Zeit brach an? Offbg. 6, 12 1. Te i l . 
Anmerkung: „0 feierliche und erhabene Szenen des sechsten 

Siegels! Wuhrlich der- Gedanke, daß wir inmitten dieser wichtigsten Ereig­
nisse leben, sollte in eines Jeden Herzen ein tiefes Interesse erwecken für 
die Betrachtung der göttlichen Wahrheiten, welche dieses Siegel vor uns 
bringt." Dan. u. Offbg. S, 436. 

Das große Erdbeben von dem im 6. Siegel die Rede ist war am 1. 
November 1755 zu Lissabon, es war das allerschrecklichste Erdbeben, das 
fe berichtet tvorden ist, bis zu dieser Zeit. . . Neunzigtausend Menschen­
leben gingen, tvie man annimmt, an Jenem verhängnisvollen Tage verloren." 

„Das erste Hauptgebäude aber, welches zusammenfiel, war das Inqui-
sitionsgeridit; ihm folgte das prachtvolle Jesuitenkollegium und begrub alle 
seine Eimvohner." Redenb. Weltg. S. 703. 

„Dem Stoß des Erdbebens folgte unmittelbar der Einsturz eines Jeg­
lidien Kirchen- und Klostergebäudes. 

Das Erdbeben trug sich an einem Feiertage zu, an dem die Kirdien 
und Klöster voll von Mensdien ivaren, von denen nur sehr wenige entkamen. 
Der Schrecken des Vollccs überstieg alle Besdireibung. Niemand weinte; das 
Unglück war zu groß. Man lief hin und her, wahnsinnig vor Schredcen und 
Entsetzen, sdilug sich das Angesidtt und die Brust und rief: ,Misericordia' 
Die Welt geht unter!" Gr. K. S. 331. 

2. Was sollte ein weiterer Vorbote des jüngsten Tages sein? 
Vers 12, 2. Te i l . 
Anmerkung; „Fünfundzwanzig Jahre später erfüllte sich dieses 

Zeichen an der Sonne und am Mond!" „im Mai des Jahres 1780 war ein 
schreckenerregender fmsterer Tag in Neu England, an dem alles schwarz zu 
sein schien, und welcher die gesamte Bevölkerung mit Furcht erfüllte. Auch 
in dem Dorfe, worin Eduard Lee lebte, herrschte große Besorgnis, Männer­
herzen entsank der Mut, aus Furcht, daß der Tag des Weltgerichts da 
wäre; die Nadibarn sdiarlen sidi um den heiligen Mann, der die düsteren 
Stunden mit ernstem Gebete für die bekümmerte Menge zubrachte." 

„In vielen Häusern zündete man die Lichter an. Die Vögel wurden 
schweigsam und gingen zur Ruhe; das Geflügel zog sich in seine Versdiläge 
zurück. Allgemein war man der Ansicht, daß das Weltgeridit vor der 
Türe sei." 

„Der Mond ward wie Blut. — Die Finsternis in der Nadit, welche 
dem 19. Mai folgte, war eine ebenso unnatürliche als die des vorher­
gehenden Tages." 

3. Welches weitere Zeichen am f l i m m e l sollte die Erdenbewoh­
ner auf das baldige Kommen des Herrn aufmerksam machen? 
Vers 13. . . . . - -
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Anmerkung : „Und die Sterne des Himmels fielen zur Erde. — 
Laut ruft uns die Geschichte zu: Erfüllt. 

Der Ruf, sdiau zum Fenster hinaus, weckte midi aus tiefem Schlafe 
auf. Sogleich erhob ich mich und sah mit Beivunderung, daß der Osten von 
der Morgenröte und Meteoren hell erleuchtet war. . . Ich weckte meine 
Gattin, und während sie sich ankleidete, rief sie mir zu: ,Sieh, wie die 
Sterne fallen! Das ist ein Wunder, erwiderte idi ihr und ivir fühlten in un­
serem Herzen, daß es ein Zeichen der letzten Zeit war. iVirklich, die Sterne 
des Himmels fielen auf die Erde wie der vom Strumwind gesdiüttelte 
Feigenbaum seine unreifen Feigen abwirft. 

Viele, ivelche dieses Schauspiel sahen, glaubten, der Tag des Welt­
gerichts würde mit Sonnenaufgang anbrechen." Dan. u. Offbg. S. 445-447. 

4. Weldies Ereignis soll das sediste Siegel abschließen? 
Vers 14. 
Anmerkung: „Dieses Ereignis wendet unseren Blick der Zukunft . 

zu, hinweg von der Vergangenheit, hinweg von dem erfüllten Worte Gottes. 
Wir blicken fetzt auf Ereignisse, die vor uns liegen, deren Eintreffen aber 
nicht weniger gewiß ist. Dies ist unsere Zeit, denn wir leben in der Zeit 
zwischen dem 13. und 14. Verse dieses Kapitels. Wir erwarten den Augen­
blick, IVO der Himmel verschwinden wird, wie ein zugerolltes Buch. 0, 
welch unvergleichliche, feierliche und wichtige Zeit." Dan. u. Offbg. S. 455. 

5. Kann dem kommenden Ereignis der Wiederkunft des Herrn 
jemand entfliehen? Vers 15. 

6. Was rufen und versuchen alle Erdenbewohner? Vers 16. 17. 

7. Welches Werk ist vor dem Sdiluß des sedisten und dem Be-
• ginn des siebten Siegels durch die Gnade Gottes eingeschaltet? 

A n t w o r t : Die Versiegelung der 144 000. 

8. Welche Beschreibung ist uns, über das siebte Siegel gegeben? 
Offbg. 8, 1. 
Anmerkung: Wenn wir die Dauer der Stille von einer halben 

Stunde prophetisdi berechnen, so wäre dies eine Zeit von etwa sieben Tagen. 
Diese Zeit wäre dann diejenige, in weldier unser Heiland mit allen himm­
lischen Scharen zur Erde herniedersteigt um seine Kinder von allen vier 
Enden der" Erde zu sammeln und sie dann im Triumpheszug gen Himmel 
führen wird. Eine Woche von sieben Tagen schließt einen Sabbat ein und 
sollte nidit der Herr gerade für alle erlösten Scharen einen solchen wahren 
Sabbat nodi vorgesehen haben, ehe sie die Portale des Himmels besdireiten? 

„Die sieben Siegel sind nun alle vom Lamm gebrochen, die geheim­
nisvolle Schriftrolle ist völlig geöffnet, und auf ihren offenen Seiten prangt 
in himmlischen Schriftzügen die Geschichte der Gemeinde Gottes nach außen; 
ihre rasche Ausbreitung, ihre bitteren Drangsale, ihre Versiegelung in der 
Endzeit und ihr herrlicher ewiger Sieg, alles errungen durch das Blut des 
Lammes." 
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34. Lekt ion : Sabbat, den 22. August 1953 

Die Versiegelung 

F r a g e n : 
1. Welches besondere Werk soll vor dem zweiten Kommen 

• Christ i stattfinden? Oflbg. 7, 1-3. 
Anmerkung: Das Werk der Versiegelung der 144 000 wird durdi 

die Weisheit des Herrn und durch die Notwendigkeit der bestimmten Rei 
hcnfolge der Ereignisse zwisdien dem sechsten und dem siebten Siegel ein­
geschaltet. Die Versiegelung muß den Zeichen an Sonne, Mond und Sternen 
folgen und muß vor dem Kommen des Herrn geschehen, ehe der Himmel 
wie ein zusammengerolltes Buch verschwindet. 

2. Was sah der Seher von Patmos? Was bedeuten die vier 
Engel und die vier Winde? Vers 1 ; Jer. 4, 1 1 - 1 3 ; Jer. 25, 
3 2 ; Dan. 7, 2. 
Anmerkung: Engel sind stets bereite Diener, um in die Ange-

legenfieiten dieser Erde einzugreifen. Diesen vier Engeln ist die Erde betr. 
dem „Beschädigen" durch die Winde, als auch dem „Halten" derselben, an­
vertraut. Diese Beschädigung schließt aber nicht die sieben letzten Plagen 
ein, denn diese sind sieben Engeln anvertraut, 

3. Was hat ein besonderer Engel für einen Auftrag und was ist 
sein besonderes Werk? Vers 2. 

4. Was haben wir unter dem „Siegel des lebendigen Gottes" zu 
verstehen? W o r i n muß dasselbe gesucht werden? Was muß 
ein Siegel enthalten? Jesaja 8, 16. 2. Mose 20, 8 - 1 1 . 

2. Mose 3 1 , 17. 
Anmerkung: Ein Siegel wird stets einem Gesetz oder einer Ver­

fügung, weldie Gehorsam verlangt, beigefügt, oder es wird gebraucht um 
widitige Dokumente gesetzlich zu machen. Der Begriff eines Gesetzes ist 
demnach von einem Siegel unzertrennlich. 

„Von den zehn Geboten enthält das vierte das Siegel des großen Ge­
setzgebers, des Schöpfers Himmels und der Erde." Zeugn. 1. S. 19.3. 

Durch ein Siegel wird eficas vollendet und vollkommen gemacht. Mit 
dem Sahbat vollendete der Schöpfer sein Werk. 

Ein Siegel muß den Namen, die Autorität und den Machtbereich der­
selben in sich schließen. Dies finden wir im vierten Gebot, sonst in keinem 
anderen. Gott, Schöpfer, Himmels und der Erde. 

5. Welche großen Ereignisse auf dieser Erde stellen sich dem 
Werk der Versiegelung entgegen? Was aber r u f t der Engel 
mi t dem Siegel Gottes? Vers 3. 
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Anmerkung: Wie oft sollte dem Werk der Versiegelung sdton 
Einhalt geboten werden? Doch immer kommt der Herr durch seinen himm­
lischen Boten und ruft Halt. Ein kleiner Rüdeblick soll dies deutlidi bewei­
sen: Dos RevolutiorLt- und Sturmfahr 1848, wo 36 Staaten in Aufruhr 
ivaren, doch plötzlidi war der Friede wieder hergestellt, der schredilidie 
Bürgerkrieg in Nordamerika von 1861 bis 1865, plötzlich hatte er ein Ende. 
Der Krieg von 1870 bis 1871 zwischen Frankreich und Deutschland, der 
Krieg zwischen der Türkei und Rußland, zwi.'schen Japan und Rußland usw. 
Doch mit dem Jahre 1914 wurde die Welt in Sdirecken versetzt, als 58 
Kriegserklärungen die Folge waren, doch auch dieser Krieg wurde über­
boten als 1939 beinahe alle Nationen der Erde in den Kriegssturm hinein­
gezogen wurden, ivo 59 Nationen sich am Kriege beteiligten. Doch in bei­
den Weltkriegen kam das „Halt" vom Himmel. 

6. Wie viele Menschen sollen versiegelt werden? Wann hat 
dieses Werk begonnen? Vers 4. 
Anmerkung: „Die 144 000 ivaren alle versiegelt und vollkom­

men gereinigt." „Satan versucht nun in dieser Zeit der Versiegelung (von 
1844 ab) fede List, um Gottes Volk von der gegenwärtigen Wakrfieil abzu­
wenden." Erf. u. Ges. S. 13. 34. „Aber während sich schon ein Volk gegen 
das andere, ein Reich gegen das andere erhebt, findet doch kein allgemeiner 
Streit statt; denn noch werden die vier Winde gehalten, bis die Knedite 
Gottes versiegelt sind an ihren Stirnen." Zeugn. 1. S. 117. 

7. Wie ist die Bezeichnung der Namen der 144 000 Versiegel­
ten? Handelt es sich um fleischliche Israeliten? Vers 4 -8 . 

8. Welche Bedeutung hat der Name Israel? Wann finden wir 
ihn zum ersten Mal? 1. Mose 32, 29 (28 ) . 

3 . Finden w i r alle Söhne Jakobs aufgezeichnet? Wie ist die 
Reihenfolge? 1. Mose 49. Offbg. 7, 4 -8 . 
Anmerkung: Nicht alle Söhne Jakobs sind aufgezeichnet, auch 

die Reihenfolge iM eine ganz andere. Wir haben nidit die fteisdiliche Ab­
stammung von Jakob, sondern die göttliche Bestimmung vor uns, nicht Söhne 
Jakobs, sondern Kinder Israel, das heißt Uberwinder und Gotleskämpfer. 
Nidit Geburt, Abstammung oder Priestertum entscheidet, sondern der 
Glaube an Jesus. 

10. Was sieht Johannes noch für eine Schaar und was ruf t die­
selbe? Wer stimmt auch mi t i n den Jubelruf ein? 
Vers 9 -12 . 

11 . Was ist von jenen gesagt, die zu dem besonderen Dienst im 
himmlisdien Tempel berufen sind? Wer steht wiederum i m 
Mittelpunkt? Vers 13 -17 . 
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35. Lekt ion : Sabbat, den 29. August 1953 

Die sieben Posaunen 
( 1 . -4 . Posaune) 

F r a g e n : 

L Worauf waren die Blicke des Propheten gelenkt, ehe die 
Posaunen i n Erscheinung traten? Offbg. 8, 2—5. 
Anmerkung: „Die sieben Engel stehen bereit da, mit ihren 

Kriegsposaunen in den Händen, deren unheilverkündenden Schall Szenen 
des Schreckens folgen; aber ehe dies alles geschieht, will Gott erst nodi 
einmal den Blick seines Volkes auf das Mittlerwerk im himmlisdien Heilig 
turn richten, als den Zufluchtshafen und den Born der Stärke zur Zeit der 
Not." Dan. u. Offbg. S. 478. 

2. Was bedeuten nadi der Schrift die sieben Posaunen? Wie ist 
die erste beschrieben? Jer. 4, 19. Offbg. 8, 7. 
Anm er k u n g : Mit den sieben Posaunen wird uns eine neue Ge-

.Sichtsgruppe gezeigt, sie laufen parallel mit den sieben Siegeln und stellen 
kriegerische Ereignisse dar, die bis zum Ende der Welt sich erstrecken 
werden. Sie bilden eine Fortsetzung der Prophetie Daniels im Kap. 2 u. 7. 
Sie beginnen mit der Teilung des alten römischen Kaiserreiches. 

Das erste Wehe oder das schwere Gottesgericht, welches das im Nie­
dergange begriffene weströmische Reich befiel, war der Krieg mit den Go­
then unter ihrem Anführer Alarich, der den Weg für spätere Eroberungen 
bahnte. 

Die Ausdrücke „Hagel und Feuer mit Blut gemischt", die auf die 
Erde fielen, weisen darauf hin, wie schrecklich die wilden Horden hausten. 
Der ,Hagel' bezeichnet ihr Herkommen aus dem kalten Norden, das ,Feuer' 
die Vcrjvüstungen durch Brand, den sie Überall in Städten und Dörfern 
anrichteten, und das ,Blut' die greulichen Mordtaten." Dan. u. Offbg. 
S. 479. . • 

3. Was ist uns über die zweite Posaune gesagt? Vers 8 -9 . 
Anmerkung: „Die Geschichte der zweiten Posaunenstimme • 

nimmt Bezug auf die Einfälle und Eroberungen Genseridis in Afrika und 
später in Hallen. Seine Eroberungen geschahen hauptsächlich zur See und 
daher kann man mit Recht von seinen Triumpfzügen sagen, es war als 
wenn ein großer Berg brennend ins Meer fiel. Die römische Flotte, die dem 
Vandalenführer Genserich die Seeherrschaft wieder entreißen sollte, fand im 
Jahre 468 n. Chr. statt. Die römisdie Flotte bestand aus 1130 Schiffen mit 
über 100 000 Matrosen Besatzung. Genserich bemannte mit den Tapfersten 
der Mohren und Vandalen seine größten Kriegsschiffe, ivelche viele mit 
Zündstoffen gefüllte Barken im Schlepptau hatten. In der Dunkelheit der 
Nacht wurden diese zerstörenden Fahrzeuge gegen die unbewachte römische 
Flotte losgelassen, der Wind begünstigte noch dazu das Feuer und so ivurde 
die Prophezeiung wörtlich erfüllt. Genserich blieb der Tyrann der Meere."^ 
Dan. u. Offbg. S. 482 — 484. 

4. M i t welchen Worten beschreibt der Seher die dritte Posaune? 
Vers 10. 1 1 . 
Anmerkung: „Der bittere Stern dieser Posaunenstimme bezieht 

sich auf Attila, welcher an der Spitze seiner Hunnen verheerende Feldzüge 
und ivütende Einfälle gegen das römische Reich unternahm. . . Sein ganzes 
Auftreten glich einem glänzenden Meteor am Himmel. Er kam aus dem 
Osten mit den Hunnen und stürzte sidi, mit der Schnelligkeit eines fallen­
den Sternes auf das Kaiserreich. . . Es ist eine historisdie Tatsache, daß 
Attila hauptsächlich mit seinen Horden in den Alpengegenden hauste, aus 
denen sich die Flüsse nach Italien hinab ergießen." Dan. u. Offbg. S, 485. 
486. 

5. Wie ist die Beschreibung der vierten Posaune? Was bedeuten 
Sonne, Mond und Sterne? Wie wurden ihre Lichter aus-
gelösdit? Vers 12. 
A nm er k un g : „Diese Posaunenstimme versinnbildet die Sieges-

bahn des Odoaker des HerulerhäuplUngs, der in so naher Beziehung zu 
dem Untergange des iveströnMschen Reiches steht. Die Symbole von Sonne, 
Mond und Sterne beziehen sich offenbar auf die großen Würdenträger des 
römischen Reiches, seine Kaiser, seine Senatoren und Kon.suln. — Das west­
römische Reich fiel im Jahre 476, und obgleich damit des Reiches Sonne er­
losch, so behielten die geringeren Leuchten noch eine Zeit ihren schwachen 
Schein, doch auch sie verloren bald ihre Herrschaft und mit dem Kaiserreidi 
Rom war es für immer aus." Dan. u. Offbg. S. 487 — 489. 

6. Welche feierliche Verkündigung madit ein Engel nach den 
ersten 4 Posaunen? Vers 13. 

7. Was müssen wir an diesen Weissagungen feststellen? 
Psalm 33, 4. 



36. Lekt ion : Sabbat, den 5. September 1953 

Die sieben Posaunen 
{5, und 6. Posaune) 

F r a g e n : • ^ 

1. Weldie interessanten Bilder sind uns i n der fünften Po­
saunenstimme gezeigt? Ofibg. 8,' 1 - 1 1 . 

2. Was bedeutet der Stern und der Brunnen des Abgrundes der 
aus dem Rauch hervorkommt? Vers 1-2. 
A n mcr k u n g : In den ersten vier Posaunen wurde das weströmi­

sche Reich gestürzt, nun soll der Sturz des oströmischen folgen durch die 
nachfolgenden zwei Posaunen. Konstantinopel als Sitz dieses Reiches steht 
nun im Mittelpunkt, wie dies vorher Rom, als dem Sitz des abgefallenen Chri­
stentums, war. Der Prophet schaut zuncidist einen vom Himmel gefallenen 
Stern, der den Brunnen des Abgrunds öffnet aus dem Rauch hervorkommt. 
Isaak Newton sagt darüberr „Diese ünglückszeit fing damit an, daß der 
Brunnen des Abgrunds auf getan wurde, ivodurch der Aufgang einer falschen 
Religion verstanden wird." Wer aber dieses Irrlicht tvar, geht aus der Ge­
sdiichte deutlich hervor. Der Name Mohammed tritt in den Mittelpunkt der 
Geschichte, ..geb. 570 zu Mekka. Hier haben wir den Stern, der durch seine 
falsche Religion, gleich einem Rauch, der die Augen blendet, Millionen in 
solche Banden der Finsternis geschmiedet hat, daß sie kaum nodi mit dem 
Evangelium, dem wahren Licht, zu erreichen sind. 

3. Was kam aus dem Rauch hervor? Vers 3. 4. 7-10. 
Anmerkung: Es ist eine gcschiditliche Tatsadie, daß die verhee­

renden Hcuschreckcnzilge der Araber aus dem Rauch des Islams, ihren Ur­
sprung nahmen. Die hier angedeuteten Reitersdiaren mit ihren eigenartigen 
gelben Turbanen gleich Kronen, auf ihren ungeschnittenen langen Haaren, 
mit Zähnen tvie die der Löiven, fmden wir nur bei den Sarazenen oder Arabern. 
Der „Koran" (mohammedanisches Religionsbuch) selbst sagt über die Pan­
zer: „Eine der göttlichen Gaben an die Araber sind die Panzerhemden." 
Gleich einem Skorpion der den Menschen mit seinem giftigen Stachel 
Schmerzen bereiten kann, so zogen die Anhänger Mohammeds durch die 
Länder um die neue Lehre ihres Propheten auszubreiten. 

4. Weldien Befehl sollten sie erfüllen? Vers 4. 
Anmerkung: Der Befehl an die Anhänger Mohammeds auf 

ihren Kriegszügen lautete: „Zerstört keine Palmbäume nodi irgendein Ge­
treidefeld, haut keine Obstbäume um und schadet nicht dem Vieh; ver-
sdiont Greise, Frauen und Kinder, aber in Betreff derer, die ihren Kopf ge­
schoren haben und die sich vor den Heiligen und den Bildern niederwerfen, 
so sollt ihr ihnen den Kopf zerspalten und man soll sie nur unter der Be­
dingung leben lassen, wenn sie sich unterwerfen und wenn sie denTribut 
bezahlen." 
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5. Wie lange soll die Zeitdauer dieser Posaune währen? Was 
wählten die Mohamedaner über sich? Offbg. 9, 10—11.-
Anmerkung: Berechnen wir die hier angegebene prophetisdie 

Zeit von 5 Monaten oder 150 Tagen nach dem proph. Maßstab, ein Tag 
für ein Jahr, so ergeben sich 150 Jahre. Gerade einen solchen Zeitraum 
dauerten die Eroberungszüge der Sarazenen. Doch waren nach Mohammeds 1. 
Tod die Mohammedaner in versdiiedene Stämme eingeteilt, ohne daß ein 
gemeinsames, bürgerliches Band sie umschlang. Erst kurz vor dem Sdiluß 
des dreizehnten Jahrhunderts gründete Otinnan ein Reich, tvelches seit jener 
Zeit unier dem Namen des „Reichs der Ottomanen" bekannt ist und sich 
über die vorzüglichsten mohammedanischen Stämme erstreckte, indem es 
dieselben zu einer großen Monarchie vereinigte." 

Othman begann seinen ersten Angriff auf das griechische Reich, am 
27. Juli 1299. Gehen wir nun vom 27. Juli 1299 aus, dann erstrecken sich 
die 150 prophetischen Tage, gleich Jahren, bis zum Jahre 1449, während 
dieses Zeitraumes die Türken bestündig mit dem griechisdien Reiche im 
Kriege lagen, ohne daß es ihnen gelang, dasselbe zu erobern. Am Ende 
dieses Zeitraumes trat darin ein großer Umschwung ein. 

6. M i t welchen Worten wurde das zweite Wehe oder die sechste 
Posaune eröffnet? Welche Ereignisse hängen damit zusam-

-• ; men? Vers 13—15. 
Anmerkung: Mit der Eröffnung der sechsten Posaune wurden 

die vier Engel, gebunden an den Wasserstrom Euphrat, losgelassen, um ihr 
genau befristetes Werk der Verwüstung zu beginnen. Die vier vorzügUdisten 
Sultanate des Ottomänenreiches, die im Flußgebiet des Euphrat lagen, zu 
Aleppo, Ikonium, Damaskus und Bagdad, bis dahin zurückgehalten waren, 
wurden jetzt auf Gottes Befehl losgelassen, zur Züchtrute über einen Teil 
des verweltlichten Christentums. 

Als im Jahre 1449 der griechische Kaiser Johannes Palägolos ohne 
Thronerben starb, wagte sein Bruder Konstantin es nidit, den Thron zu 
besteigen. Durch eine Gesandtschaft ließ er beim türkischen Sultan Amurath 
um die Erlaubnis bitten, den Kaisertitel annehmen zu dürfen. Auf diese 
Weise übergab das' Reich der Griechen freiwillig seine Unabhängigkeit in 
die Hände der Türken. Der letzte Konstantin erkannte damit die Macht und 
Hoheit der Türken an, und sagte: „Ich kann nur mit eurer Erlaubnis 
regieren." 

7. Was sieht der Seher von Patmos für geheimnisvolle Kriegs­
heere? Vers 17-19 . 
A nin c r k un g : Dem. Sultan Amurath, dem sich Konstantin 11. un­

terworfen hatte, starb bald darauf, und Mohammed I I . bestieg den Thron, 
dem herzlich danach verlangte, Konstantinopel zum Sitz seines Reiches zu 
madien. Schon am 6. April 1453 fing er an die Stadt zu belagern. Dabei 
spielten die Feuerwaffen, die durch die damalige Erfindung des Schießpul­
vers angewandt ivurden, eine große Rolle. Johannes sah ein Jahrtausend zu­
vor, unzählbare Reiterscharen in Feuer, Rauch und Schwefel gehüllt, gegen 
ihre Feinde heranstürmen, als ein sichtbares Spiegelbild der über ihnen 
waltenden Dämonenschar n, gleichsam .Tod und Verderben aus ihrem Munde 
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sprühend. Das alte Konstantinopel, weldies elf hundert Jahre nadi seiner 
Gründung, vielen Kämpfen und Belagerungen standgehalten, es fiel den 
Feuerwaffen Mohammeds I I . , nadi sdiwerer Kanonade durch Artillerie, 
schon am 6. Mai des nümlidien Jahres zum Opfer. Die Cäsarenstadt des 
Ostens wurde erstürmt, die Sophienkirdie zur Moschee erklärt, und dann 
ergossen sich unzählige Sdtaren von Rossen und derer, die darauf saßen, 
über das Reidi. „Die Myriaden von türkischen Reitern bedeckten eine Linie 
von sechshundert ^ Meilen, von Taurus bis Erzerum, und das Blut von 
130 000 Christen war dem arabischen Propheten ein wohlgefälliges Opfer." 
(Gibbon) 

8. Wie lange soll die Unabhängigkeit der Türkei oder der 
moharaedanischen M a d i t dauern? Vers 15. 
Anmerkung: Wir haben hier nach der prophetischen Zeit 391 

Jahre und 15 Tage. Wenn wir das Ende der 150 Jahre, den 27. Juli 1449, 
als den Ausgangspunkt annehmen, so würde unsere Periode mit dem 11. 
August 1840 sdtließen. Hat sidi an diesem erwähnten Tage ettvas zugetra­
gen? Bereits 1838 verkündigte der Adventprediger J . Litdi in Neu-England, 
daß mit der Türkei am 11. August 1840 ein Ereignis eintreten würde, wo­
durch die Pforte unter die Großmächte sidi beugen müsse. Was gesdiah? 
Durch einen Krieg zwischen Ägypten und der Türkei kam letztere in die 
Notlage, die Großmächte Europas um Hilfe anzurufen und so gesdiah es, 
daß am 11. August 1840 die Türkei unter die Großmädite: Rußland, Eng­
land, Österreich und Preußen gestellt wurde, von dieser Zeit an spricht man 
von dem „kranken Mann am Bosporus". Durch diese Erfüllung der Pro­
phezeiung wurde der Adventbewegung gewaltigen Vorsdiub geleistet, da die 
Erklärung von J . Litdi auf Wahrheit beruhte. 
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9. Haben die Strafgeridite Gottes d u r d i die sechste Posaune an 
einer gefallenen Christenheit Buße hervorgerufen? 
Vers 20. 2 1 . 
Anmerkung: „Die wilden Horden der Sarazenen und Türken 

wurden als eine Geißel und zur Strafe für das abgefallene Christentum ge­
sandt. Die Mensdien erlitten die Strafe, zeigten aber keine Besserung." 
Dan. u. Offbg. S. 511. 

37. Lektion: Sabbat, den 12. September 1953 

Die Verkündigung des Advents 

F r a g e n : 
1. Welches feierliche und wunderbare B i l d durfte Johannes 

schauen? Offbg. 10, 1. 

2. Was hatte der Engel i n der Hand und welche Stellung nahm 
er ein? Vers 2. Welches Büchlein war dies? Dan. 12, 4. 

3. Was wurde nach dem lauten Ruf des Engels offenbar? Was 
bedeuten die sieben Donner? Was wollte Johannes tun? 
Vers 3. 4. 
Anmerkung: Johannes wollte niedersdireiben was die sieben 

Donner geredet hatten, dodi dies war ihm nidit erlaubt, er'mußte es ver­
siegeln. Wenn die Zeit für Gottes Volk gekommen ist, wird die Stimme 
Gottes abermals erschallen und die sieben Donner werden reden. „Man hört 
die Stimme Gottes vom Himmel, weldie den Tag und die Stunde der An­
kunft Christi und der Übergabe des ewigen Bundes an sein Volk verkün­
digt. Gleich Schlägen des lautesten Donners rollen seine Worte über die 
Erde." Gr. K. S. 683. 

4. A u f wen weist der Engel i n seiner feierlichen Botsdiaft und 
i n seinem Schwur hin? Was soll nicht mehr sein? Vers 5. 6. 
Wem gleicht dieser Engel? Offbg. 16, 7. Dan. Kap. 12, 7. 
Anmerkung: Da dieser Sdiwur des Engels in Verbindung steht 

mit dem Bücklein Daniels, das einst versiegelt war, jedoch in der letzten 
Zeit geöffnet werden soll, .•so handelt es .tidi um die darin enthaltene proph. 
Zeit, die bis zum Jahre 1844 reidit. Nach dieser Zeit soll es keine prophe­
tischen Zeitangaben mehr geben. Jedes Berechnen der Wiederkunft Christo 
oder sonstigen Ereignissen steht im Widerspruch zur Bibel und den Zeug­
nissen des Geistes der Weissagung. 

5. Was soll i n den Tagen des siebten Posaunenengels vollendet 
werden? Vers 7. 
Anmerkung: Die Vollendung des Geheimnisses Gottes ist ein be­

sonderes Werk und es soll in der Zeit des siebten Posaunenengels ausge­
führt werden. Wir haben hier, ivle dies bei dem 6. und 7. Siegel der Fall 
war, eine Einschaltung des 10. Kapitels. Somit muß die Erfüllung dieser 
Prophezeiung sich an die Zeit nach der sechsten Posaune anreihen und läuft 
parallel mit der Erfüllung der siebenten Posaune. 

6. Was bedeutet die Vollendung des „Geheimnis Gottes" ? 
Rom. 16, 2 5 ; Ephes. 1, 9. 10; Ephes. 3, 4 - 9 ; K o l . 1, 
27. 28. 
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7. Welchen Auf t rag erhielt Johannes? Was sollte er tun und 
was war die Wirkung? Offbg. 10, 8 -10 . 

8. Was mußte der Prophet abermals tun nadi dem Essen des 
Büchleins? Vers 1 1 . 

38. Lekt ion : Sabbat, den 19. September 1953 

Die zwei Zeugen — Die siebente Posaune 

F r a g e n : 

1. Welche Anweisung wurde Johannes gegeben? Welche Zeit­
angabe t r i t t hier i n Erscheinung und wo finden wir dieselbe 
bereits? Offbg. 11 , 1 -2 ; Dan. 7, 25. 
Anmerkung : Der Tempel und der sich dort befindliche Altar be­

findet sich im Himmel, es ist das himmlische Heiligtum. Der dort amtie­
rende Hohepriester ist Jesus, die Anbetenden sind die Menschen, die sich 
auf dieser Erde befinden. Wie der Vorhof außerhalb des Heiligtums oder 
des irdischen Tempels Israels lag, so bedeutet der Vorhof 'in dar Prophe­
zeiung diese Erde. 

Das Rohr oder der Stecken mit dem Johannes messen soll, ist das 
Wort Gottes und der darin enthaltenen Zehn Gebote Gottes, als Richtsdmur 
beim Gericht. 

Die heilige Stadt oder die Gemeinde Gottes soll von der antichrisi-
liehen Macht 42 Monate oder 3 VJ Zeiten oder 1260 prophetische Tage, die 
nach dem Jahressystem in He.'sek. 4, 6; 4. Mos. 14, 34 oder Luit. 13, 33, 
ebenso viele Jahre sind, zertreten, das heißt verfolgt werden. 

2. Was ist von den zwei Zeugen gesagt? Was soll m i t ihnen 
getan werden? Vers 3. 4. 
Anmerkung: Die zwei-Zeugen sind das Alte und das Neue Te­

stament; mit denselben soll das Evangelium vom Reich in der ganzen Welt 
verkündigt werden, zu einem Zeugnis über alle Völker. Matth. 24, 14. 

Während der 1260 Jahre päpstlicher Verfolgung der Kirche Christi 
war es verboten die.ie zwei Zeugen oder die Bibel zu besitzen und zu lesen, 
und die antidiristliehe Macht tat ihr äußerstes um ihre Übersetzung in den 
Volkssprachen zu verhindern. So trugen diese zwei Zeugen das Trauer­
gewand mit vollster Berechtigung. 

3. Was ist aber damit verbunden, wenn man einen offenen 
Kampf gegen Gottes Wor t führt? Vers 5. 6 ; 2. Mos. 5, 2; 
2. Mos. 14, 30 ; 1 . Kön. 17, 1 ; Apostg. 12, 2 1 - 2 4 . 
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4. Welcher heftige Streit soll d u r d i das Tier aus dem Abgrund 
mi t Gottes Wort und Seiner Wahrheit entstehen? Wo und. 
wann sollte sich das zutragen? Vers 7 -10 . 
Anmerkung: Es war Frankreich, weldies diese Prophezeiung er­

füllte. Die schrecklichen Verfolgungen gegen die Albigenser und Hugenotten, 
die in der Bartholomäusnacht am 24. August 1572 ihren Höhepunkt erreich­
ten, brachten ihre Frudit. 

Durch die Verwerfung der Reformation sank Frankreich immer tiefer. 
Es wurde unsittlidi wie Sodom und verleugnete das Dasein Gottes wie einst 
die Ägypter. In der französischen Revolution wurde gegen die Bibel offen 
Krieg geführt. In Lyon band man die Bibel einem Esel an den Sdiwanz, 
nachdem man ihn zur Verspottung des Hl. Abendmahls aus einem Kelch 
Wein trinken ließ, und in feierlicher Prozession schleifte er die Bibel durch 
die Straßen der Stadt. 

Die Zeitperiode .sollte 3 Va prophetische Tage dauern, das ebensoviel 
Jahre sind. Dieses ging genau in Erfüllung. Im Jahre 1793 erließ die fran­
zösische Nationalversammlung ein Gesetz behufs Unterdrückung der Bibel, 
und gerade drei Jahre später wurde in der Versammlung eine Vorlage ein­
gebracht, um das frühere Gesetz aufzuheben und der Bibel wieder Duldung 
zu verschaffen. Diese Vorlage blieb sechs Monate auf dem Tische liegen; als 
sie fedoch angenommen wurde, ward dieselbe einstimmig zum Gesetz erho­
ben. Nach drei und einhalb Jahren riditeten sich die Zeugen auf ihre Füße 
und großer Schrecken überfiel die, welche sie sahen. Nur die furchtbaren 
Resultate der Bibelverwerfung konnten Frankreich bewegen, seine frevelnden 
Hände von den Zeugen zurückzuziehen. Dan. u. Offbg. 526127. 

5. Was soll nadi der von Gott festgesetzten Zeit für die zwei 
Zeugen anbrechen? Vers 1 1 . 12. 
Anmerkung: Wir dürfen es ruhig als ein Wunder Gottes bezeich­

nen, daß nach der französischen Revolution eine Bibelgesellschaft nach der 
anderen entstand, um die zwei Zeugen in aller Welt auf die Füße zu stel­
len. In über Tausend Spradien und Dialekten haben die ztvei Zeugen ihren 
Siegeszug um die ganze Erde angetreten. Im Jahre 1950 wurden allein 20 
Millionen Bibeln verbreitet. 

6. Was ist unter dem großen Erdbeben zu verstehen? Was 
schließt m i t demselben ab? Vers 13. 14. 
Anmerkung: Das große Erdbeben, wodurdi der zehnte Teil der 

Stadt fiel, ist angekündigt wie der zehnte Teil der geistigen Stadt Babylons, 
d. h. der römischen Macht für dieselbe verloren ging. Frankreich war eines 
der zehn, in Daniel geschilderten Hörner oder Staaten, dargestellt, fiel im 
Jahre 1798 gänzlich ab. Ja Napoleon ließ sogar durch seinen Feldherrn 
Bertier den Papst Pius VI. gefangennehmen. 

Mit den Worten: „Das andere Wehe ist dahin" wird die in Offbg. 9 
abgebrodiene Kette wieder aufgenommen. Die mohammedanische und die 
päpstliche Weltmacht war gedemütigt, „Gottes Mühlen mahlen langsam, 
aber trefflich fein." 
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7. Welcher Posaunenengel t r i t t nun i n Erscheinung und wem 
sollen nun die Reiche der Welt zufallen? Vers 15. 

8. Was taten i n diesem feierlichen Augenblick die 24 Ältesten 
und wie bringen sie ihren tief empfundenen Dank zum Aus­
druck? Vers 16. 17. , . • 

9. Was sieht der Prophet im Zeichen der siebenten Posaune 
und des himmlisdien Gerichts? Was ist denen angekündigt, 
die an der Verderbung der Erde s idi beteiligt haben? 
Vers 18. 

10. Was w i r d mi t dem Ersdiallen der siebenten Posaune im 
Himmel geöffnet? Was kann deutlich festgestellt werden? 
Vers 19. 
Anmerkung: Die Zeil, der siebenten Posaune und die Zeit des 

himmlischen Untersuchungsgericht, die Zeit der Versiegelung der 144 000, 
die Zeit der Verkündigung der dreifachen Engelsbotschaft und der Vollen­
dung des Geheimnisses Gottes, soivie die Geschichte der Gemeinde Laodizea 
ist ein und dieselbe Zeit und gründet sich auf die Weissagung Daniels 8, 
14, welche im Jahre 1844 ihren Anfang nahm. 0, feierliche Zeit! 

39. Lektion: Sabbat, den 26. September 1953 

Die wahre Gemeinde Gottes 

F r a g e n : 
1. Was sieht der Seher von Patmos? Welche wunderbaren 

Symbole liegen i n diesem sdiönen Bilde verborgen? 
Offbg. 12, 1. 
Anmerkung: „Ein Weib ist die wahre Kirche. Ein sdilediles 

WeiJ} stellt eine abgefallene oder verderbte Kirdie vor. Hesek. 23, 2—4; 
Offbg. 17, 3—6. 15. 18. Durch einen richtigen Vernunftschluß erkennen 
wir, daß ein keusches Weib, loie im vorliegenden Beispiel, die wahre Kirdie 
Christi darstellt. 

Die Sonne ist das Lidit und der Glanz von der Ausbreitung des Evan­
geliums. 

Der Mond versinnbildet die mosaiisdie Dispensation. Wie der Mond 
nur scheinen kann, indem er sein Licht von der Sonne erhalt, gerade so er­
hielt die frühere Dispensation ihr Licht von der gegenwärtigen. Dort war 
nur das Bild und der Schatten, hier haben wir das Wesen und das Gegen­
bild." Dan. u. Offbg. 533. 
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Die Krone von 12 Sternen auf ihrem Haupte deuten auf die 12 Apo­
stel hin, weldie mit Christus Lichtträger und Lehrer der neutestamentlichen 
Gemeinde sind. 

2. I n welchem Bilde w i r d die Macht geschildert die als erste die 
dirjstliche Gemeinde verfolgte? Vers 2—5. 
Anmerkung: Es besteht kein Zweifel darüber, daß wir es hier 

mit dem heidnisdien Rom zu tun haben. Das vierte Tier in Daniel 7, wel­
ches die Weltmacht Rom darstellt, ersdieint hier wieder als ein Drache mit 
roter Farbe. Dieses Bild trugen die Römer Jahrhunderte lang als Feld-
zeidien ihrer Legionen. Es war ein von Rom eingesetzter König, der kurz 
nach der Geburt Jesu das Knäblein umbringen wollte. Es war ein römischer 
Landpffeger, der durdi römisdie Soldaten Christus kreuzigen ließ, dodi des 
Grabes Macht konnte ihn nidit behalten, denn er stand auf und fuhr gen 
Himmel. 

3. W o h i n begab sich die Gemeinde Gottes vor dem Zorn des 
, Drachen, der sein Werk i n einer abgefallenen Kirche fort ­

setzte? Vers 6. 
Anmerkung: Und die Kirche entfloh in die Wüste, z. Zt. als das 

Papsttum im Jahre 538 begründet wurde, und das Wort Gottes und der 
Dienst der Engel unterhielten dieselbe während der langen, düsteren und 
blutigen Regierung fener Madit, welche 1260 Jahre währte" Dan. u. Offbg, 
S. 537. 

4. Welche feierlidie und erhabene Schau offenbarte sich dem 
Propheten? Welche vier Namen s ind , dem Erzfeind des 
mensdilichen Gesdiledits gegeben? Vers 7—9. 
Anmerkung: Wir werden in diesem Bilde zurückgeführt in die 

Zeit Jesu, wo Satan durdi den Erzengel Michael oder Jesus (Judä 9, 1. 
Thess. 4, 16) vollkommen besiegt wurde. Auf Golgatha wurde ihm die To­
tenglocke geläutet. 

5. Welcher Triumphgesang erscholl, als der Erzfeind besiegt 
war? M i t welchen Waffen kann er von den Menschenkindern 
weiter besiegt werden? Was ist den Erdenbewohnern ange­
kündigt? Vers 10 -12 . . . 

6. Gegen wen richten sich die weiteren Verfolgungen und wie 
sorgte . der Herr für seine Kinder vor der völligen Aus­
rottung? Vers 13—16. 
Anmerkung: Alle Bannflüdie Roms, jeglidie Art von Verfolgung 

mit den gräßlichen Martertverkzeugen, konnten die Kirche Christi nicht 
überwältigen. Durch das kühne Auftreten Luthers und der änderen edlen 
Reformatoren kam die Hilfe der Erde. Der Norden Europas sdiloß sich der 
Reformation an und so wurde dem Wasser der Verfolgung Einhalt geboten. 
Zu diesem kam noch das neuentdedcte Amerika, das den Verfolgten Europas 
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ZH einer Freistätte wurde. Dem großen Gott fehlte es nidit an Mitteln um 
zu helfen. 

Die erwähnten 3 Vs Zeiten sind wiederum die bereits erwähnten 1260 
prophelisdien Tage oder Jahre, die 1798 ihr bestimmtes Ende fanden. 

7. Gegen wen soll sich der Zorn des Drachen am Ende der Zeit 
nod i einmal richten? Vers 17. 
Anmerkung: Nadi einer segensreichen und ruhigen Zeit, in der 

die dreifache Engelsbotsdiaft verkündigt werden konnte, soll gegen diejeni­
gen, die die Gebole Gottes, mit Einschluß des III, Sabbats, halten, und die 
das Zeugnis Jesu Iiaben, die Verfolgung wieder aufleuchten. Es ist die Ver­
folgung gegen die Übrigen von dem Samen des Weibes. Diese Verfolgung 
hat mit dein Ausbruch des ersten Weltkrieges angefangen, wurde wieder 
eingedämmt und hat bereits nach kurzer Zeit wieder eine Fortsetzung er­
fahren; sie wird aber bald wieder aufflammen, in der Zeit, wo die große 
Entsdieidung für alle standhaften Gotteskämpfer fallen wird. Offbg. 14, 12. 

Das Zeugnis Jesu Christi ist nadi Offbg. 19, 10 der Geist der Weis­
sagung, das der Adventgemeinde durch Gottes Gnade durch Sdiw. E. G. 
Witke gesdienkt wurde. 

40. Lekt ion ; Sabbat, den 3. Oktober 1953 

Zwei namenschristliche Verfolgungsmächte 
(Offbg. 13, 1 - 1 0 ) 

F r a g e n : 

1. Was sieht Johannes aus dem Meer heraussteigen? Was be­
deuten Tiere und Wasser i n prophetisdien Bildern? Offbg. 
13, 1 ; Ofibg. 17, 15 ; Daniel 7, 17. • 

2. Wie ist dieses Tier gestaltet und an welche Tiere erinnert es 
uns? Von wem bekommt es seine Macht und seinen Stuhl? 
Vers 2 ; Dan. 7, 4 -7 . 
Anmerkung: Wir erkannten in dem Drachen des vorliergehenden 

Kapitels auf den ersten Blick das heidnische Rom und der sich anschließen­
den antichristlichen Weltmacht. In diesem Bilde ist es wiederum nicht 
sdiwer festzustellen, wen dieses Tier versinnbildet. Es hat von fedem der 
vier Tiere in Daniel 7 einen Teil, von dem kleinen Horn des vierten Tieres 
aber alle Merkmale aufgenommen. Es ist die zweite Machtform Roms, die 
sich im Papsttum offenbarte. 

Seine Madit und seinen Stuhl erhielt das Papsttum durch das kaiser­
liche Rom. Es wurde der Mittelpunkt der durdi- die Völkerwanderung ent­
standenen 10 europäisdien Staaten und übte weltliche und geistliche Gewalt 

SO 

aus, es krönte Fürsten und Kaiser und setzte ab wen es wollte. Bis heute 
ist die Bezeidinung „Der päpstliche Stuhl" — „Der Heilige Stuhl". 

Durch die Übersiedlung der römischen Kaiser nach Konstantinopel 
gelangte das Papsttum in den Besitz des kaiserlidien Rom. 

3. Stelle einen Vergleich an zwischen dem kleinen H o r n i n 
Daniel 7 und dem Tier i n OfEbg. 13, 1-10. 

Daniel 7, 8 Offbg. 13, 5 
„ 7, 25 „ 13, 6 
„ 7, U • „ 13, 1 
„ 7, 21 „ 13, 11 
„ 7, 25 « 13, 5 
„ 7, 20 „ 13, 7 
„ 7, 26 „ 13, 10 

4. Was schaute der Seher an einem der fläupter des Tieres? 
Offbg. 13, 3. 
Anmerkung: Wir stellten schon beim Dradien fest, daß er 7 

Köpfe und 10 Hörner hatte. Da Rom eine siebenfadie Regierungsform hatte 
und sechs davon in seiner heidnischen Form regierten, so liegt der Gedanke 
nahe, daß das siebte Haupt das Papsttum ist. Dieses Haupt erhielt eine 
tödliche Wunde und dies gesdiah im Jahre 1798 als Papst Pius VI. gefan­
gen genommen wurde und 1799 in der Gefangenschaft starb. Ein Jahr lang 
war kein Papst mehr vorhanden und die Welt jubelte bei diesem Gedanken. 
Dodi diese tödlidie Wunde soll ivieder geheilt werden, zur Verwunderung 
der ganzen Welt. 

Im Mai des Jahres 1800 wurde ein neuer Papst gewählt, den erstaun-
lidierweise Napoleon anerkannte, um durdi das Papsttum die Weltherrschaft 
zu erlangen, dieses hätte niemand erwartet. 

Noch einigemale erlitt das päpstliche Haupt eine tödliche Wunde, so 
am 9. Oktober 1870, wo der italienische König Victor Imanuel die weltlidie 
Herrschaft des Papstes beseitigte. 

Nach sechzig Jahren, am 7. Februar 1929 vernimmt die ganze Welt 
folgendes: „Ein weltgeschichtliches Ereignis. Die Welt steht vor der Tal­
sache der vollkommenen Aussöhnung zwischen dem Heiligen Stuhl und dem 
Italienischen Staat. Eine offene Wunde am Körper der Weltkirche, die alle 
Katfioliken glücklicherweise als ihre eigene Wunde empfanden, ist geheilt 
und vernarbt." Köln. Volkszeitung 8.2. 1929. Deutlicher konnte sich die 
Schrift nicht erfüllen. 

5. Was wurde i n allen Zeiten den Päpsten dargebracht? Wer ist 
ihnen gleich? Vers 4. 
Anmerkung: Bei der Krönung von Papst Innocenz X. sprach 

Kardinal Colonna folgendes Gebet: „Heiligster und gebenedeitester Vater, 
Haupt der Kirdie, Regierer der Welt, welchem die Schlüssel des Himmel­
reichs anvertraut sind, welchen die Engel des Himmels verehren,, die Pforten 
der Hölle färdilen und die ganze Welt anbetet, ivir verehren, ehren und 
beten didi insbesondere an". 
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6. Was wurde dem Tier gegeben und wie lange sollte seine un-
umsdiränkte Herrschaft wahren? Vers 5. 6. 
Anmerkung : Die Lästerung von Gottes Namen besteht darin, 

daß sidi die Päpste folgende Namen angeeignet haben: „Heiliger Vater", 
„Allerheiligster Vater", „Seine Heiligkeit", „Stellvertreter Jesu Christi", 
„Der Kirche Bräutigam", „Haupt der Üniversalkirche", „Vize Gott", „Gott 
auf Erden" usw. 

Die Zeitdauer der unumschränkten Herrschaftdauer war von 538, als 
Kaiser Justinian, durch seinen Feldherrn Beiisar, den Papst als Herrsdier 
einsetzte, bis zum Jahre 1798, als Napoleon den damaligen Papst gefangen 
nehmen ließ. Dies waren genau 42 prophetisdie Monate oder 1260 Jahre. 

7. M i t wem stritt das Tier während dieser Zeitperiode? Wer 
sollte den Sieg davon tragen? Vers 7. 
Anmerkung: Graf Hoensbroech, der selbst 14 Jahre Jesuit war, 

beriditet: „Zwei Zeiten von Christenverfolgung kennt die Weltgeschidite, 
die des altheidnisdien Rom und die der Inquisition und des Hexenwahns. 
Welches von diesen Verfolgungen die furditbarere war, darüber ist ein 
Zweifel unmoglidi. Nadi Dauer, Art und Wirkung übertrifft das Tun der 
Inquisition, die Taten Neros und Diokletians". Fünfzig Millionen starben 
als Märtyrer durch den Antidiristen. 

8. Welches Ausmaß soll die gegenwärtige und zukünftige A n ­
betung annehmen? Wer nur allein w i r d sich daran nicht 
beteiligen? Vers 9. 10. 

41. Lektion: Sabbat, den 10. Oktober 1953 , 

Zwei namenschristliche Verfolgungsmächte 
(Offbg. 13, 11-18) 

F r a g e n : 

1. Weldies B i l d wurde dem Propheten als weitere Verfolgungs-
madit offenbart? Wo kam dieses Tier her? Offbg. 13, 11 . 
Anmerkung: „Beides, das Aussehen dieses Tiers und die Art. 

und Weise seines Emporkommens, bedeuten, daß die Nation, welche es vor­
stellt, ungleich der andern Tiere ist. . . 

Anstatt andere Mächte zu stürzen, muß die so dargestellte Nation auf 
bisher unbewohntem Gebiet auftreten, und zwar allmählich und friedlich 
emporkommen. 

Welche Nation fing im Jahre J798, auf dem neuen, Weltteil an, stark 
und groß zu werden und die Aufmerksamkeit der Welt auf sidi zu ziehen? 
Die Anwendung des Symbols läßt keinen Zweifel zu. Eine Nation, und nur 
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eine, entspricht den Angaben, der Prophezeiung; sie verweist unverkennbar 
auf die Vereinigten Staaten von Nordamerika." Gr. K. S. 471. 

Die Hörner ohne Kronen weisen auf eine Regierung ohne Kaiser oder 
König und eine Kirche ohne Papst. Bürgerliche und religiöse Freiheit, eine 
wahrhaft demokratische Macht. 

2. Was sollte aber für ein Wechsel eintreten? Vers 12. 

3. Was soll durch dieses Tier bewirkt werden? Vers 13. 14. 
Anm er k un g : „Der moderne Spiritismus, in den Vereinigten Staa­

ten entstanden, tut bereits große Zeichen. Er ist mit seiner wundericirken-
den, dämonischen Kraft schon über HO Jahre auf dem Plane, und erzielt 
stets größere Erfolge und zieht immer weitere Kreise. Sein größtes Meister­
stück — Feuer vom Himmel fallen zu lassen — steht aber noch aus." 

4. Zu welchen grausamen Maßnahmen w i r d auch diese Macht 
einmal sdireiten? Vers 15. 
Anmerkung: „Wenn .ücli die leitenden Kirchen der Vereinigten 

Staaten in solchen Lehrsätzen, die .sie zusammen halten, vereinigen und den 
Staat beeinflussen werden, ihre Beschlüsse in Unterstützung ihrer Einrich­
tungen zu erzwingen, dann wird das protestantische Amerika ein Bild von 
der römischen Priesterherrschaft gemadit haben, und die Verhängung bür­
gerlicher Strafen über die Andersgläubigen wird die unausbleiblidie Folge 
sein." Gr. K. S. 476. 

5. Was soll allen Mensdien aufgezwungen werden? Vers 16. 
Was haben wir unter dem Malzeichen des Tieres zu ver­
stehen ? 
Anmerkung: Hier kann es sich nicht um ein göttliches Zeidien 

handeln, sondern um ein menschliches, denn Gott zwingt niemand,.um sidi 
seinem Willen zu unterordnen. Da es sich mit diesem Malzeidien um die 
Anbetung des Tieres handelt, so muß dieses ein Zeidien der Anbetung sein. 
Aus Daniel Kap. 7, 25 haben wir gesehen, daß der Sabbat, der siebente 
Tag der Woche, als der wahre Ruhe- und Anbetungstag Gottes durch das 
kleine Horn geändert tvurde und an dessen Stelle der „ehrwürdige Tag der 
Sonne", unser heutiger Sonntag, gesetzt wurde. 

6. Was sagt der Herr über Sein Malzeichen, das Er seinen K i n ­
dern verordnet hat? 2. Mose 3 1 , 13. 17 ; Hes. 20, 12. 20. 

7. Wie bezeidinet die römisdie Kirche die Sonntagsfeier? 
Anmerkung: Auf Anfrage an den Kanzlisten Thomas, Sekretär 

von Kardinal Gibbons im November 1895, ob die römische Kirdie den Sab­
bat verändert habe, wurde geantwortet: „Sidierlidi behauptet die katho-
tische Kirdie, daß die Veränderung ihre Tat sei . . . und diese Tat ist ein 
Malzeichen ihrer Autorität, in religiösen Dingen." 
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8. A u f weldie Weise w i r d das Sonntagsgesetz allen Mensdien 
aufgezwungen werden? Vers 17. 

9. Weldien Prüfungsgrund gibt der Herr selbst seinen Kindern 
als Beweis der r id i t igen Erkenntnis über das Tier , mi t den 
zehn Hörnern und sieben Häuptern? Vers 18. 
Anmerkung: Die Amtssprache der Papste ist lateinisch, der Titel 

des Papstes lautet in dieser Sprache: „VICARWS FILII DEI" welches 
Stellvertreter des Sohnes Gottes bedeutet. Da viele lateinische Buchstaben 
Zahlenwerte besitzen so ergibt sich aus dem Namen 

V I C A R I V S F I L I I D E I 
5 + 1 + 1 0 0 - - + 1 + 5 - - + 1 + 5 0 + 1 + 1 +500 - + 1 - 6 6 6 

42. Lekt ion ; Sabbat, den 17. Oktober 1953 •, 

Die drei Engelsbotschaften 

F r a g e n : ' 

1. Welches schöne B i l d w i r d nach den dunklen Wolken dem 
Propheten gezeigt? Offbg. 14, 1. 

2. Was durfte er hören? Wer nur durfte das neue Lied spielen 
^ und singen? Vers 2. 3. 

Anmerkung: Auf dem Berge Zion durfte Johannes die versie­
gelte Schar von 144 000 schauen, die er bereits im 7. Kapitel sah. Sie tra­
gen den Namen des Vaters um^ Am- ÄJPTO? an ihren Stirnen. In Offbg. 7 
fmden 'wir diese Schar als irdische Schar die versiegelt tvird und hier sehen 
tvir sie bereits als eine himmlisdie Schar. Was in Offbg. 7 das Siegel Got­
tes genannt tvird, erscheint nun in klarer Schrift als der Name dim^mmm^s 
mth-des Vaters. 

3. Wie sind die 144 000 i n der Nachfolge des Lammes charak­
terisiert? Vers 4. 5. 

4. Welches neue Gesicht durfte Johannes schauen? Vers 6. 

5. Wann beruft der Herr , um sein Evangelium zu verkündigen? 
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Welches Evangelium soll besonders verkündigt werden? 
Matth . 28, 18. 19 ; Matth . 24, 14. 

6. Wie lautet der Inhalt dieser besonderen Evangeliumsbot-
sdiaft? Vers 7. 

7. A u f welches Gericht sollen die Erdenbewohner aufmerksam 
gemacht werden? Dan. 7, 22, Wem soll die Ehre i n der 
wahren Anbetung gegeben werden? W o r i n kommt dies zum 
Ausdruck? 2. Mose 20, 8 - 1 1 . 
A nm e r kun g : Im 13. Kapitel haben tvir den Kampf um die An­

betung der antichristlichen Macht gesehen. Nun kommt die Aufforderung 
des wahren Gottes durch das eivige Evangelium, Ihm als dem Schöpfer wie­
der die Ehre zu geben in der Beobachtung Seines Anbetungs- und Ruhe­
tages, der von Ewigkeit her zur Anbetung bestimmt ist. Vergleiche Offbg. 
14, 7. 2. Mose 20, 11 und Offbg. 10, 6. 

8. Wann hat diese Engels- und Gerichtsbotschaft ihren Lauf be­
gonnen? Dan. 8, 14. 
Anmerkung: Bereits einige Jahre vor der Ablaufszeit der 2 300 

Jahrtage hat der Herr durch fromme, gottergebene Männer und Frauen die 
erste Engelsbotschaft verkündigen lassen. Im Mittelpunkt dieser treuen Zeu­
gen Gottes stand Wilhelm Miller in den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika. Er selbst bezeugt, daß er die Adressen von ,3000 Predigern in allen 
Teilen der Welt hatte, welche die Botsdiaft verkündigten: „Furchtet Gott 
und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit seines Gerichts ist gekommen." Die 
Verkündiger und Anhänger dieser Botschaft glaubten damals, daß der Herr 
im Frühfahr 1844 erscheinen tvurde, da man allgemein annahm, daß die 
danielsche Weissagung mit dem Kommen des Herrn zur Erde in Verbindung 
stände. Dies brachte eine Täusdiung und eine Spaltung in die Reihen der 
Adventgläubigen. 

9. Welche Botschaft schloß s idi der ersten an? Offbg. 14, 8. 
Matth . 25, 6. 
Anmerkung: Wir begegnen dem Ausdruck Babylon. Hier han­

delt es sidi nidit um das alte Babylon, sondern um das moderne kirdilidie 
Babylon, tvelch.es die Botschaft von der Wiederkunft des Herrn verworfen 
hatte, die in der ersten Engelsbotschaft verkündigt ivurde. Babylon bedeutet 
so viel tvie Verwirrung. In den Kirdien entstand eine Verivirrung, die wah­
ren Gläubigen ivurden aus denselben ausgeschlossen, weil sie an der ersten 
Engelsbotschaft festhielten und dies führte dann zu dem Fall und der Ver­
kündigung von demselben und eine neue Betvegung setzte ein. Dies nannte 
man den Mitternachtsruf, derselbe endete im Oktober 1844. Im Oktober 
1844 wiederholte sich eine neue Täusdiung und Spaltung durch die ganze 
Gemeinschaft, ivo nur tvenige übrigblieben, denen wurde dann die dritte 
Engelsbotschaft anvertraut. : 
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10. M i t weldier sdireddidien Androhung ist der dr i t te Engel be­
auftragt? Vers 9 - 1 1 . 
Anmerkung: Eine schrecklichere Drohung als die des dritten 

Engels ist in der ganzen Heiligen Schrift nidit zu fmden. Für die Anbeter 
des Tieres und des Bildes und die das Malzeidien angenommen haben, 
freiwillig oder aus Furcht, ist dm llu rn Zormoein frisdi eingeschenkt. Die 
entsetzlidiste Drohung setzt auch die größte Sünde voraus, die in der Anbe­
tung des Tieres und der Annahme seines Malzeidicns besteht. Wer durch 
den Gehorsam eines Menschengebotes, wie das der Sonntagsbeoiffachtung, 
einer menschlichen Macht die Ehre gibt, stellt .üdi gegen die Autorität 
Gottes und betet somit das Tier an. 

Diese Botschaft wird nun bald ihr Ende erreidit haben und die ganze 
Mensdiheit wird vor die große Entsdieidung gestellt werden. 

11 . Was ist das Resultat dieser dreifadien Engelsbotsdiaft? Was 
bewirkte sie bei den 144 000 ? 
Anmerkung: „Hier muß sich die Standhaftigkeit der Heiligen 

zeigen, die da treu bleiben den Geboten Gottes und dem Glauben an Jesum." 
Mengebibel. 

43. Lektion: Sabbat, den 24. Oktober 1953 

Die Ernte der Welt 

F r a g e n : 

1. Welche besondere Seligpreisung schließt s id i den drei Engels­
botschaften an und steht in enger Verbindung m i t den­
selben? Offbg. 14, 13. 
Anmerkung: Hier haben wir eine besondere Seligpreisung fär. 

diejenigen, die von der Zeit an^ da die dreifache Engelsbotsdiaft verkündigt 
wird, in dieser Botschaft sterben. Das Wort selig wird in anderen Über­
setzungen der Bibel mit glückselig übersetzt, welches bedeutet, daß 'sie ein 
besonderes Vorrecht haben, indem sie die trübselige Zeit nidit durchzu­
machen haben. „Wir glauben, daß alle diefenigen, welche während der Ver­
kündigung der dritten Botschaft sterben, gleichfalls unter die Zahl der 
144 000 geliören, weil gerade eine solche Anzahl bei dem Versiegelangs--
werke in Offbg. 7 versiegelt wird und dies nur eine andere Prophetie für 
die dritte Engelsbotschaft ist." Bei der teilweisen Auferstehung in Dan. 12, 
2 werden sie kurz vor dem Kommen des Herrn auferweckt. Siehe Dan. u. 
Offbg. S. 721 und Gr. K. S. 680. 

2. Welches herrliche Ereignis durfte nuri Johannes sdiauen? 
Vers 14. 
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3. A u f welche Weise w i r d uns die Ernte der Welt gezeigt? 
Vers 15. 16. 

4. Wie schrecklich w i r d die Ernte der Erde einmal sein? 

5. M i t was soll der Zorn Gottes auf dieser Erde vollendet wer­
den? Offbg. 15, 1. 

6. Wen sah Johannes um gläsernen Meere stehen? Vers 2. 
Anmerkung: „Auf dem kristallenen Meere vor dem Tlirone — 

jenem gläsernen Meere, als wäre es mit Feuer gemengt, so glänzend ist es 
von der Herrlichkeit Gottes — steht die Schar derer versammelt, die den 
Sieg behalten hatten an dem Tier und seinem Bilde, und seinem Malzei­
chen, und seines Namens Zahl." Gr. K. S. 692. 

7, Welches besondere Lied singen sie und welches ist der Inhalt 
desselben? Offbg. 15, 3. 
Anmerkung: „Es ist das Lied Moses und des Lammes, ein Lied 

der Befreiung. Niemand außer den 144 000 kann dies Lied lernen; denn es 
ist das Lied ihrer Erfahrung." Gr. K. S. 692. 

8. Was bekennt diese Schar? Vers 4. 

44. Lekt ion : Sabbat, den 31. Oktober 1953 

Die sieben letzten Plagen 
[1 . -5. Plage] 

F r a g e n ; 

1. Wohin wandte der Herr die Aufmerksamkeit seines Dieners? 
Was durfte er sdiauen? Olfbg. 15, 5-8 . 

2. Welcher Befehl wurde den Plagenengeln erteilt? Oflbg. 16, 1. 

3. W o r i n besteht die erste Plage? Wer hat besonders darunter 
zu leiden? Offbg. 16, 2. 

4. Was ist uns über die zweite Plage gesagt? Vers 3. 
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' 5. Wie ist die dritte Plage beschrieben? Weldies Urte i l und 
welche Rechtfertigung setzt der Engel Gottes dazu? Vers 5—7. 
Anmerkung: „Die Plagen, welche Uber Ägypten kamen, als Gott 

im Begriff ivar Israel zu befreien, sind von ähnlichem Charakter mit jenen 
schrecklicheren und umfassenderen Gerichten, welche die Welt gerade vor 
der endgültigen Befreiung des Volkes Gottes befallen. So schrecklich wie 
diese Verhängnisse sind, steht doch die Gerechtigkeit Gottes völlig gerecht­
fertigt da. . . Indem sie das Volk Gottes zum Tode verurteilten, haben 
sie die Schuld ihres Blutes ebenso wahrhaftig auf sich geladen, als wenn es 
von ihren eigenen Händen vergossen worden wäre." Gr. K. S. 670. 

6. Wie schreddidi ist die vierte Plage und wor in besteht sie? 
Vers 8. 9. 
Anmerkung: Wie bei Elias Zeiten, als das Volk dem Sonnengott 

huldigte, und ihr .sogenannter Gott sie plagte, so offenbart der Herr durCh 
diese Plage den Sonntagsbeachtern gegenüber, seinen Abscheu vor falsdier 
Anbetung. 

'V- V.' • 

7. Ist Gottes Volk während dieser Zeit fre i von Leiden? Weldie 
Verheißungen werden s idi zu dieser Zeit erfüllen? Jesaja 33, 
15. 16 ; 4 1 , 17 ; Psalm 121 , 5 - 7 ; 9 1 , 3 -10 . 
Anmerkung: „Diese Plagen .und nicht allgemein, sonst würden 

die Einwohner der Erde vollständig ausgerottet werden. Dodi werden sie 
die schrecklidisten Heimsuchungen sein, welche den sterblichen fe bekannt 
waren." Gr. K. S. 67]. 

8. A u f wen ist die fünfte Plage besonders gerichtet? Was w i r d 
über dieses Gebiet des Tieres ausgebreitet werden? 
Vers 10. 1 1 . 
Anmerkung : Durch diese Madit sind die dunklen und finsteren 

Irrtümer'in der ganzen Welt ausgebreitet worden, und diese geistige Fin­
sternis hat die Welt in diese Lage gebracht, in der sie sidi nun befindet. 
Nun ist kein Licht mehr sondern nur Finsternis vorhanden. 

9. Was sollten w i r immer bedenken? Joh. 3, 19 ; 12, 35. 36. 
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45. Lekt ion : Sabbat, den 7. November 1953 

Die sieben letzten Plagen 
(6. und 7. Plage) 

F r a g e n : 

1. A u f wen ist die sediste Plage besonders gerichtet? 
OfEbg. 16, 12. 

2. Was haben w i r unter dem Euphratstrom i n dieser Prophetie 
zu verstehen? Olfbg. 17, 15. 
Anmerkung: Unter dem Euphrat haben wir jenes Reich zu ver­

stehen, das an demselben seinen Wohnsitz hat oder einstmals hatte. Der 
Euphrat ist 2700 km lang und entspringt in der heutigen Türkei. Einstmals 
ivaren alle Länder am Euphrat unter der osmanischcn Herrschaft und so 
haben wir die ganze osmanisdie oder mohammedanische Welt unter der 
Euphratmacht zu verstehen. Doch der biblische Bericht sagt, daß sein Was­
ser, d. h. die Macht, abnehmen oder vertrocknen wird. Dies ist auch aufs 
genaueste in Erfüllung gegangen. Wie wir bereits im 9. Kap. festgestellt 
haben, ist mit dem I I . August 2840 die Türkei ihrer Unabhängigkeit ver­
lustig gegangen und wurde immer kleiner und machtloser. 

Das Bereitmachen der Mächte des Ostens erfüllt sich vor unseren Au­
gen und die Hälfte der Menschheit, über eine Milliarde, wird bald ihren 
Marsch zum letzten, gewaltigen Sturme antreten. 

3. Wer ist an diesem letzten, großen Kriege beteiligt? Wer 
versammelt die ganzen Völker des Weltkreises? OfEbg. 16, 
13. 14. 
Anmerkung: Der Drache versinnbildet das Heidentum, das Tier, 

das Papsttum und der falsche Prophet, den gefallenen Protestantismus. In 
diesen drei Systemen ist die ganze Menschheit vereinigt. Wie die Frösche 
sich in einem unreinen Wasser aufhalten und alle ihrer Sprache eins sind, 
so werden die Völker der Erde nicht durch das klare Wort Gottes, des rei­
nen Evangeliums geleitet und fähren nicht die Spradie Jesu, der gesagt 
hat: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt." 

4. Welche Mahnung ist aber den Kindern Gottes gegeben? 
Vers 15. 
Anmerkung: Wie die Völker der Erde sich auf den großen Tag 

Gottes ernstlich vorbereiten zum letzten Kriege, so soll sich die Gemeinde 
des Herrn ebenfalls vorbereiten auf die Wiederkunft Christi. Das Werk 
dieser Vorbereitung läuft parallel und hat seinen Anfang genommen mit dem 
Laufe der siebten Posaune, der Adventbewegung, der Gemeinde Laodizea 
und der Versiegelung der 144 000. Vergleiche die Worte in Offbg. 3, 18. 
und 16, 15. 
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5. Wie bezeichnet der Herr den letzten Kriegsschauplatz auf den 
die Geister der Teufel die ganzen Völker der Erde versam­
meln? Vers 16. 
Anmerkung: Das Vertrocknen des Euphrats und die Vorberei­

tung der Mächte vom Sonnenaufgang findet statt, so lange noch Gnade auf 
Erden ivährt. Die Entscheidungsschlacht aber, bei der Gott der Sieger sein 
wird, findet in der Zeit statt, wo keine Gnade mehr sein wird. Bereits als 
die erste Plage ausgegossen wurde, war die Gnadenzeit zu Ende. 

6. Wo befindet sich dieser Kriegssdiauplatz? Dan. 1 1 , 4 5 ; 
Joel 4, 12. (3, 17.) 

7. Welche Schlacht dient als V o r b i l d für die Riesensdilacht am 
Ende, i n derselben Gegend? Richter 5, 19. 20. 3 1 . 

8. M i t welchem gewaltigen Natuiereignis schließen die Zorn­
schalen Gottes? Olfbg. 16, 1 7 - 2 1 . 

46. Lekt ion : Sabbat, den 14. November 1953 

Babylon, die Große 

F !• a g e n ; 

1. Was zeigte einer der sieben Plagenengel dem Propheten? 
Offbg. 17, 1. 

2. M i t wem hat sich das Weib i n ungesetzlicher Weise ein­
gelassen? Vers 2, 15. 

3. M i t welcher näheren- Bezeichnung w i r d dem Seher das B i l d 
verständlich gemacht? Vers 3, 4. 
A n m er kun g : In diesem Bilde erscheint die große Babylon zum 

ersten Male als ein Weib, welche die abgefallene Kirche Roms darstellt. 
Hier haben wir das Gegenteil von dem Weib mit der Sonne bekleidet. Dort 
schauen wir ein reines Weib, hier eine Hure, jenes erscheint im Himmel 
und ist mit himmlischen Körpern umgeben, hier ist der Schauplatz die 
Wiiste, wo die unreinen und bösen Geister hausen. Ein eigenartiges Bild, 
ein aufs jeinste geschmücktes Weib auf einem mißgestalteten Tier, voll 
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Namen der Lästerung, welches so viel Ähnlichkeit hat mit Offbg. 12, 3; 
13, 1. Treffender könnte die Schrift die Verbindung zwischen Kirche und 
Staat nicht darstellen. Das Tier der Staat, das Weib die Kirche. 

Die Farben dieses Bildes, Purpur und Scharlach, sind die Farben 
Roms bis auf den heutigen Tag. Die Päpste, Kardinäle und alle Würden­
träger Roms, sowie der Vatikan und die römischen Kirchen, alle Paläste 
und feder Fußboden ist von diesen Farben beherrscht. 

Der Becher und dessen Inhalt zeigt an, wie alle Völker mit den un­
reinen Lehren und Menschensatzungen Roms getränkt ivurden. 

4. Was trägt dieses Weib an der Stirne und wie w i r d sie noch 
genannt? Vers 5. 
A nm er k u n g : Am Eingang der großen Kirche zu St. Lateran in 

Rom steht: „Die Mutter und. das Haupt aller Kirchen". Die Bezeichnung 
„Mutter" kündigt an, daß Kinder vorhanden .sind und in der Tat sind 
deren mehr als genug vorhanden, die alle das Malzeichen der Mutter an 
sich tragen. 

5. Was bradite bei Johannes bereditigte Verwunderung her­
vor? Welches ist die Frage und Erklärung des Engels? 
Vers 6. 7. 
Anmerkung : Für Johannes war es unbegreiflich, daß ein Weib, 

welches doch eine geistliche oder kirchliche EinricJitung darstellt, trunken 
wird von dem Blut der Kinder Gottes, welche sie verfolgt. Ist schon ein be­
trunkenes Weib ein widerlicher Anblick, so erst recht, wenn sie in könig­
lichem Purpur erscheint und sich rüJunt, Hüterin der Gerechtigkeit zu sein. 

6. Wie w i r d Rom i m achten Vers beschrieben? Vers 8. 
A n m e r k u n g : Die amerikanische Traktatgesellschaft bemerkt zu. 

dieser Stelle folgendes: „Das Tier ist die römische Weltmacht, durch die 
ganze Zeit ihrer Dauer betrachtet. Es war als das alte römische Reich, in 
dieser Gestalt wurde es zerstört und hörte auf zu sein; dann stieg es aus 
dem Abgrund auf als das päpstliche Rom, und in dieser Gestalt wird es 
endlich in die Verdammnis fahren."' Dieser Erklärung schließen sich die 
meisten Erklärer der Offenbarung an. 

7. Wie genau ist noch der Sitz des Tieres und des Weibes be­
schrieben? Vers 10. Wie viele Häupter sind gezählt? Wie 
viele waren zu Johannes Zeit gefallen. 
Anmerkung : „Es bedarf keiner weiteren Beweise dafür, daß 

Rom die Stadt der sieben Berge ist, oder die ,Siebenhügelstadt'." 
Die sieben Regierungsformen Roms ivaren folgende: Könige, Konsuln, 

Dezemvirn, Diktatoren, Tribunen, Kaiser und das Exarchat von Ravenna. 
Zur Zeit Johannes waren bereits fünf gefallen und das sechste Haupt re­
gierte, die Kaiser. Das Exarchat von Ravenna aber bestand nur kurze Zeit, 
bis das Papsttum seine Stelle einnahm. Bengel sagt kurz und bündig: „Der 
Papst ist der letzte. Kopf am Tier." 
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8. Welche Bedeutung haben die 10 Horner, die zu Johannes 
Zeiten das Reich noch nicht empfangen hatten? Wie stehen 
sie zu dem Tier? Gegen wen streiten sie aber und mi t wel­
chem Erfolg? Vers 12-14.. 
Anmerkung: Zu Johannes Zeiten war das römische Reich noch 

nicht getrennt durch die Völkerwanderung, die erst in späteren Jahrhunder­
ten Rom zerteilten. Die 10 Hörner aber welche 10 Staaten bedeuten nach 
Daniel 7, 24. sind folgende: Deutschland, Österreich, Frankreich, England, 
Schweiz, Italien, Spanien, Portugal, Holland und Belgien. Diese kamen in 
späterer Zeit in die engste Gemeinschaft mit dem Tiere und dem Weibe. 

9. Weldier Wedisel ist aber durch die Prophezeiung voraus­
gesagt? Vers 16. 

10. Weldie Bestätigung w i r d nodimals für die Verbindung zwi­
schen K i r d i e und Staat und die Macht des Weibes gegeben? 
Vers 18. , 

47. Lektion: Sabbat, den 21. November 1953 
Babylons Untergang 

F r a g e n : 

1. Was sendet Gott i n seiner unermeßlichen Liebe nodimals? 
M i t was ist dieser vierte Botschaftsengel ausgerüstet? 
Olfbg. 18, 1. 
Anmerkung: Das Licht, das in der dreifachen Engelsbotschaft 

enthalten, ist das wahre und vollkommene Licht, und der vierte Engel be­
leuchtet die ganze Erde mit demselbigen. 

Da wir in der Geschichte der drei vorhergehenden Engel in Offbg. 14, 
6—-12. gefunden haben, daß feder Engel eine Bewegung darstellt, so muß 
es sich hier bei diesem vierten Engel um eine ähnliche Erfahrung handeln, 
wie dies 1844 der Fall war. 

„Diese Botschaft schien ein Zusatz zur dritten Botschaft zu sein, in- • 
dem .üe sich dieser anschloß, gleichwie der Mitternachtsruf sich der zweiten 
Engelsbotsdiaft im Jahre 1844 anschloß." Erf. u. Ges. S. 270. 271. 

2. Welche Botschaft wiederholt der vierte Engel? Vers 2. 
Kap. 14, 8, A u f wen ist diese Botsdiaft i n erster Linie an­
zuwenden? 
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/( n m c r k u n g : Da nach der Prüfung der Aduentgemcinde die 
Mehrzahl .sich mit der Welt, ihren Sitten und Gebräuchen angeschlossen 
haben, .so muß das Licht und die Botschaft des vierten Engels zuerst an die 
Gemeinde Laodizea gegeben werden. Nach Test, to Min. Seite 265 wo uns 
gesagt ist, daß eine Kirche, die einen Bund mit der Welt eingeht, unter das 
Wort von Offbg. 18, 2. fällt. 

Die weitere Amvendung ist selbstverständlich für alle gefallenen Kir­
chen und Gemeinschaften und nicht zuletzt an die große Babel. 

3. Welches war das ^Resultat von der gesetzwidrigen Verbindung 
zwisdien K i r d i e und Staat? Vers 3. Jak. 4, 4. 

4. Was hörte Johannes vom Himmel? Was haben wir darunter 
zu verstehen? Weldie W i r k u n g w i r d dadurdi erzielt? Vers 4. 
A n m er kun g : „Engel wurden gesandt, den mächtigen Engel vom 

Himmel in seinem IFerke zu unterstützen, und ich vernahm Stimmen, die 
überall hinzudringen .schienen. . . Sie hatten den Spatregen oder die Er­
quickung von dem Angesichte des Herrn empfangen." Erf. u. Ges. S. 270. 
272. 

„Diese Botschaft ist die letzte, welche der Welt fe gegeben werden 
wird, und sie wird ihr Werk verriditen." Gr. K. S. 419. 

Diese andere Stimme in unserem Text ist der Spatregen oder wie ihn 
Dr. U. Smith nennt „den fünften Kämpfer". Derselbe ist nodi zukünftig. 
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5. M i t welchen sdiarfen Worten redinet der Herr m i t dem gan­

zen Babylon ab. Vers 5—8. 

6. Wer w i r d über den Untergang der großen Babel t raur ig sein 
und warum? Vers 9—19. 

7. Wer aber w i r d sich freuen? Vers 20. 

8. Unter welchem mächtigen B i l d w i r d Babels Untergang sicher­
gestellt? Vers 2 1 . 

9. Was soll nie mehr i n Babel gehört und gesehen werden? 
Vers 22. 23. . . . 

10. Was ist i n der großen Babel gefunden worden? Vers 24. 
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48. Lektion: Sabbat, den 28. November 1953 
Der Triumpf der Heiligen 

F r a g e n : 

1. Welches Tr iumpf l ied ersdiallt durch das ganze Universum 
nach dem Fal l der großen Babel? Offbg. 19, 1-4. 
Anmerkung: Bei dem Fall Babylons haben die Könige, Kauf­

leute und Seefahrer ein dreifaches Wehe ausgesprochen nun folgt im Him­
mel ein dreifaches Halleluja. 

2. Was verkündigt eine Stimme die vom Throne Gottes kommt? 
Vers 5. . 

3. Was verkündigt eine gewaltige dreifache Stimme, gleich ei­
ner großen Schar, großer Wasser und starker Donner? 
Vers 6. 

4. Weldies E reignis schließt aber die reine und vollkommene 
Freude ein? Vers 7. 

5. Wer ist die Braut des Lammes? Offbg. 2 1 , 9. 10. 
Anmerkung: Hier zeigt der Herr selbst, wer die Braut des Lam­

mes in dieser feierlichen Szene ist. Wohl wird durdi die ganze Bibel hin­
durch das Bild der Ehe für die Gemeinde Gottes verwendet. Dodi wie es 
mit der abgefallenen Gemeinde der Großen Babel, die als Stadt dargestellt 
ist, so ist es auch im Gegenbild mit der wahren Gemeinde Gottes. Die 
Braut oder das Weib des Lammes, welches das neue Jerusalem bedeutet, 
wäre natürlich einmal ohne Bewohner, das heißt ohne Gemeinde Gottes, tot. 
Darum gehören sie einmal in die Stadt. Als Adventgläubige wissen wir, daß 
die biblische Hochzeit in verschiedene Phasen einzuteilen ist, denn wenn Jesus 
kommt, dann kommt er von der Hochzeit Luk. 12, 5.5. Diese Hochzeit ist 
seit 1844, es i.st die Zeit des Vntcrsuchungsgerichtes in dem festgestellt 
wird, wer angenommen wird um einmal an dem Fest im Himmel teil­
nehmen zu dürfen. 

Die von Johannes geschaule Hochzeitsfeierlidikeit i.st die letzte Phase. 

6. W o r i n besteht der Schmuck der Braut? Offbg. 19, 8. 
Anmerkung: Der herrlichste Schmuck Jerusalems, sind nicht 

Purpur, Scharlach, Gold, Edelsteine und Perlen wie diefenigen Babylons, 
sondern die Gereclitigkeilstaten seiner Bewohner in ihrem vollendeten Heili­
gungszustand, den sie durch, Jesus Christus, „unserer Gereditigkeit", erlangt 
und von ihm geschenltt bekommen hat. 

7. Weldie Seligpreisung durfte Johannes hören? Vers 9. 
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Anmerkung : Wir sehen hier, daß die Trauung und das darauf­
folgende Festmahl zwei verschiedene Dinge sind. Das neue Jerusalem ist die 
Braut, die Kinder Gottes sind die geladenen Gäste. Der Stuhl Davids ist 
auf ewig das Eigentum Jesu, nun holt er seine Gäste zum Festmahl. Der 
Augenblick ist nun gekommen, wo die Kinder Gottes beim Mahle sitzen, 
wie es Jesus voraussagte in Luk. 14, 15; Matth. 26, 19; Luk. 22, 30; 12, 
37. Durch die dreifache Engelsbotsdiaft werden fetzt die Gäste geladen. 

8. Was tut Johannes vor dem Engel nach dieser wunderbaren 
Sdiau? Vers 10. 1. Tei l . 

9. Was sagt i h m aber der Engel und auf was madit er i h n auf­
merksam? Wer war dieser besondere Engel? Vers 10, 

2. Te i l , Olfbg. 22, 6. 9 ; Dan. 9, 2 1 . 
10. Wem besonders dient dieser Engel auch heute noch? 

Vers 10. 3. Te i l . 
Anmerkung •' l^s ist wunderbar zu wissen, daß damit gerade der 

Engel Gabriel für unsere Erde beschäftigt ist, um der Gemeinde Gottes, 
durch den Geist der Weissagung, besonders zu helfen. Mehr denn fünfzig 
mal erschien Gabriel Schiv. E. G. White in ihrem Heim zu St. Helena. 

49. Lekt ion : Sabbat, den 5. Dezember 1953 
Der König aller Könige erscheint 

F r a g e n : 
1. Weldies feierliche Ereignis durfte jetzt Johannes schauen? 

Offbg. 19, 11 . 12. 
Anmerkung: Wiederum ersdiien ein Reiter auf einem weißen 

Pferd, über diesmal nicht um auszuziehen mit dem Evangelium um einen 
geistigen Sieg über die Mädite der Finsternis zu erlangen wie dies geschah, 
nein fetzt kommt er als königlidier Sieger, nicht mit einer Dornenkrone 
oder einer dreifachen goldenen Krone, nein er kommt mit vielen Kronen 
auj seinem Haupte. 

2. Wie war er bekleidet und was stand auf seinem Kleide? 
Vers 13. Joh. 1, 1. 

3. Weldie Besdireibung ist von seinen Begleitern gegeben? 
Vers 14. 

95 



4. WeJiiies A m t führt nun Christus aus? Vers 15. Psalm 2, 9. 

5. Welchen Namen kann der Heiland mi t Redi l tragen? 
Vers 16. 

6. Was findet im Gegensatz zu dem himmlischen Mahl auf die­
ser Erde statt, und wer w i r d aufgerufen zu dem Abendmahl 
des großen Gottes zu kommen? Welche Speise w i r d hier ge­
geben? Vers 17. 18. 

7. Weldies Schicksal ist den Erzfeinden Gottes beschieden? 
Vers 1 9 - 2 1 . 

8. Wie gründlich werden alle Feinde Gottes vertilgt werden auf 
Erden? Jer. 4, 23 -26 . 
Anmerkung: Gottes grimmiger Zorn hat das Tier, den falschen 

Propheten und ihre Anhänger vernichtet, nun liegen sie über der Erde zer­
streut, um Speise der Raubvögel zu sein, die Erde ist zerwühlt durch das 
Erdbeben in Offbg. 16, I S . Das Geschledit der Gottlosen ist versdiwunden, 
wie Sodom und Goinorra, und die Erde hat mit ihren Einwolmern nun 1000 
Jahre Ruhe. Nun ist das Sabbatfahrtausend angebrochen. 

Die göttliche Zeilharmonie für diese Erde steht vor uns erfüllt: 
7 Tage — 7 Wochen — 7 Monate — 7 Jahre — 7x7 Jahre — 7a: 70 
Jahre und 7x1000 Jahre. ,. , 

50. Lekt ion : Sabbat, den 12. Dezember 1953 

Das tausendiährige Gericht im Himmel — 
Die erste und zweite Auferstehung 

F r a g e n : 

1. Was sieht Johannes i n dem darauffolgenden Gesidit nach der 
Wiederkunft Christi und dem Ende der Gottlosen? Wer 
kommt jetzt an die Reihe? Offbg. 20, 1-3, 1. Te i l . 
Anmerkung: Satan, der mit seinen Engeln seinen Aufenthalt in 

der Luft hatte (Ephescr 6, 12), wird nun durch einen Engel auf die durch 
das Erdbeben beim Kommen des Herrn zerstörten Erde, die zu einem Ab­
grund geworden ist, geivorfen. 

Wie im vorbildlichen Versöhnungsdienst des alten Bundes, der ledige 
Bock in die Wüste geführt und von einem Felsen hinabgestürzt ivurde, wie 
dies aus hebräischen Erklärungen hervorgeht, so wird jetzt Satan, als der 
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Urheber der Sünde, in den Abgrund geivorfen. Nun tu er gebunden indem 
Werke der Verführung, da kein lebendiger Mensch mehr da ist. 

2. Wie viel Zeit ist ihm i n diesem trostlosen Zustand gegeben? 
Vers 3, 2. Te i l . 
Anmerkung: „Während dieser Zeit leidet er aufs äußerste." 

Gr. K. S. 703. 

3. Was sah Johannes i m Himmel vor sich gehen? Wie lange 
dauert dieses himmlische Geridit? Wer n immt an demselben 
teil? Vers 4. 1. Kor . 6, 2. 3. Wer w i r d durch die Ge-
rediten auch gerichtet? 
Anm e r k u n g : Die Teilnehmer an diesem tausendjährigen Gericht 

sind alle Uberwinder, also alle wahrhaftigen Gläubigen, die beim Kommen 
des Herrn auferweckt und in den Himmel genommen iverden, mit denen, 
die beim Kommen des Herrn verwandelt wurden, letztere werden auch be­
sonders bezeichnet. Der Ausdruck „diese lebten" ist ein gewaltiger Be­
weis dafür, daß die andern, d. h. die Gottlosen, nicht mehr leben, sondern 
tot sind. Hier wird dem großen Irrtum der Lehre von einem 1000 jährigen 
Friedensreich einhält geboten. 

4. Wann werden die Gottlosen Toten wieder lebendig? Vers 5. 

5. Was ist von jenen beriditet, die Teilhaber der ersten Auf­
erstehung sind? Vers 6. 
Anmerkung: „Alle kommen in derselben Größe aus ihren Grä­

bern, wie sie hineingelegt ivurden. Adam, welcher unter der auferstandenen 
Sdiar steht, ist von erhabener Höhe und majestätischer Gestalt an Körper­
bildung nur wenig unter dem Sohne Gottes. Er bietet einen auffallenden 
Gegensatz zu dem Volke späterer Geschlechter; in dieser einen Beziehung 
wird die große Entartung des Menschengeschlechtes gezeigt. Alle aber erliÖ. 
ben sich mit der Frische und Kraft ewiger Jugend." 

„Die Lebenden Gerechten werden ,plÖtzlich in einem Augenblick', ver­
wandelt; beim Ertönen der Stimme Gottes wurden sie verherrlicht; nun 
werden sie unsterblich gemadit und mit den auferstandenen Heiligen dem 
Herrn entgegengerückt in der Luft. . . Kleine Kinder werden von heiligen 
Engeln in die Arme ihrer Mütter getragen. . ." Gr. K. S. 688. 

6. Wer hat den Himmel vor der zweiten Auferstehung und dem 
Herabkommen der heiligen Stadt bereits verlassen? Sadi. 
14, 5, letzt. Te i l . Wo w i r d der Herr den Platz für das neue 
Jerusalem zubereiten? Sadi. 14, 4. 
Anmerkung: „Am Ende der lausend Jahre kehrt Christus wie­

der auf die Erde zurück. Er wird von der Schar der Erlösten und einem 
Gefolge von Engeln begleitet. Indem er in schrecklicher Mafestät hernieder-
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steigt, befiehlt er den gottlosen Toten, sich zu erheben, um ihr Urteil zu 
empfangen. Sie kommen hervor, eine mäditigc Schar, zahllos wie der Sand 
am Meere. Welch ein Gegensatz zu denen, welche bei der ersten Auferste­
hung erweckt wurden. 

Christus steigt auf den Ölberg herab, von wo er nadi seiner Auf­
erstehung gen Himmel fuhr, ivo die Engel die Verheißung seiner Rückkehr 
wiederholten. Kommt dann das neue Jerusalem in seinem blendenden Glänze 
vom Himmel hernieder, so ivird es auf dem gereinigten und zum Empfang 
vorbereiteten Platze stehen, und Christus mit seinem Volke und den Engeln 
ziehen ein in die heilige Stadt." Gr. K. S. 705. 706. 

7. Welche letzte erfolglose Anstrengung macht Satan mi t den 
unzählbaren Scharen seiner Anhänger, die bei der zweiten 
Auferstehung auferweckt wurden? Offbg. 20, 7-9 . 
Anmerkung: „Nun bereitet sich Satan für den letzten mächtigen 

Kampf um die Oberherrschaft vor. . . Satan berät sich mit seinen Engeln, 
und dann mit diesen Königen und Eroberern und mächtigen Männern, die 
nie eine Schlacht verloren haben. Alle fangen nun an, sich für die Sdilacht 
vorzubereiten. Tüchtige Handwerker schaffen Kriegsgeräte. Militärische An­
führer, die berühmt waren, ordnen die ScJiaren der kriegstüditigen Männer 
in Bataillone und Regimenter. . . Schließlich wird der Befehl zum Vor­
rücken gegeben —- ein Heer solcherart, wie es nie, seit dem Krieg, auf Er­
den ivar, aufgeboten wurde. Mit militärischer Genauigkeit rüdcen die Heere 
gegen die Stadt Gottes vor. Auf das Gebot Jesu werden die Tore des neuen 
Jerusalems geschlossen. . ." Gr. K. S. 707. 708. 

8. Was findet nun statt? Welches gewaltige Drama aller Zeiten 
w i r d nun vor den Augen aller Erdenbewohner entrollt? 
Vers 11-13. 
yl nm e r k u n g : „Hoch über der Stadt, auf einem Grunde von 

sdiimmerndcm Golde, ist ein Thron, hehr und erhaben. Auf diesem Throne 
sitzt der Sohn Gottes, und um ihn herum sind die Untertanen seines Reiches. 

In Gegemvart der versammelten Beioohner der Erde und des Himmels 
findet die endgültige Krönung des Sohnes Gottes statt. Und mit höchster 
Majestät und Macht angetan, spricht nun der König der Könige den Rich­
terspruch über die Empörer seiner Regierung aus und übt Gerechtigkeit an 
jenen, welche sein Gesetz übertreten und sein Volk verfolgt haben. 

Über dem Throne wird das Kreuz affenbar; und wie in einer panora­
mischen Ansicht ersdieinen die Szenen vom Fall des Menschen und die 
darauffolgenden Schritte in dem Plane der Erlösung. 

Die ganze gottlose Welt steht vor den Schranken Gottes, unter der 
Anklage des Hochverrats gegen die Regierung des Himmels. 

Wie bezaubert haben die Gottlosen auf die Krönung des Sohnes Gottes 
gesdiaut. Sie sehen in seinen Händen die Tafeln des göttlichen Gesetzes, 
die Satzungen, welche sie verachtet und übertreten haben, 

Satan scheint gelähmt zu sein beim Anblick der Herrlichkeit Christi. 
Er hat die Krone gesehen, welche von der Hand eines Engels von erhabener 
Gestalt und majestätischem Aussehen auf das Haupt Christi gelegt ivurde 
und er weiß, daß dieser Dienst der .seinige hätte sein können." Gr. K. S. 
708 — 712. 

9. Nach welcher Richtsdmur werden die Gottlosen verurteilt? 
Welches Urte i l erhält der ErzempÖrer mi t allen seinen A n ­
hängern? Vers 10. 14. Mal . 3, 19 (4, 1) . 

-!.0. Wie verfährt der gnädige Gott mi t jenen, die i n vollkomme­
ner Unwissenheit und Erkenntnis lebten? Obadja 16 letzter 
Satz. 

11 . Was soll eines jeden Mensdien vornehmste Sorge sein? 
Offbg. 20, 15. Luk . 10, 20. 

51. Lektion: Sabbat, den 19. Dezember 1953 

Das neue Jerusalem - Die Braut des Lammes 

F r a g e n : 

1. Was durfte nun Johannes nadi dem großen Drama der b lu t i ­
gen Geschichte dieser Welt schauen? Offbg. 2 1 , 1. 2. 

2. Welches Wunder vollzieht sich? Wer w i r d bei den Mensdien 
seinen Wohnplatz aufschlagen? Vers 3. 

3. Was wird n id i t mehr sein? Vers 4. Jes. 66, 13. Offbg. 
7, 17. 

4. Wie soll alles gemacht werden? Offbg. 2 1 , 5. 

5. Was w i r d der Herr selbst seinen Kindern geben und i n wel­
dies Verhältnis werden die Überwinder gebracht? Vers 6 -7 . 

6. Wer w i r d aber außerhalb der Stadt bleiben- müssen und wo 
ist i h r Teil? Vers 8. 

7. Was w i r d dem Seher noch besonders gezeigt und vorgeführt? 
Vers 9 - 1 1 . 
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8. Weiche weitere Herrlichkeiten des neuen Jerusalems und 
welche genaue Besdireibung desselben ist uns nod i gegeben? 
Vers 1 2 - 2 1 . 

9. Was w i r d i n dem neuen Jerusalem nicht mehr sein? 
Vers 22 -25 . 
Anmerkung: ,,Und ich sah keinen Tempel darinnen." Das Volk 

Gottes ist bevorzugt, offene Verbindung mit dem Vater und dem Sohne zu 
unterhalten. . . 

Anmerkung: „In der Stadt Gottes wird keine Nadit sein. Nie­
mand wird nadi Ruhe verlangen oder sie benötigen. Es wird daselbst kein 
Ermüden stattfinden in der Verrichtung des Gotteswillens und der Lobprei­
sung seines Namens. . . Das Sonnenlicht wird ersetzt werden durch einen 
Glanz, der, wenngleich nicht peinlich blendend, dennoch die Helle unseres 
Mittags unermeBlich weit übertrifft. Die Herrlichkeit Gottes und des Lammes 
überflutet die heilige Stadt mit nimmer erbleichendem Licht. Die Erlösten 
ivandeln in der sonnenlosen Herrlichkeit des ewigen Tages." Gr. K. S. 720. 

10. Was werden die Könige und Nationen i n die heilige Stadt 
bringen? Vers 24. 26. Jes. 60, 6. 

11 . Wer darf aus- und eingehen i n das neue Jerusalem? Wer 
aber hat keinen Zutr i t t? Vers 2 7 . 

52. Lektion: Sabbat, den 26. Dezember 1953 

Der Baum und der Strom des Lebens 

F r a g e n : 

1. Was zeigte der Engel Gabriel dem Propheten nodi? Ofibg. 
22, 1. 2. 

2. A n was werden w i r bei diesem Beridi t erinnert? Jes. 66, 23. 
Anmerkung: Der Lebensbaum, der einst im Paradiese stand, 

wurde um der Sünde willen entfernt, nun ist er wieder da und bildet für 
alle Kinder Gottes eine besondere Freude, denn sie dürfen von den vielen 
herrlichen Früchten genießen, die alle Monate neu an demselben einladen 

^^u kommen. 
Eine weitere Freude wird der Strom des Lebens für die ganzenErden-

hewohner sein, der vom Throne Gottes kommt. 

OltOO 

3. Wie ist die Harmonie zwisdien Gott, dem L a m m und seinen 
Knechten? Offbg. 22, 3-5 . 
A n m e r k u n g : „Dort werden un.fterbliche Geister mit unermüd­

lichem Entzücken die Wunder der schöpferischen Madit und die Geheimnisse 
der erlösenden Liebe betradüen. . . Der Eriverb von Kenntnissen wird we­
der das Gedächtnis ermüden, noch die Tatkraft erschöpfen. Die größten TJn-
lernehmungen werden dort ausgeführt, und die erhabendsten Bestrebungen 
erreicht, die höchsten Begierden verivirklicht werden und doch werden immer 
neue Höhen zu bemeistern, neue Wunder anzustaunen sein, neue Wahrhei­
ten zu verstehen, neue Gegenstände, die Kräfte des Verstandes und der 
Seele und des Leibes in Tätigkeit zu setzen, sich bieten. 

Alle Schätze des Weltalls werden den Erlösten Gottes zum Studium 
offen stehen. . . Sie sdiwingen sich in unermüdlichem Fluge nach fernen 
Welten hin, — Welten, weldie beim Anblick mensdilichen Weltes mr 
Schmerzen erbebten, und von Jubelliedern widerhallten bei der frohen 
Kunde von einer erlösten Seele. 

Mit un geschwächtem Gesichte erblicken sie die Herrlichkeit der 
Schöpfung — Sonnen und Sterne und ihre Systeme, tvie sie, alle in ihrer 
bestimmten Ordnung, den Thron ^IfiT Gouif^it umkreisen. . ." Gr. K. S. 

4. Weldie Bestätigung erhält Johannes? Vers 6 -7 . 

5. Was sollte er abermals tun? Was sagt i h m der Engel aufs 
neue? Vers 8. 9. 

6. Sollte die Offenbarung versiegelt werden? W a r u m nid i t? 
Vers 10. 

7. M i t welchen Worten w i r d der Sdiluß der Gnadenzeit und das 
Ende des Versöhnungsdienstes Jesu i m himmlischen Hei l ig ­
tum abgeschlossen? Vers 11 . 

8. Was w i r d abermals bestätigt? Vers 12. 13. 

9. Wer nur hat Zutr i t t zu dem Holz des Lebens? Wer aber 
muß draußen bleiben? Vers 14. 15. 

10. Was bezeugt zum Sdiluß der Herr n o d i selbst dem Prophe­
ten? Vers 16. 
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11 . Welche herrliche Einladung w i r d am Ende der Bibel und der 
Offenbarung gegeben? Vers 17 . 

12, Was w i r d mi t dem geschehen, der etwas an dem Buch der 
Offenbarung ändert? Vers 18—19, 

13. Was bezeugt der Herr selbst und welches Siegel ist auf sein 
Versprechen gegeben? Vers 20. 2 1 . 
Anmerkung: Die Offenbarung schließt mit dem KSnigssiegel 

Jesu: „AMEN". 
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